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gen anderen Angelegenheiten Rath zu ertheilen. 
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Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. g 


Vreslauer 
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Ititung. 


BVierteljähriger Abonnementspreis: 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 


Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


„ 15l. 


Einladung zu 


SSS mamma 


Mit dem 1. April 1859 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenft einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu 
machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 114 Sgr. 


Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 


olizei⸗ und Fremden⸗Blattes iſt 20 Sgr., auswärts 234 Sgr. 
ewerbe⸗Blattes iſt 15 Sgr.; für die Abonnenten der Breslauer Zeitung 72 Sgr. 


Neue Pränumerations⸗Bogen ſind in Breslau in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, fo wie 


Albre — 5 39, bei Herrn Carl Straka. Karlsplatz 3, bei Herrn Kraniger. Oderſtraße 16, bei Herrn Bart Ring 35, bei Herren Hübner u. Sohn. Neue Schweidnitzerſtr. 1, Hrn. H. G. Reimann. 
Albrechtsſtraße 3, bei Herrn Harrwitz. loft traße 1, bei Herrn eer. Oblauerſtraße 21, bei Herrn S. G. Schwartz. Ring 60, bei Herrn Julius Stern. Neue Schweidnitzerſtr. 6, bei Herrn Lorcke. 
Breiteſtraße 40, bei Herrn Hoyer. Kloſterſtraße 18, bei Herrn Hübner. Ohlauer Br 84, bei Herren Eger u. Comp. Roſenthalerſtraße 4, bei Herrn Herrm. Floeter. Stockgaſſe 13, bei Herrn Karnaſch. 
Bürgerwerder, Werderſtr. 15, bei Hrn. Scholtz, Königsplatz 3 v, bei Herrn Boſſack. Ohlauerſtraße 55, bei Herrn CG. Felsmann. Sandſtraße 1, bei Herrn Saffran Tauenzienplatz 9, bei Herrn Reichel. 
Schwarzer) Kupferſchmiedeſtraße 14, bei Hrn. Fedor Riedel. Ohlauerſtraße 65, bei Herrn Jacob. Scheitnigerſtraße 1, bei Herrn Ratzki. Tae e 63, bei Herrn Seewald. 
j Ohlauerſtraße 70, bei Herrn Büttner. Schmiedebrücke 43, bei Herrn Blaſchke. Tauenzienſtraße 71, bei Herrn Thomale. 


iedr.⸗Wilhelmsſtraße 9, bei Herrn Beck. 


> F ( 
res d 5, b. Herrmanns Ww. Magazinſtraße 2, bei Herrn Eduard Moritz. 


Gräbſchner Straße I a, bei Herrn Junge. 
he . 15, bei A. Haucke. 


5 Neumarkt 30, bei Herrn Titze. 
unkernſtraße 33, bei Herrn H. Straka. 


d Matthiasſtraße 17, bei Herrn Schmidt. 
oldne Radegaſſe 7, bei Herrn Gebr. Pinoff. Neue Sandſtraße 5, bei Herrn Neumann. 
Neumarkt 12, bei Herrn Müller. 


Oderſtraße 1, bei Herrn C. G. Weber. 
In vorbenannten Kommanditen werden zugleich Abonnements auf das „Polizei- und Fremden ⸗ Blatt“ und das „Gewerbe⸗Blatt“ entgegengenommen. 


7 1, bei Herrn Neumann. 
Reuſcheſtraße 37, bei Herrn Sonnenberg. 
Reusche aße 55, bei Herrn Guſtav Butter. 
Reuſcheſtraße 63, bei Herrn G. Eliaſon. 
Ring 6, bei Herren Joſef Max u. Komp. 


Schmiedebrücke 56, bei Herrn Leyfer. 

Schmiedebrücke 36, bei Herrn Steulmann. 
Schweidnitzerſtraße 37, bei Herrn G. Schröter. Weißgerbergaſſe 49, bei Herrn Lillge. 
Schweidnitzerſtraße 50, bei Herrn Scholtz. 


Tauenzienſtraße 78, bei Herrn Herrm. Enke. 
Teichſtraße 26, bei Herrn Herrmann. 


Weidenſtraße 25, bei Herrn Siemon. 


Die Expedition. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berliner Börſe vom 30. März, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 84. Pramien⸗Anleihe 115 B. Schleſ. 
Bank⸗Verein 80. Kommandit⸗Antheile 98. Köln⸗ Minden 136. Alte 


N 87%. Neue Freiburger — Oberſchleſiſche Litt. A. 127. Ober⸗ 
chleſiſche Litt. 3. 118%. Wilhelms + Bahn 47. Rheiniſche Aktien 85 ½ B. 
Darmſtädter 81½ B. Deſſauer Bank⸗Aktien 38 . Oeſterr. Kredit⸗Aktien 90 B. 
Deſterr. National⸗Anleihe 72%, B. Wien 2 Monate 90%. Mecklenburger 50%. 
ſſe⸗Brieger 52%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 53%. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗ Aktien 144%. Tarnowitzer 41. — Weniger feſt. 
Berlin, 30. März. Roggen weichend. März⸗April 39, Frühjahr 38 ,, 
Mai⸗Juni 39½, Juni⸗Juli 40%. — Spiritus behauptet. tür 19, 
Nast 19, Mai⸗Juni 19%, Juni⸗ Juli 20, Juli⸗Auguſt 20%. — 
üböl flauend. März 13, Frühjahr 12%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

O. C. Turin, 28. März. Die „Unione“ beweiſt nun zum hundertſten 
und ſo vieltenmal, in einem bombaſtiſchen Leitartikel, daß der Krieg unver⸗ 
meidlich geworden ſei, weil es eben keine Wahl gebe, als Krieg oder allge⸗ 
meine Revolution: Garibaldi iſt zum Generalmajor avancirt. Die 
„Nazione“ will wiſſen, das engliſche Kabinet habe den Kapitän Notz nach Get: 
tinje geſendet, um dem Fürſten Danilo bezüglich der Grenzabſteckung und eini⸗ 


Breslau, 30. März. [Zur Situation.] Die in Nr. 149 
d. Z. enthaltene londoner Depeſche giebt Mittheilungen über den Ver⸗ 
lauf der diplomatiſchen Unterhandlungen zur Herbeiführung eines Con⸗ 
greſſes, über deſſen Zuſammentritt (irgendwo!) wohl kein Zweifel mehr 
obwaltet. 

Mindeſtens verſtchert unſere berliner Privat⸗Correſpondenz, daß man 
die, namentlich von Oeſterreich aufgeſtellten Vorbedingungen als erledigt 
anſehen könne, was allerdings glaubhaft wird, wenn es ſich beſtätigt, 
daß Oeſterreich die Prinzipien des aachener Congreſſes nur für ſich zum 
Vorbehalt für feine eigene Auffaſſungs- und Handlungsweiſe gemacht 
babe. — Dagegen ſcheint über die Stellung Piemonts zu dem Con⸗ 
greſſe doch noch keine Einigung erfolgt zu ſein; doch wird einem even⸗ 
tuellen Einſpruche Oeſterreichs Unterſtützung zugeſagt. 

Was die Forderung Oeſterreichs betrifft, daß Sardinien ſich ruhig 
verhalten ſolle, ſo hat Graf Cavour, wie aus einer im „Nord“ mit: 
getheilten Depeſche deſſelben an den ſardiniſchen Geſandten, Marquis 
d'Azeglio erhellt, die Verheißung gegeben — Oeſterreich nicht anzugrei⸗ 
fen, ſo lange dieſes nicht ſeinerſeits in aggreſſiver Weiſe vorgehe. 

Motivirt wird dieſes Verſprechen durch Hinweiſung auf eine Zus 
ſicherung der britiſchen Regierung, für Abhilfe des „anormalen“ Zuſtan⸗ 
des von Italien Sorge tragen zu wollen, welchen „anormalen“ Zuſtand 
weiterhin Herr Cavour durch bittere Recriminationen gegen Oeſterreich 
zu conſtatiren ſich bemüht. 

Jedenfalls iſt der Ton dieſer Depeſche (d. d. 17. März) der Art, 

aß man an eine Fortdauer der zwiſchen den intereſſirten Höfen ob⸗ 
waltenden „Verſtimmungen“ nicht zweifeln kann und dieſe Einſicht, ſowie 
manche andere Symptome verhindern, daß das Vertrauen auf eine 
Neubefeſtigung des Friedens tiefe Wurzeln ſchlage. 

7 elbſt wenn die von der „Patrie“ gebrachte Nachricht von der 
Bildung vierter Bataillone (. Nr. 150 d. 3.) ſich als nicht begründet 
— ſo ſteht doch außer Zweifel, daß Frankreich ſeine Rüſtungen 

Neuerlich hat das franzöſiſche Kriegsminiſterium die raſcheſte Anfer⸗ 
tigung von 400,000 verbeſſerten Musketen angeordnet. Großartige 
Lieferungskontrakte für Uniformen werden negociitt, fünf neue, der Wir: 
kungsfähigkeit der gezogenen Kanonen adoptirte Kriegsſchiffe werden 
gebaut. Die feierliche Erklärung der erſten „Moniteur“-Note, daß 
lediglich vier neue Transportſchiffe angefertigt worden ſeien, um Trup: 
den nach Algerien zu führen, wird durch die Thatſache Lügen geſtraft, 
daß vier Kriegsſchiſfe abgegangen find, um abermals Truppen aus 
Algier zu holen. In Lyon und der Umgegend iſt eine Armte von 
120,000 Mann concentrirt und auf der zum Mont Cenis führenden 
Straße find Magazine für Mundvorrath und Fourage errichtet, 

Ebenſo beunruhigend lauten die Nachrichten der „Allg. Ztg.“ über 
die fortgeſetzten Kriegsvorbereitungen Oeſterreichs. 

Als ein neues beunruhigendes Symptom aber wird die eben abge: 
ſchloſſene ruſſiſche Anleihe betrachtet, da der oſtenſilbe Zweck derſelben 
nicht als fo dringend erſcheint, um die Negoclirung gerade jetzt, unter 
— für große Finanzoperationen ungünſligſten Zeitverhältnifien, vorzu⸗ 
nehmen. 5 
— . —ä —— — — 


Preufſe n. 


9 Berlin, 29. März. Der elektriſche Funken ſteht jetzt vorzugs⸗ 
weiſe im Dienſte der Diplomatie, da die Vorverhandlungen über den 


Kongreß eine Fülle von Anfragen und Rückäußerungen nach allen 


Richtungen hin nothwendig machen. Die Wahl des Berathungsortes 
hat für ſich allein acht Tage hindurch die Telegraphen in Bewegung 
erhalten. Jetzt endlich ſcheint die allſeitige Zuſtimmung für Mannheim 
entſchieden zu haben. Wichtiger iſt, daß man die von mancher 
Seite und namentlich von Oeſterreich aufgeſtellten Vor— 
bedingungen als erledigt betrachten kann. Nichts war natür⸗ 
licher als die Forderung, daß der Lärm und die Drohung der Krieges⸗ 
rüſtungen nicht ſtörend auf den Verſuch einer friedlichen Verſtändigung 
einwirken ſollen. Man erwartet, daß von Seiten Oeſterreichs und 
Sardiniens gleichzeitig die nöthigen Vorkehrungen werden getroffen 
werden, um die Beſorgniſſe eines Handſtreiches fern zu halten; 
wenigſtens ſind hierauf bezügliche Zuſagen bereits ertheilt worden. 
Was die Prinzipien des aachener Kongreſſes betrifft, welche 
Oeſterreich ſeiner Theilnahme am Kongreß zur Grundlage geben will, 
ſo werden dieſelben keinesfalls ein Hinderniß für die gemeinſamen 
Berathungen ſein, und zwar um ſo weniger, als das wiener Kabinet, 
wie man verſichert, daraus nicht eine durch allſeitige förmliche Zuſtim⸗ 
mung anzuerkennende Bedingung, ſondern einen Vorbehalt für ſeine 
eigene Auffaſſungs- und Handiungsweife gemacht hat. Der vierte 
Punkt des aachener Protokolls ſichert bekanntlich den kleineren Staaten 
ihre Selbſiſtändigkeit, indem er feſtſetzt, daß Spezialfragen, welche eine 
im Kongreß der Großmächte nicht vertretene Regierung betreffen, nur 
auf Grund einer Aufforderung von Seiten der Letzteren und unter 
Vorbehalt ihrer Mitwirkung den Gegenſtand der Berathungen bilden 
ſollen. Hiermit iſt der Kompetenz des Kongreſſes eine gewiſſe Grenze 
geſetzt, aber zugleich auch das Maß der Befugniſſe bezeichnet, welche 
etwa Piemont auszuüben berufen werden könnte. Wenn die Zulaſ⸗ 
fung Piemonts mit einer den Großmächten gleichgeſtell— 
ten Berechtigung von irgend einer Seite befürwortet 
wird, ſo dürfte der Einſpruch Oeſterreichs nicht ohne 
wirkſame Unterſtützung bleiben. — Uebrigens darf ich Ihnen 
nicht verſchweigen, daß die allgemeine Stimmung, wenn man auch das 
Zustandekommen des Kongreſſes nirgends ernſtlich bezweifelt, noch immer 
eine unbehagliche iſt. Es kommen dabei neben dem ſehr verbrei⸗ 
teten Mißtrauen gegen die Ergebniſſe der Verſtändigungs⸗Verſuche auch 
noch einige thatſächliche Momente in Betracht, und zwar vorzugsweiſe 
die Ermittelung des neuen ruſſiſchen Anlehens. Zwar hört 
man von kundiger Seite verſichern, daß die Anleibe nicht für militä⸗ 
riſche Bedürfniſſe, ſondern für die Zwecke einer ruſſiſchen Finanzreform 
beſtimmt ſei. Allein man kann ſich des Gedankens nicht erwehren, 
daß die ruſſiſche Regierung nicht den gegenwärtigen Moment gewählt 
und die ungünſtigſten Bedingungen angenommen haben würde, wenn 
ſie mit einiger Zuverſicht an die Erhaltung des Friedens glaubte. 
Berlin, 29. März. Am Sonnabend, Sonntag und Mon: 
tag waren die Mitglieder der auf dem erſten volkswirthſchaftli— 
chen Kongreß in Gotha im September v. J. ernannten ſtändigen 
Deputation ſo wie der für verſchiedene Vorarbeiten damals niederge⸗ 
ſetzten Kommiſſionen auf die Einladung des Vorſitzenden der gedachten 
Deputation, Präſidenten Lette, hier verſammelt, theils um die Zeit und 
die Tagesordnung des nächſten in Frankfurt a. M. abzuhaltenden Kon⸗ 
greſſes feſtzuſetzen, theils um ſich über den Fortgang der Kommiſſions⸗ 
Arbeiten zu verſtändigen. Wie man hört, waren dazu erſchienen Fi⸗ 
nanzrath Hopf aus Gotha, Dr. Böhmert aus Bremen, Herr Schultze 
aus Delitzſch, Redakteur Lammers aus Hannover, Präſident Lette und 
Dr. Otto Hübner aus Berlin, der bekannte Abgeordnete Herr v. Ben⸗ 
nigſen aus Hannover und einige Andere. Der Kongreß wird im 
September d. J. und zwar in der Woche vom 11. bis 17. Septem⸗ 
ber in Frankfurt zuſammentreten. Auf die Tagesordnung ſollen dem 
Vernehmen nach kommen: 1) die Gewerbefrage vom Standpunkt 
der freien Arbeit gegenüber den ſchädlichen Zunftbe⸗ 
ſchränkungen; 2) die Zollfrage in moͤglichſt allgemeiner, auf alle 
Theile Deutſchlands bezüglicher Anwendung, und ohne das Schutzzoll— 
weſen abſolut anzugreifen oder zu verwerfen; 3) die Frage der Auf 
hebung der geſetzlichen Zinsbeſchränkungenz 4) die Frage der 
freien Theilbarkeit des Grundeigenthums gegenüber den be⸗ 
ſchränkenden Beſtimmungen in den Partikulargeſetzgebungen; 5) die 
Frage, welche Mittel als die geeignetſten anzuſehen ſeien, 
um in Wort und Schrift geſunde volkswirthſchaftliche 
Kenntniſſe im deutſchen Volke zu verbreiten? Außerdem iſt 
es den Mitgliedern überlaſſen, gleich in der erſten Sitzung des Kon⸗ 
greſſes die geeigneten Anträge zu ſtellen. — Herr Schultze⸗Delitzſch wird 
ſeine hieſige Anweſenheit zugleich benutzen, um in einer Generalkonfe⸗ 
renz der Vorſtände der hieſigen zahlreichen Bezirksdarlehns⸗ oder Vor⸗ 
ſchußkaſſen einen Vortrag des von ihm für ſolche Kaſſenverbände auf⸗ 
geſtellten Syſtems zu entwerfen. Es kann dieſer Vortrag inſofern von 
praktiſcher Bedeutung werden, als man mit dem Plane umgeht, die 


ſämmtlichen genannten Bezirkskaſſen in ein großes gemeinſames Inſti⸗ 
tut zu verſchmelzen, welches ſich dann über die ganze Stadt erſtrecken 
fol. — Herr v. Bennigſen hat bereits mehrere Abgeordnete beſucht 
und iſt mit vieler Auszeichnung von ihnen empfangen worden. Heute 
Abend wird derſelbe, wie man vernimmt, durch den Präſidenten Lette, 
in die Fraktionsverſammlung der Rechten (Fraktion Vincke) eingeführt 
und dort vorgeſtellt werden. Die meiſten der obengenannten Perſön⸗ 
lichkeiten dürften wohl bis Ende der Woche hier verweilen. 

Trotz der bedeutenden Wohnungsveränderungen, welche in Folge der 
ſteigenden Miethen hier in den letzten Jahren in den beiden Haupt⸗ 
quartalen Oſtern und Michaelis ſtattzufinden pflegten, ſcheint doch der 
Umzug diesmal alles früher Dageweſene übertreffen zu wollen. Wo 
es irgend die Verhältniſſe geſtatten, wird mit dem Umzug ſchon jetzt 
begonnen, da, wie von allen Seiten verlautet, am Erſten das dispo⸗ 
nible Möbelfuhrwerk weitaus nicht zureicht und enorme Preiſe von den 
Fuhrleuten gefordert werden. Die Miethspreiſe ſind im Ganzen für 
Wohnungen aller Kategorien noch immer im Steigen, ganz beſonders 
für kleine und Mittelwohnungen, obwohl in den letzten Jahren bedeu⸗ 
tend gebaut iſt und noch in dieſem Jahre, falls die friedlichen Ausſich⸗ 
ten ſich beſtätigen ſollten, zahlreiche Neubauten in Ausſicht ſtehen. 

Der Abg. v. Beckerath hat einen von 42 Abgeordneten (beide Reichenſper⸗ 
ger, Zumloh, Aldenhoven, Bürgers, Behrend, beide Saucken, Simſon, v. Hover⸗ 
beck, Bachem, Contzen, v. Ammon u. A.) unterſtützten Antrag eingebracht, das 
Haus wolle die Erwartung ausſprechen, „daß die Regierung dahin wirken wer de: 
I) den Rheinzoll, reſp. die bei der Fahrt auf dem Rheine für 
jedes Schiff von einer gewiſſen Ladungsfähigkeit zu entrich⸗ 
tende Rekognitions⸗Gebühr in der Art zu vermindern, daß der 
Geſammtertrag beider Abgaben den zur Unterhaltung der Waſ⸗ 
ſerſtraße erforderlichen Koſtenaufwand nicht überfteige, 2) die 
Brücken⸗Durchlaß⸗Gebühr, ſo wie 3) den noch beſtehenden Lootſenzwang aufzu⸗ 
heben. — In den Motiven iſt die drückende Höhe der Rheinſchifffahrts⸗Abgaben, 
welche bei einzelnen Artikeln nahezu 100 % der Waſſerfracht ausmachen, da: 
neben die Concurrenz der Eiſenbahnen hervorgehoben. „Der Güterverkehr in 
dem Rheinhafen von Straßburg, der im Jahre 1853 noch 438,000 Er. betrug, 
war im Jahre 1857 auf 117,288 Ctr. geſunken; im Jahre 1857 hatte der 
Güterverkehr gegen das Vorjahr im Hafen von Weſel um 689,849 Ctr., im 
Hafen von Düſſeldorf um 870,356 Etr., und im Hafen von Köln um 1,193,002 
Ctr. abgenommen; daſſelbe Verhältniß fand mehr oder weniger in den übrigen 
Häfen des Rheins ſtatt, und find erſt die an beiden Ufern des Stromes im 
Bau begriffenen Eiſenbahnen vollendet, ſo läuft die Rheinſchifffahrt Gefahr, in 
völligen Verfall zu gerathen, wenn fie nicht von dem unnatürlichen Druck, 
welcher jetzt noch auf ihr laſtet, befreit wird.“ Preußen und die andern Rhein⸗ 
uferſtaaten haben ſich zu einer Ermäßigung des Rheinzolles bereit erklärt, nur 
Heſſen und Naſſau nicht. „Auch die, kraft der Rheinſchifffahrts⸗Akte vom 
5 1831 und der Modifikation vom 28. September 1851 auf den 
Schiffen laſtende, nach ihrer Tragfähigkeit bemeſſene Rekognitions⸗Gebühr iſt 
für den preußiſchen Schifferſtand eine drückende Abgabe. Daß dieſe Gebühr für 
den Binnenverkehr zwiſchen Emmerich und Koblenz wegfällt, iſt nur eine geringe 
Erleichterung; die Schifffahrt bewegt ſich meiſtens aus Holland oder Preußen 
nach dem Mittel⸗ und Oberrhein und umgekehrt, und für jedes Schiff von 
5000 Ctrn. und mehr Ladungsfähigkeit — die meiſten Schiffe baben keine ge⸗ 
ringere — iſt bei der Berg⸗ wie bei der Thalfahrt an den verſchiedenen Zoll⸗ 
ftellen von Emmerich bis Koblenz im Ganzen jedesmal 28 Thlr. zu entrichten, 
gleichviel, ob die Ladung aus einem oder tauſenden Centnern beſteht. Nur 
unbeladene Schiſſe ſind von der Steuer befreit, und da dieſe manchmal die 
Fracht kleinerer Rückladungen überfteigt, fo ſieht ſich der Schiffer nicht ſelten 
genötbigt, auf letztere zu verzichten und mit leerem Schiffe heimzufahren.“ Für 
den Wegfall der Brücken⸗Durchlaß⸗Gebühr ift angeführt, daß die Brücken dem 
Landverkehr forderlich, der Schifffahrt aber hinderlich ſeien, und daß es unbillig 
erſcheine, die letztere zu Gunſten einer ſolchen ihr nachtheiligen Einrichtung zu 
beſteuern. Den Lootſenzwang hat Preußen längſt als nutzloſe Bevormundung 
abgeſchafft, und wenn andere Uferftaaten dieſes für den Stromverkehr koſtſpie⸗ 
lige Inſtitut aufrecht halten, ſo geſchieht dies in keinem anderen Intereſſe als 
in demjenigen der ihren Staaten angehörigen Lootſen. Dazu kommt, daß auf 
die Ausbildung der Steuerleute für den Rhein eine große Sorgfalt verwendet 
und ihre Anſtellung durch eine genaue Kenntniß des Fahrwaſſers bedingt wird. 
Bedarf der Schiſfer eines Lootſen, ſo wird er denſelben aus eigenem Antriebe 
nehmen; der Zwang iſt nicht gerechtfertigt. 

Eine hieſige Buchhandlung, welche ſich vorzüglich mit Kalenderver- 
lag befaßt, hatte ſich an den gegenwärtigen Herrn Miniſter des In: 
nern beſchwerend über den Vertrieb des Kalenders „der Veteran“ durch 
Beamte unter Benutzung ihrer amtlichen Autorität gewendet und 
darauf folgenden Beſcheid erhalten: 

„Auf Ihre Vorſtellung wird Ihnen eröffnet, daß Ihrem Antrage, allen 
Beamten des dieſſeitigen Reſſorts den Verkauf des Kalenders „der Veteran“ 
und das Sammeln von Subſcribenten auf denſelben zu unterſagen, nicht ſtatt⸗ 
gegeben werden kann, da die bei dem Vertrieb dieſes Kalenders ſich betheili⸗ 
genden Beamten dieſer Bemühung ſich nur in ihrer Eigenſchaft als Organe 


der „Allgemeinen Landesſtifſung als Nationaldank“, welche den Kalender 


berausgiebt, reſp. ihrer Bezirks⸗ und Kreis⸗Kommiſſariate unterziehen und um 
der durch ihre Stiſtung und das Erträgniß des fraglichen Kalenders geförder⸗ 
ten patriotiſch⸗wohlthätigen Zwecke willen, fo wie wegen der Unentzkeltlichkeit 
der Bemühungen jener Beamten, es an genügendem Grunde fehlt, um die 
diesfällige Belbeiligung von Beamten gänzlich zu verbieten, insbeſondere ein 
ungeſetzlicher Eingriff in die Rechte des Buchhandels nicht vorliegt. — Dagegen 
at das Miniſterium des Innern aus den von Ihnen und anderen Buchhänd⸗ 
ern ſchon früber geführten Beſchwerden und in der Anerkennung des Bedürf⸗ 
niſſes, eingetretene Mißbräuche zu beſeitigen, ſchon im März 1856 Veran⸗ 


2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
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laſſung bene paß fe 2 ec e and e e 8 . e tune diplomatiſche Forderungen ſtellt man am allerwenigſten dann, wenn 
verſehen, daß je eit und direkte oder indirekte je di 5 2 5 

yeah des in Rede ſtehenden Kalenders ſeitens der mit deſſen Verbreitung eee ene eee Me (B. u. 9.3.) 

ſich befaſſenden Beamten ſtreng zu vermeiden ſei, überhaupt die Amtsautorität e ft erreich 

dabei in feiner Weiſe benutzt werden dürfe. Ich habe Grund anzunehmen, Mailand, 26. März. [Stimmung.] Die Nachricht von dem 

daß dieſe Weiſung den r gehabt 90 lich 1 — Sr bevorſtehenden Congreſſe hat den Fanatismus noch geſteigert. Die 

auffällig finden, wenn, wie Sie anführen, gleichwohl neuerlich wieder F Partei des Krieges behauptet, daß, falls ſich Frankreich zurückzöge, die 
begeiſterten piemonteſiſchen Truppen im Verein mit den von allen Sei: 


vorgekommen ſein ſollen, wo ein Zwang zum Ankauf des fraglichen Kalenders 

durch Mißbrauch der Amts⸗Autorität ausgeübt worden wäre, ſei es durch Zu⸗ t j e 
ten Italiens anzuwerbenden Flüchtlingen genügen würden, um ſich allein 
mit den öſterreichiſchen Waffen zu meſſen. Sie verbreitet allerlei Lügen, 


fammenberufung einer Ortsgemeinde behufs der Ausfüllung einer Subſcrip⸗ 
um die hieſige Bevölkerung ſtets in Aufregung zu erhalten. Faſt täg⸗ 


tionsliſte, ſei es durch an Polten Zumuthungen eines in den Städten den 
lich entfernen ſich noch immer kriegsluſtige junge Leute aus Malland, 


„Veteran“ kolportirenden Polizeibeamten. — Jedenfalls bedarf es, um dieſe 
Uebergriffe näher feſtzuſtellen und event. die geeignete Abhilfe treffen zu kön⸗ 

das trotz des herrlichſten anhaltenden Frühlingswetters ein ödes und 
trauriges Ausſehen hat. (Trieſter Z.) 


nen, der ſpezielleren Kenntniß, wo und wann dieſelbe vorgekommen, reſp. welche 
Das Geſchwader unter Commodore 


Beamten dabei thätig geweſen ſind, und muß ich deshalb zuvörderſt noch einer 
näheren faktiſchen Begründung entgegenſehen. 


[Zur Diſſidentenfrage.] Ueber die 4% der Diſſidentenfrage, na⸗ 
mentlich in Betreff des Religionsunterrichts, iſt jetzt eine amtliche Darlegung 


(in dem „Unterrichts⸗Zentralblatt“) erſchienen, die eine nähere Erläuterung zu 
der am 28. Februar d. J. im Abgeordnetenhauſe von dem Unterrichtsminiſter 


Bann Rede giebt. Danach bleiben nun von der jetzt nothwendigen Rege⸗ 


ung ausgeſchloſſen: 1) die zur katholiſchen und evangeliſchen Landeskirche nicht 


gehörigen Religionsgeſellſchaften, deren Verhältniſſe durch Geſetze oder landes⸗ 
herrliche Ronzeffionsurkunden längſt geregelt find; 2) desgleichen die Baptiſten, 
Irvingianer und andere reliöſe Vereine, die an den neuerdings der Regierung 


zugekommenen Beſchwerden keinen Theil haben. „Dieſe Beſchwerden betreffen 


nur die ogen annten chriſtkatholiſchen und freien Gemeinden, alſo die religiöſen 
Vereine, die in den vierziger Jahren aus der oppoſitionellen Bewegung in der 


katholiſchen und evangeliſchen Kirche hervorgegangen find und die gemeinſame 


negative Tendenz verfolgen, ſich dem Bekenntniß und der Disciplin dieſer Kir⸗ 
chen, als die religiöſe Freiheit angeblich ungebührlich beſchränkend, zu entziehen, 
in der Lehre aber eine große Unbeſtimmtheit und in ihrer Geſellſchafts⸗Ver⸗ 


faſſung eine Neigung zu demolratiſchen Grundſätzeu zeigen.“ Die amtliche 
Schrift erklärt dann, daß die Diſſidentenvereine vorerſt auf Verleihung der 


Korporationsrechte nicht zu rechnen haben, weil fie „weder die inneren noch 
äußeren Bedingungen eines dauernden Beſtandes zeigen, eine blos vorüberge⸗ 
hende, als Entwickelungskrankheit des kirchlichen Lebens zu betrachtende Er⸗ 
ſcheinung aber durch Verleihung des Rechts einer moraliſchen Perſon nicht 
verewigt werden darf.“ Die nach jetziger Auffaſſung maßgebende Anſicht iſt 
nun, daß die Diſſidenten⸗Prediger zur Ertheilung des elementaren Religions⸗ 
Unterrichts befugt ſind, den Unterricht mit einer der kirchlichen Konfirmation 
ähnlichen Handlung wohl ſchließen können, dieſe Handlung aber durchaus 
E ine bürgerliche Wirkung haben darf, auch die von ihnen darüber ausgeſtellten 
Zeugniſſe keinen öffentlichen Glauben genießen. Dagegen find auch die diſſi⸗ 
dentiſchen Eltern nicht verpflichtet, ihre Kinder an dem Religions⸗Unterrichte 
der öffentlichen Schule, die fie beſuchen, Theil nehmen zu laſſen, denn der „die: 
ſerhalb gegen die diſſidentiſchen Etern geübte Zwang erſcheint als eine direkte 
Verletzung der ihnen gewährleiſteten Religionsfreiheit und des im § 74 ff. des 
allg. Landrechts anerkannten e des Vaters, reſp. der Eltern“. 
Doch darf der diſſidentiſche Religions⸗Unterricht nicht den Staatsgeſetzen Wi⸗ 
derſprechendes, Verbrechen oder 


zu wählen.“ 
Gumbinnen, 25. März. 


Zahl der Pferde war etwa 19, durchweg Hengſte, vierjährig. Die 


Leitung hatte ein franzöſiſcher Stallmeiſter, er theilte uns mit, daß 8 
der Thiere, alle Haupttraber, für Napoleon beſtimmt ſeien; 
„im nächſten Monate“, äußerte er, „werde ich zwölf edle arabiſche 
und eben fo viel Percheron-Pferde aus den Geſtüten unſeres Kai⸗ 


ſers, dem Beherrſcher Rußlands zum Geſchenk hier durchführen.“ 
(Königsb. 3.) 
Deutſchland. 


ergehen Begünſtigendes enthalten, widrigen⸗ 
falls gegen denſelben ſo gut, wie gegen andere ungeſetzliche Formen der Reli⸗ 
gionsübung repreſſiv eingeſchritten werden kann. Auch ein Recht der Kirche, 
die in ihr getauften Kinder, gegen den Willen des Vaters, in deren Lehre zu 
erziehen und zu konfirmiren, kann nicht anerkannt werden. Den Kindern ſelbſt 
bleibt nach vollendetem vierzehnten Jahre freigeſtellt, „ihre kirchliche Stellung 


Geſtern kam ein Pferdetrans⸗ 
port aus Rußland, 1200 Werſt hinter Moskau her, hier durch. Die 


Venedig, 23. März. 


der Höhe von Zengg an der dalmatiſchen Küſte. Binnen Kurzem wird 
der Hafen von Pola ganz von der kaiſerlichen Kriegsmarine geräumt 
und das geſammte Material bei Venedig konzentrirt ſein. Pola ſinkt 
dadurch proobiſoriſch zu einem felten Platz herab; feine Beſatzung beſteht 
aus Grenztruppen. 
v. Pöltl wird in gleicher Eigenſchaft nach Venedig verſetzt. 
dieſes Monats ſind die größeren Arbeiten im hieſigen Arſenal vollendet, 
bis dahin u. a. die Fregatte „Schwarzenberg“, die Briggs „Monte⸗ 
cuccoli“, „Pylades“ u. ſ. w. ausgerüſtet; die Korvette „Carolina“, 
der beſte Segler unſerer Marine, hat das Arſenal verlaſſen, und wird 
in der Perſon des Schiffslieutenants Herzog Nikolaus von Würtem⸗ 
berg einen tüchtigen und erprobten Kommandanten erhalten. Der 
Fregatte „Venus“ (50 Geſchütze) ſoll die Aufgabe zufallen, der „No: 
vara“ entgegenzugehen; das Propeller⸗Linienſchiff „Kaiſer“ wird einſt⸗ 
weilen bis zur Vollendung ſeiner Maſchine als Segelſchiff Dienſte 
leiſten. — In Ausführung einer kontraktlichen Verpflichtung läßt die 
lombardiſch⸗venetianiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft an der hieſigen Station 
einen befeſtigten Brückenkopf anlegen, der zur Vertheidigung der Rieſen⸗ 
Brücke über die Lagunen beſtimmt iſt. — Feldmarſchall⸗Lieutepant Graf 
Mensdorff-⸗Pouilly, der frühere Geſandte in St. Petersburg, iſt 
in beſonderer Miſſion nach Mailand durchgereiſt. Das Gerücht be- 
zeichnet ihn bald als Oberſthofmeiſter des Erzherzogs Maximilian, bald 
als Nachfolger des um Enthebung von feinem Poſten bittlich geworde⸗ 
nen Statthalters Frhrn. v. Burger. Begründeter dürfte die Angabe 
ſein, welche dem tapfern Thereſienritter eine diplomatiſche Stellung im 
Hauptquartier der italieniſchen Armee zuweiſt. Auf militäriſchem Gebiete 
iſt eher von einer Steigerung als von einer Abnahme der ungeheuern 
Thätigkeit zu berichten. Die Truppenſendungen dauern mit gleicher 
Regelmäßigkeit fort; täglich treffen 3 bis 4 Dampfer mit Verſtärkun⸗ 
gen ein. Die vierten Bataillone der italieniſchen Regimenter, ſo wie 
die Urlauber derſelben ſind zu ihren Regimentern abmarſchirt. — Die 
MWintergäfte beginnen uns nach und nach zu verlaſſen; die Zahl der 
Durchreiſenden iſt unverhältnißmäßig gering. (A. Z.) 
Italien. 

Turin, 26. März. Geſtern ging der Termin zum Einrücken der 
Contingente zu Ende. Die Eiſenbahnen waren nicht im Stande, die 
Leute alle in der gegebenen Zeit an ihre Garniſonsorte zu bringen. 
Die letzten Züge kamen deshalb um anderthalb bis zwei Stunden ver⸗ 
ſpätet an. 
dem Eiſenbahnplatze, wo fie beim Ausſteigen mit dem unvermeidlichen: 


Scopinich hat den Hafen von Malamocco verlaſſen, und kreuzt auf 


Der dortige Hafen- und Contre-Admiral Ritter 
Zu Ende 


Eine große Menſchenmenge harrte der Ankommenden auf 


Viva Italia! Viva Vittorio Emmanuele! empfangen wurden. Strahl⸗ 
ten die Geſichter geſtern heitere Weinlaune, ſo ſind dieſelben heute ſchon 


8 Frankfurt, 27. März. Den Nachdruck bei feiner Zuſtimmung nachdenkender und ernſter, wie es bei der Erinnerung an die unver: 
zu der Abhaltung eines Kongreſſes hat Oeſterreich darauf gelegt, daß] ſorgt Zurückgelaſſenen nicht leicht anders ſein kann. — Der Erzbiſchof 
die bündigſten Garantien gefordert und gegeben würden, daß während von Vercelli, Monſignor d' Angennes, und der Generalvikar von Sar⸗ 
der Verhandlungen des Kongreſſes keine Gefahr irgend welchen Frie- zana haben an die Geiſtlichen ihrer Diöcefen Aufrufe erlaffen, worin 
densbruches zu beſorgen ſei, fodänn, daß vorher die Grundlagen und dieſelben aufgefordert werden, ſich den Bemühungen der weltlichen Orts⸗ 
die Grenzen der Verhandlungen genau präciſirt würden, — Grenzen, behoͤrden zur Unterftügung der hilflos zurückgebliebenen Familien der 
welche ſelbſtoerſtändlich jeden Verſuch ausſchließen, ſowohl die europäi- | unter die Waffen gerufenen Männer anzuſchließen und ſo viel in ihren 
ſchen Verträge als das nothwendige Attribut jeder Souveränetät, das Kräften lebt, zur Weckung der Mildthätigkeit und der werkthätigen 
Recht, anderweitige Verträge einzugehen, anzutaſten oder zu alteriren. Nächſtenliebe beizutragen. Die „Armonia“ ſchreibt, daß ſowohl fie, als 
Es iſt jetzt an Frankreich, für ſich und Piemont ſich über dieſe Vor: der geſinnungsverwandte „Campanile“ öfter ſchon anonyme Briefe er: 
bedingungen zu äußern: lautet die Aeußerung befriedigend, fo wird | hielten, worin den Direktoren, Redaktoren und Geranten dieſer Blätter 
von Seiten Oeſterreichs einer Konferenz nichts im Wege ſtehen, und mit dem Tode gedroht wird. Dieſelben antworteten den elenden Schrei: 
ſobald dieſe Konferenz die Mittel findet, Zuſtände in Italien herzuſtel⸗[bern mit Verachtung. — Die hieſige Nationalgarde ſcheint bei der ge: 


len, welche die beſtehenden Verträge überflüffig machen, wird Oeſterreich 
ſchwerlich noch Veranlaſſung haben, ſeinerſeits der Auflöſung jener Ver⸗ 
Solche Mittel zu diskutiren, dürfte der Angel⸗ 
Aber Oeſterreich will vor 


träge zu widerſtreben. 
punkt der ganzen Konferenzthätigkeit ſein. 
allen Dingen auch die vorgängige Zuſicheruug entgegen nehmen, daß 
die Konferenz nicht de omnibus rebus et quibusdam aliis verhan⸗ 
delt, und dadurch vielleicht uns neuen Zündſtoff zuſammenträgt. Laſſen 
Sie mich bei dieſem Anlaß erwähnen, daß die „drohende Note“, in 
welcher Oeſterreich neuerdings von Piemont die Auslieferung ſeiner fah⸗ 
nenflüchtigen Soldaten verlangt haben ſoll, nicht exiſtirt. So inoppor⸗ 


Lombardiſche Zuſtände. 

Acht Tage lang hatte ich bereits in Mailand zugebracht, und alle 
Herrlichkeiten und Kunſtwerke der Stadt, welche die Italiener „la 
grande“ nennen, in reichſtem Maße genoſſen. Von der Spitze des 
weißen Marmordoms hatte ich auf den Marmorwald von tauſenden 
von Statuen, gothiſchen Kreuzſpitzen, kunſtreichen Arabesken und Gal⸗ 
lerien, auf die grüne, von den glänzenden Silberfaͤden der Kanäle 
durchſchnittene lombardiſche Ebene, und auf in den Strahlen der Abend⸗ 
ſonne leuchtende Eishörner und Schneefelder der ſchweizer Alpen hinab: 
geblickt; ich war durch die uralten Vorhöſe und Hallen von San Am⸗ 
brogio gewandert, wo einſt die lombardiſchen Könige mit der eiſernen 
Krone gekrönt wurden; manche Stunde hatte ich vor Guercino's Abra⸗ 
ham und Hagar, vor Raphaels Vermählung der heiligen Jungfrau 
und vor Leonardo da Vinci's Abendmahl zugebracht, — ein noch heute 
in ſeinen Trümmern unerreichtes Meiſterwerk; ich hatte die Schätze 
der ambroſianiſchen Bibliothek geſehen, und auf den Straßen, in den 
Kaffeehäuſern, auf dem prächtigen Corſo Francesco und im öffentlichen 
Garten den paffiven Widerſtand der Lombarden bewundert, welcher ge: 
gen alles, was öſterreichiſch war, was die öſterreichiſche Uniform trug 
und was deutſch ſprach, mit eiſerner Konſequenz bis in die kleinſten 
Details durchgeführt wurde. Weiße und Neger in einem Lande jen⸗ 
ſeits des Oceans können ſich nicht fo ſehr von einander ſcheiden, als 
ſich hier die weiße Uniform des Soldaten von dem ſchwarzen Rock des 
Bürgers und des Nobile ſchied. Die Trennung war auf dem Corſo, 
auf den Bänken und in den Logen des prächtigen Scalatheaters, in 


den ſchattigen 
Tafeln des Rebecchino, 1 
nur, daß die Tiſchtücher mit einem Meſſer durchſchnitten wurden. 
war, als wenn Mailand von zwei Menſchenracen bewohnt wurde, von 
denen wenigſtens die eine die andere toͤdtlich haßte, und fie mied, als 
wenn fie von einer peflartigen Krankheit infieirt ſei. Ich ſah auch den 
kleinen Herzog Litta, der, ſeitdem er fi) hatte pardonniren laſſen, in 
den geſellſchaftlichen Kreiſen der lombardiſchen Ariſtokratie ein todter 
Mann geworden war, und hörte in allen italieniſchen Familien, in die 


genwärtig ſo bewegten Zeit hübſch nüchtern und beſonnen bleiben zu 
wollen. Auf den Aufruf zur Stellung von Freiwilligen antwortete 
dieſelbe mit der Sendung von 35 Mann, von denen 30 untauglich 
befunden wurden. — In der Nacht vom 22. auf den 23. wurde 
zwiſchen Foſſano und Ceva die Brieſpoſt von Uebelthätern angehalten 
und ihres ganzen Inhalts beraubt. Nach einer Mittheilung der Poft: 
Direktion fand ſich in den geraubten Packeten kein einziges rekomman⸗ 
dirtes Schreiben vor. (Trieſt. Ztg.) 
Parma, 23. März. [Die angeblichen Meutereien und 
Komplotte unter den parmeſaniſchen Truppen.] Der an⸗ 


gebliche Abfall der Truppen, den piemonteſiſche und nach ihnen deutſche 
Blätter in fo überſpannter Weiſe beſprochen haben, reducirt ſich auf 
vier Deſertionen. Die Ausreißer find nämlich 1 Kadet, 1 Unterofſtzier, 
1 Gemeiner und 1 herzoglicher Hellebardier. Soviel über die ver: 
meintlichen 600 Deſertionen, von denen die Blätter geſprochen haben. 
— Was nun das Komplott anbelangt, ſo hatte wirklich ein Unter⸗ 
feuerwerker in der Artillerie das Projekt gefaßt, andere Unteroffiziere 
bei einem gegebenen Anlaſſe zur Pflichtverletzung zu verleiten, um da⸗ 
mit einer Revolte zu Gunſten der „Regeneration Italiens“ zu Hilfe 
zu kommen; das frevelhafte Projekt iſt aber auf ſehr enge Grenzen 
beſchränkt geblieben und nie zum wirklichen Komplott geworden. Es 
liegt nämlich kein Beweis vor, daß die Unteroffiziere ihre Zuſtimmung 
gegeben hätten. Dagegen iſt mit Beſtimmtheit ermittelt worden, daß 
die Unteroffiziere, nachdem einer von ihnen die übrigen haranguirt hatte, 
ſich von dem verbrecheriſchen Vorſchlag abwendeten und unter einander 
das Wort gaben, von der Sache gar nicht mehr reden zu wollen. — 
Richtsdeſtoweniger gelangte der Gegenſtand zur Kenntniß eines hoͤheren 
Offiziers, der ſich beeilte, ihn militärgerichtlich unterſuchen zu laſſen. 
Die Militärbehörde verurtheilte den treuloſen Urheber des Projektes 
zu fünfjährigem Feſtungsarreſt und ein anderes Individuum wegen 
Unterlaſſung der pflichtgemäßen Meldung dieſes Vorganges zu einjäh⸗ 
riger Haft; die Uebrigen, gegen die kein Grund zu weiterem Vorgehen 
ermittelt werden konnte, gingen frei aus. (Wiener Z.) 

Man ſpricht von einer Bewegung, die für den 28. d. M. vorbe⸗ 
reitet ſein ſoll, und die entweder in Livorno, in deſſen Nähe eine 
ſardiniſche Fregatte bemerkt wurde, oder ſonſt in Toskana, oder 
in Parma, oder Modena losbrechen ſoll. (Oeſterr. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 27. März. Graf Cavour iſt hier von Neugierigen um⸗ 
lagert, die jedes Wort und jeden Blick aufzufangen ſuchen, um daraus 
zu leſen, ob die kaiſerliche Sonne ihm hell geleuchtet, oder ſich hinter 
einiges Gewölk zurückgezogen habe. Er verhält ſich natürlich möglichſt 
abwehrend, hütet ſich jedoch, anders als hoffnungsvoll und befriedigt 
zu erſcheinen. Was die Stellung Piemonts zu dem Kongreſſe betrifft, 
ſo ſcheint die gleichberechtigte Zulaſſung bei keiner der übrigen Mächte 
Anklang gefunden zu haben. Der Kaiſer hat daher, wie man hier 
allgemein annimmt, den Grafen Cavour gedrängt, dieſen Punkt ganz 
fallen zu laſſen. Ueber die Formen, in welchen eine ſekundäre Mit⸗ 
wirkung Piemonts wie der übrigen italieniſchen Staaten erfolgen wird, 
iſt ſchwerlich ſchon etwas definitives feſtgeſetzt. Nach dem „Courrier 
de Dimanche“ hat die ſardiniſche Regierung am 17. März ein neues 
Rundſchreiben an alle ihre auswärtigen Agenten erlaſſen, in welchem 
fie ihre Beſchwerdepunkte gegen Oeſterreich nochmals ausführlich 
entwickelt. 5 

[Die Faſten⸗Predigten!] haben in dieſem Jahre nicht den Zu⸗ 
lauf, wie in den früheren; man ſagt, der Polizei-Präfect halte in je⸗ 
der Kirche einige Stenographen, weil ſich in frühern Jahren die Fa⸗ 
ſten⸗Prediger erlaubt hätten, ſich auf eine dem Gouvernement mißfällige 
Weiſe mit politiſchen Dingen in ihren Predigten zu beſchäftigen. Ich 
kann das nicht verbürgen, aber ich glaube daran; denn in der That 
finde ich, daß die Prediger viel diplomatiſchere Ausdrücke als in frü⸗ 
hern Jahren gebrauchen, namentlich diejenigen, welche in den Vor⸗ 
ſtädten Saint Antoine und Saint Marceau, wo die Arbeiter⸗Bevölke⸗ 
rung ſehr dicht iſt, predigen. Sonſt waren dieſe Faſtenpredigten na⸗ 
mentlich von den Arbeitern ſtark beſucht, dieſes Jahr ſind ſie faſt leer; 
fie vermiſſen die offene Sprache. Auch Pater Felix, ſei dem Tode des 
Paters von Ravignan unſtreitig der erſte Kanzelredner Frankreichs, iſt 
dieſes Jahr unter ſeinem Ruf geblieben bis jetzt, und das Publikum 
in Notre-Dame de Paris iſt kleiner geworden. Den meiſten Ruf 
hat jetzt der Pater Lavigne; er predigt dreimal die Woche gegen den 
Luxus, gegen die weiten und ſteifen Unterröcke, gegen die Sinnlichkeit 
überhaupt. Der Herr beſitzt keine eigentliche Beredtſamkeit, aber ſeine 
ernſte Sprache macht tiefen Eindruck, d. h. für den Augenblick, denn 
fein Auditorium beſteht gerade vorzugsweiſe aus den Löwinnen des 
Luxus, den üppigſten Damen der vergnügunstollen Geldariſtokratie. 
„Sie laſſen ſich rühren aber nicht beſſern“ ſagte der Pater von Ra⸗ 
vignan einſt ſo treffend. Letzten Donnerſtag predigte der Abbé La⸗ 
vigne vor dem Kardinal⸗Erzbiſchof von Paris und dem geſamm⸗ 
ten Clerus. (N. Pr. 3.) 

Großbritannien. 


London, 27. März. [Die neapolitaniſchen Erilirten] 
langen nach und nach in kleinen Zügen hier an. Morgen wird Poerio 
über Dublin reiſend hier eintreffen. Zehn von den Exilirten haben 
einen Brief an die Zeitungen gerichtet, in dem ſie ſich mit Settembri⸗ 
ni's Anſicht in Bezug auf das Unterlaſſen der Meetings für ſie nicht 
einverſtanden erklären. Sie wollen zwar gern darauf verzichten, ſo⸗ 
weit ſich dieſelben auf die Sympathie für ihr perſönliches Schickſal bes 
ziehen würden, halten es aber für wünſchenswerth, daß das engliſche 
Volk Veranlaſſung erhalte, feine Theilnahme für das Schicksal Ita⸗ 


mich mein Reiſegefährte, der Comte *, einführte, daß das Mißtrauen 
gegen Louis Napoleons Gelüſte, der Teſtamentsvollſtrecker Felix Or⸗ 
ſinis zu werden, den Haß gegen die öͤſterreichiſche Herrſchaft noch bei: 
nahe überwog. Ich ſehnte mich aus dem Lärm und dem Wagenge⸗ 
raſſel des Corſo Francesco nach den Rebengeländen, den orangenge⸗— 
ſchmückten Terraſſen und den Lorberwäldern des ſmaragdfarbenen Co⸗ 
merſees, und fuhr an einem Novembertage, der ſo grün und ſonnig 
ausſah, wie im Norden ein Tag des beginnenden Frühlings, mit dem 
Grafen von dem Bahnhofe vor der Porta Nuova nach Camerlata. 
Monza, die alte lombardiſche Stadt, mit feiner noch von der Kö: 
nigin Theodolinde erbauten Domkirche und der Sommerpalaſt des Vi⸗ 
cekönigs mit feinem ſchattigen Park, wo kürzlich die ſchöne und junge 
Tochter des Königs von Sachſen ſtarb, das Schloß von Deſio und 
das anmuthige Seregno flogen vorüber, und die fruchtbar grüne Ebene, 
welche ausſah wie ein unendlicher Wald von Palmen, Maulbeerbaͤumen 
und Rebengeländen, verwandelte ſich nach und nach in ein hügeliges Land, 
rechts von einem langen, zackigen Bergrücken umgrenzt, dem Monte 
Reſignone. Alle Hügel waren grün, terraflenförmig angebaut, und mit 
weißen Landhäuſern mit ſchlanken Marmorſäulen geſchmückt. Es war 
die fruchtbare, villenreiche Brianza, durch welche wir fuhren, eine der 
reichſten und ſchönſten Strecken der Lombardei. Dann erſchien Cintu 
mit ſeinem ſchlanken, weißen Kirchthurme mit einer rothen Ziegelſpitze 
von einem grünen Kranz von Platanen und Cypreſſen eingerahmt. 
Die Gegend wurde immer hügeliger und gebirgiger, und bald war der 
ganze Hintergrund des reichen, lebendigen Landſchaftsbildes von einem 


Laubgängen des Giardini Publici und an den gaſtlichen grünen Höhenzuge umgeben, der ſich in weichen, runden Formen einige 
des bekannten mailänder Reſtaurants; es fehlte] tauſend Fuß in die ganz wolkenloſe, blaue Luft erhob. Weiße Häuſer⸗ 
Es streifen, altersgraues Mauerwerk und ein gothiſcher Dom mit einem 


kunſtreich durchbrochenen Thurme trennten den Fuß der Waldberge von 
dem lichteren Streif der grünen Ebene, und auf einem aus dem Höhen: 
zuge vorſpringenden, an ſeiner Spitze kahlen Bergkegel thronte, hoch 
über den Häuſerſtreifen und dem gothiſchen Dome ein halbgebrochener, 
uralter Thurm. Er repräſentirte die Trümmer eines einſt mächtigen 
Schloſſes, welches Kaiſer Friedrich Barbaroſſa zerſtoͤrte; das Städtchen 


am Fuße der grünen Waldberge war Como. Die Abendſonne über⸗ 
hauchte das reiche und blühende Gebirgsbild mit einem warmen, roſi⸗ 
gen Duft, und ihre rothen Strahlen funkelten in den Spiegelſcheiben 
der weißen Landhäuſer, welche von den grünen Höhen uns freundlich 
anſchauten. „Camerlata, Signori, Camerlata“, riefen die Conducteure 
in die Wagen hinein; es war die letzte Station auf der kurzen Eiſen⸗ 
bahnlinie, welche den Comerſee und die am feinen Ufern entlang über 
den Splügen und über das Wormſerjoch führende große Verbindungs⸗ 
ſtrecke nach Deutſchland und dem Norden mit den italieniſchen Eiſen- 
bahnen verbindet; wir fliegen aus, und ein kleiner, zweiraͤderiger Wa⸗ 
gen brachte uns in einer Viertelſtunde durch eine lange Allee von 
hohen, ſchattigen Platanen nach Como. 

Der Charakter der inneren Stadt iſt ernſt, faſt düſter zu nennen. 
Die Straßen find eng und von hohen, dunkeln Häuferreihen ein⸗ 
geſchloſſen, ſo daß die mit Reliefs und Balkonen geſchmückten 
Fronten mancher prächtigen Marmorpaläſte, welche in dieſen engen 
Straßen ſtehen, wenig hervortreten. Nur eine breitere Straße durch⸗ 
ſchneidet die ganze Stadt und führt vom Mailänder-Thor an dem 
Dom, einer der ſchönſten Kirchen Nord-Italiens vorüber, zum 
Hafen. Como iſt im Sommer und während der noch warmen Jah⸗ 
reszeit kein angenehmer Aufenthalt; für die Offiziere der Compagnie 
oͤſterreichiſcher Infanterie, welche dort garniſonirt if, wird der Aufent⸗ 
halt noch drückender und langweiliger, wie in den großen, reichen und 
in der Ebene liegenden Städten, weil fie noch vereinfamter ſtehen und 
ſich der Bürger noch mehr von ihnen zurückzieht. Die Comeſen ſind 
rauher und abſtoßender, wie die Bevölkerung der lombardiſchen Ebene, 
ihre politiſchen Tendenzen find meiſtentheils republikaniſch, und die öfters 
reichiſche Herrſchaft ift hier noch mehr im Mißkredit, wie anderswo in 
der Lombardei. Wir fuhren die lange Straße hinunter zum Hafen, 
der von einem ziemlich geräumigen Platze eingeſchloſſen iſt. Es war 
gerade die Zeit, wo die Abenddampfſchiffe, welche täglich von Golico 
und Lecco über den See fahren, landeten, und die Zeit zwiſchen dem 
Mittageſſen und dem Theater, wo der Italiener ſpazieren geht, oder 
im Kaffeehauſe ſitzt und den in Italien unvermeidlichen Cafe nero 


liens auszuſprechen. Die zweite Lifte der Beiträge für die Exilirten, 
welche die „Times“ veröffentlichte, beträgt 1313 Pf. St., alſo gerade 
1 Pf. St. mehr als die erſte, und enthält ſehr ſtattliche Beiträge von 
100, 50 und 20 Pf. St. Nicht minder werthvoll als ſie iſt den 
Exilirten aber die Sympathie, welche ihnen ein armes Mädchen aus 
dem Volke erwies. Als ein Theil von ihnen die Station von Pad⸗ 
dington verließ, um ſich in das Innere der Stadt zu begeben, kam 
ihnen ein etwa 14 Jahre altes, mit bloßen Füßen einhergehendes 
Mädchen nachgelaufen und drückte einem Exilirten in der erſten Droſchke 
einen Schilling in die Hand. Das Gleiche that es bei der zweiten 
Droſchke, und als die Exilirten halten ließen und es bewegen wollten, 
die 2 Schillinge zurückzunehmen, war Marie Stevens, ſo hieß ſie, 
nicht dazu zu bewegen. Sie hatte ſich das Geld geſpart, um ihre 
Sympathie für die armen Märtyrer des neapolitaniſchen Despotismus 
zu bezeugen. Die Exilirten waren über dieſes warme Gefühl des 
Mädchens zu Thränen gerührt und gelobten, die beiden Schillinge 
als ewiges Angedenken an die Sympathie des engliſchen Volks zu 


bewahren. 
Seh weiz. 


Aus Graubünden, 26. März. Während wir in turiner 
Correſpondenzen leſen, daß 30,000 Mann Oeſterreicher () in Como 
angelangt ſind, um die „Schaaren von italieniſchen Freiwilligen welche 
nach Piemont ſtrömen“, an der Grenze zurückzuweiſen, belehren uns 
die „Rheinquellen“, daß allerdings täglich Italiener, meiſt Lombarden, 
in Graubünden und im Kanton Teſſin eintreffen, daß dieſe aber größ⸗ 
tentheils mit legalen Schriften und Ausweiſen verſehen ſind — ein 
Beweis, daß Oeſterreich dieſe Auswanderungen keineswegs hindert, 
ſondern vielmehr zu fördern ſucht. — Im nahegelegenen Vorarlberg 
erwartet man Truppen, welche die Garniſon von Bregenz, die nach 
Linz marſchiren wird, erſetzen und vermehren ſollen. — Starke Regen: 
güſſe ſchwellen die Bäche und Flüſſe zu bedeutender Höhe an; auch 
fielen an mehreren Punkten Lawinen, ohne jedoch, bis jetzt wenigſtens, 
bedeutende Verwüſtungen anzurichten. A. 3. 

Aſien. 

Das londoner Sonntagsblatt „Obſerver“ vom 27. März bringt 
ein ihm vom oſtindiſchen Amte mitgetheiltes Telegramm und leitet das⸗ 
ſelbe mit folgenden Worten ein: „Die Berichte über die ungeheure 
Zahl der geſammelten Kanonen und Waffen aller Art, ſowie über die 
große Zahl der geſchleiften Forts legen Zeugniß ab von dem ausge⸗ 
dehnten und furchtbaren Charakter des Aufſtandes und von der bei 
Unterdrückung deſſelben entfalteten Energie. Wir müſſen bedauern, daß 
der Schurke Nena Sahib uns noch immer nicht in die Hände gefallen 
iſt. Allein die Zeit kann nicht fern ſein, wo ihn die Strafe für ſeinen 
Verrath und feine Grauſamkeit ereilen wird. Tantia Topi befindet ſich 
in Central⸗Indien mit einigen wenigen Rebellen, die ihn noch immer 
bei feinen hoffnungsloſen Bewegungen begleiten. Daß ſich eine 6000 (?) 
Mann ſtarke Rebellenſchaar dem Radſchah von Bikanir ergeben hat, 
wird einen heilſamen Einfluß ausüben, in ſofern dadurch die letzten 
noch unter der Aſche glimmenden Funken der Meuterei in Gentral-In: 
dien erſtickt werden.“ Das dem „Obſerver“ zugeſandte Telegramm 
lautet folgendermaßen: a 
„Oſtindiſches Amt, 26. März 1859. 

„An James Cosmo Melvill, Esg., oſtindiſches Amt in London, 
von R. Simſon, Esg., Unter⸗Sekretär der indiſchen Regierung, datirt 
aus Kalkutta, 22. Februar 1859. 

„Audh. In ganz Audh herrſcht fortwährend Ruhe, und die Ent: 
waffnung der Provinz ſchreitet raſch fort. Bis zum 12. d. M. waren 
378 Kanonen und 975,000 Waffen aller Art geſammelt und 756 Forts 
vollſtändig geſchleift worden. Die Begum und Nena Sahib befinden 
ſich noch immer in Nipal. Am 9. d. Mts. erbeutete Brigadier Hors⸗ 
ford 14 Kanonen von den Rebellen an der Grenze Nipals. Er ſtieß 
nur auf geringen Widerſtand und erlitt keinen Verluſt. Herr C. J. 
Wingfield übernahm am 15. d. Mts. den bisher von Herrn Mont: 
gomery verwalteten Poſten als Ober⸗Commiſſar. 


„Central⸗Indien und das Radſchputen⸗Land. Die Auf 
ſtändiſchen in Central⸗Indien unter Tantia Topi find jetzt, dem Ver⸗ 
nehmen nach, auf dem Marſche nach Pertabgurh begriffen. Am 17. 

befanden fie ſich zu Antula und verbrannten am 19, das ſüdweſtlich 
von Oſchirun gelegene Gaſſunda. Ein vom 18. d. M. datirtes Tele⸗ 
gramm aus Indur meldet, daß vier Generale, mehrere andere Off: 
ziere und 600 Mann, die dem Rebellenheere angehörten, ſich dem 
Radſchah von Bikanir übergeben hatten. 

„Bundelcund. Die Truppen des Radſchah von Punah griffen 
am 10. d. Mts. eine Rebellenſchaar bei Alove an und brachten der⸗ 
ſelben eine Niederlage bei. In den Nordweſt⸗Provinzen und in Ben: 
galen iſt Alles ruhig. 

„Trieſt, Sonnabend, 26. März 1859, 2 Uhr 15 Min. Nachm.“ 
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Außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung am 28. März. 

Anweſend 55 Mitglieder der Verſammlung. 

Die geſchäftlichen Mittheilungen beſtanden, — in einem Schreiben des 
Vereins zur 0 Gesc hifloſer Kinder, welches den Dank für die Gewährung 
eines einmaligen Geſchenks von 100 Thalern ausſprach; in der Einladung zu 
der am 31. März ſtattfindenden Prüfung in der königlichen Kunſt⸗Bau⸗Hand⸗ 
werksſchule, zu deren Beiwohnung die Herren Dobe, Firle, Hofmann, Se⸗ 
verin und Studt deputirt wurden; in dem Rapport des Stadsbauamtes für 
die Woche vom 28. März bis 2. April, wonach bei den Bauten 54 Maurer, 
31 Zimmerleute, 20 Steinſetzer und 185 Tagearbeiter beſchäfligt waren. 

Hierauf ſchritt die Verſammlung zur Vollziehung einer Reihe von Wahlen. 
Gewählt wurden: Kaufmann Herr Pleßner zum Reviſor, Kaufm. Herr Stetter 
zum Reviſor⸗Stellvertreter der Kämmerei⸗Hauptkaſſe; Kaufmann Herr J. Frie⸗ 
denthal zum Reviſor, die Herren Kaufleute Doma, Fuchs, Galelſchly und N. 
Leoy zu Reviſoren⸗Stellvertretern der Inſtituten⸗Hauptkaſſe; Hauptmann a. D. 
Herr Roth zum Kurator des Stadt⸗Leibamtes; Töpfermeiſter Herr Ruhland zum 
Vorſteher des Roſenbezirks Abth. 1.; Reſtaurateur Herr Scholz zum Vorſteher 
und Kaufmann Herr Mündner zum Vorſteher⸗Stellvertreter des Schlachthofbe⸗ 
zirks; Kaufmann Herr O. Felsmann zum Vorſteher⸗Stellvertreter des Sieben⸗ 
Churfürſtenbezirls; Wurſtfabrikant Herr Herrmann zum Vorſteher des Grünen: 
baumbezirks; Kretſchmer Herr Kolbe zum Vorſteher des Zwingerbezirks; Bött⸗ 
chermeiſter Herr Feuſtel zum Vorſteher des Mühlen⸗ und Bürgerwerderbezirks; 
Schiffer⸗Aelteſter Herr Priefert zum Schiedsmann des vorgenannten Bezirkes. 
In Bezug auf drei Mitglieder der ſtädtiſchen Abgaben⸗Deputation ſchrieb Ma⸗ 

iſtrat an die Verſammlung Folgendes: „Die Herren Gaſthofbeſitzer Lucas, 
Brannimeinbrenner Martin und Provinzial⸗Steuer⸗Direktorats⸗Sekretär Stier 
waren zur Zeit, als ſie zu Mitgliedern der Abgaben⸗Deputation erwählt wur⸗ 
den, Mitglieder der Stadtoerordneten⸗Verſammlung. Die uns zugegangenen 
Wahl⸗Notifikatorien ſprechen ſich darüber nicht aus, ob die genannten Herren 
als aus dem Schoße der Verſammlung oder der ſtimmfähigen Bürgerſchaft 
überhaupt gewählt zu betrachten ſind. Wir glauben indeß das Erſtere anneh⸗ 
men zu können, und ſtellen demnach, mit Rüdjiht darauf, daß die Herren Lu: 
cas, Martin und Stier jetzt nicht mehr der Verſammlung als Mitglieder an⸗ 
gehören, die event. Neuwahl von drei Mitgliedern für die Abgaben⸗Deputation 
anheim.“ Die Verſammlung erklärte jedoch, daß die genannten drei Herren 
als aus dem Schoße der ſtimmfähigen Bürgerſchaft zu Mitgliedern der Abga⸗ 
ben⸗Deputation gewählt von ihr erachtet würden, zumal von der Geſammtzahl 
der Deputations⸗Mitglieder mehr als ein Dritttheil dem Kollegium der Stadt⸗ 
verordneten jetzt noch angehöre. 

Der Pachtvertrag über die der Commune gehörigen, in der Oder⸗Vorſtadt 
belegenen Polinke⸗Aecker im Flächenraum von 175 Morgen läuft mit Ende die⸗ 
ſes Jahres ab. Magiſtrat ſchlug im Einverſtändniß mit der Grundeigenthums⸗ 
Deputation die anderweitige öffentliche Verpachtung der Ländereien auf einen 
neunjährigen Zeitraum vor und übergab die entworfenen Verpachtungs⸗Bedin⸗ 
gungen zur Erklärung. Die Verſammlung entſchied ſich ebenfalls für das Aus⸗ 
gebot und genehmigte die Bedingungen. 

Die entworfene Inſtruktion für die Damm Deputirten ward mit der Modi⸗ 
kation angenommen, die Beſtimmung im § 3, welche beſagt, daß der betref⸗ 
ende Damm⸗Deputirte nach Umſtänden alle Hilie von dem Bau⸗Inſpektor des 

Bezirks bei Herbeiſchaffung erforderlicher Materialien, Heranziehung von Arbeits: 
und Aufſichtskräften zu erwarten habe — dahin zu faſſen, daß der Deputirte 
jene Hilfe von dem aufſichtsführenden Bau⸗Inſpektor zu verlangen habe. 

Zu dem Entwurfe einer Juſtruktion für die Promenadendepukation erfolgte 
der Antrag: a. zu den im § 2 bezeichneten Anlagen noch die auf dem Platze 
binter der Domkirche zuzufügen, indem die Unterhaltung derſelben der Depu⸗ 
tation ebenfalls obliegt; b. die Inſtruktion überhaupt mit dem neuen mit der 
ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur hinſichtlich der Verwaltung der 
Promenade geſchloſſenen Vertrage in Einklang zu bringen. Der Vertrag iſt 
jüngeren Dalums als der Entwurf zur Inſtruktion. 

Von dem Beſitzer des Grundſtücks Nr. 7 an den Mühlen war die Zurück⸗ 
gabe eines von der Stadtgemeinde leihweiſe ihm überlaſſenen Schuppens nebſt 
daran ſtoßendem Areal im Flächenraum von 10½ Quadratruthen verweigert 
worden. Magiſtrat ſchlug vor, gegen den betreffenden Grundbeſitzer auf Zu: 
rückgabe der beiden Realitäten zu klagen, und die Verſammlung erklärte ſich 
damit einverſtanden. 

n Bezug auf eine 234 Thaler betragende Forderung der Kämmerei an 
die Schießwerder⸗Saalbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft für Bauhölzer ꝛc. proponirte Ma⸗ 
giſtrat die Niederſchlagung des are, 2 daß die Hoffnungen, welche 
man bezüglich der Rentabilität des Aktien⸗Unternehmens gehegt, bis jetzt we⸗ 
nigſtens ſich nicht erfüllt, daß vielmehr die Aktionäre zur Zeit nur Nachtheile 
erlitten. Uebrigens laſſe ſich nicht verkennen, daß durch die Ausführung des Un⸗ 
ternebmens der Einwohnerſchaſt mannigfache Annehmlichkeiten verſchafft wor: 
den; der Schießwerderſaal ſei anerkanntermaßen eine Zierde hieſiger Stadt, und 
feine Räume ſeien am meiſten geeignet, Zwecken zu dienen, denen ein allgemei⸗ 
nes Intereſſe zu Grunde liege. Mit Rückſicht hierauf laſſe ſich's wohl rechtfer⸗ 
tigen, wenn die Stadtgemeinde von der Beitreibung der Forderung Abſtand 
nehme und dadurch auch ihrerſeſts dazu beitrage, der Geſellſchaft die Erfüllung 
ihrer ſonſtigen finanziellen Verbindlichkeiten zu erleichtern. In die Niederſchla⸗ 
gung des Rüchſtandes ward gewilligt, und dabei der Antrag geſtellt, die im 
Anſchreiben angekündigte beſondere Vorlage, in Betreff der Feſtſetzung des Zeit⸗ 
punktes, von wann ab der Beginn der im Vertrage mit der Alktiengeſellſchaft 
ſtipulirten 25jährigen Kontraktsdauer zu rechnen ſei, zu beſchleunigen, nächſtdem 
die Verſammlung in Kenntniß zu ſetzen, aus welchen Mitgliedern die Schieß⸗ 
werder⸗Deputation zur Zeit beſtehe, wann dieſelben gewählt und wann ihre 
Wablzeit ablaufe. . - 

Zur Feſtſetzung kam der Etat für die Verwaltung des Schießwerderſonds 
pro 1859. Die Einnahmen ſind mit 1555 Thalern veranlagt und werden von 
den Ausgaben bis auf den Betrag von 304 Thalern abſorbirt, der zur Kapi⸗ 
taliſirung, reſp. zu Bildung eines Reſervefonds beſtimmt iſt. 

Mit der Ueberweiſung der Reviſionsverhandlungen zu den Rechnungen 
der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät an den Magistrat verband die Verſammlung den 
Antrag um Auskunft, in welchem Stadium die Verhandlungen in Betreff der 
Beſtätigung des Feuerſocietät⸗Statuts zur Zeit ſich befinden. 

N Habner. E. Jurock. Dr. Grätzer. B. Hipauf. 


Wuchſe, wie in der Ebene; auch war der nationale Typus nicht ſo auf 
= 1 ausgeprägt, wie ich ihn bei der mailändiſchen und vene- 

aniſchen Bevölkerung, auf dem Marcusplatze in Venedig oder in den 
Alleen des öffentl. Gartens in Mailand gefunden hatte. Oeſterr. Offiziere 
und Soldaten ſah ich nicht; unter den Spaziergängern war auch keine 
einzige Uniform zu bemerken. Die Armee war hier, wie in Mailand, 
wie in Padua, wie in Verona und Brescia, aus den Geſellſchaften, 
aus den häuslichen Cirkeln und vom Spaziergange ausgeſchloſſen. Die 
Offiziere waren lediglich auf den Beſuch der Promenaden angewieſen, 
und beſuchten ein eigenes Kaffeehaus, welches deshalb in Como den 
Namen des Offizier ⸗Kaffeehauſes führte, und welches die Italiener nicht 
betraten. Dann und wann ging ein Soldat vorüber, aber er ging 
immer allein, Niemand ſprach mit ihm, Niemand begleitete ihn. Der 
Graf ſah mehrere Bekannte unter den Spaziergängern, ſprach mit ihnen 
und fellte mich vor. Man kam uns mit großer Freundlichkeit und 
Liebengwürdigkeit entgegen; das Herzliche und Zuvorkommende in der 
italieniſchen Natur äußerte Äh nach den erſten Worten, mit denen die 
Bekanntſchaft angeknüpft war; wir gingen mit den Spaziergänger 
umher, und wurden auf den folgenden Tag zum Mittagefien und zu 
einer Fahrt auf dem See eingeladen. Wäre uns ein Offizier unſerer 
Bekanniſchaft begegnet und hätte uns angeredet, fo würde es uns wahr⸗ 
ſcheinlich ebenſo ergangen ſein, wie vor einigen Tagen in dem Akazien⸗ 
Garten de Cova in Mailand, wo eine italieniſche Familie, mit der 
wir in lebendiger und vertraulicher Unterhaltung an einem Tiſche ſaßen, 
ſofort den Tiſch und den Garten verließ, als ein Offizier herantrat 
und fi zu uns ſetzte. Der paſſive Widerſtand, den die Lombardei der 
Iſterreichiſchen Herrſchaft entgegenſetzte, als der aktive Widerſtand in der 
Schlacht bei Novara von dem Feldmarſchall Radepky gebrochen war — 
ein Widerſtand, der in ſeiner Konſequenz, in feiner Dauer und in ſei⸗ 
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Breslau, 30. März. [Oratorium.] Die Singakademle 
führte am 29. im Muſtkſaale der Univerfität unter Leitung ihres in⸗ 
terimiſtiſchen Directors Herrn Dr. Baumgart den Joſua von Hän⸗ 
del auf. Dieſes Oratorium iſt unter denen des berühmten Tondichters 
wohl das ſchwächſte in der Erfindung, was wohl feinen natürlichen 
Grund darin findet, daß Händel den Joſua in feinem 63. Lebens⸗ 
jahre komponirte, nachdem er in dieſem Genre ſchon ſo Vieles und 
Großes geleiſtet. Daß ſeine Productivität im 63. Jahre abgenommen, 
wird Niemand Wunder nehmen, und wenn Joſeph Haydn ſeine, von 
der Phantaſie eines Jünglings durchglühten, beiden Meifterwerfe: die 
Schöpfung und die Jahreszeiten im Greiſenalter ſchuf, ſo iſt 
dies eben ein einzelner Fall. Selbſt die Chöre, mit denen Händel 
ſtets imponirt, ſind im Joſua im Allgemeinen nicht ſo intereſſant, als 
die anderer Oratorien deſſelben Meiſters; dennoch iſt der erſte Chor in 
B. dur: „Ihr Söhne Iſraels“, voll Leben und von fhöner Wir⸗ 
kung; ſodann ſind im zweiten Theile: „Die Mauern ſtürzen ein, 
die hohen Thürme“, ferner: „Allmächt'ger Herrſcher in der 
Höh'“, und der Schlußchor des zweiten Theiles ſehr effectvolle 
Muſikſtücke. 

Die Arie: „Soll ich auf Mamre's Fruchtgefild“, und der 
folgende Chor: „Für ſo viel Gnade ſingen wir“, machen einen 
frommen, ſowie der Chor: „Vater der Gnade“, einen feierlichen 
Eindruck. 

Lieblich und dabei auch kräftig iſt der Chor: „Seht, er kommt 
mit Sieg gekrönt“. Der Schlußchor des Oratoriums: „Jehova's 
Ruhm iſt unſer Preisgeſang“, der eigentlich dem Ganzen das Siegel 
aufdrücken ſollte, läßt unbefriedigt; zwar klingt er von ſo vielen Stimmen 
geſungen und von den (hinzugefügten) durchgreifenden Poſaunen im 
Orcheſter unterſtützt, kräftig, doch iſt er in der Erfindung ziemlich ſchwach. 
Die Arien anlangend, ſo können wir uns nicht bergen, daß die 
meiſten der heutigen einen unangenehmen Eindruck auf uns machten. 
Die Länge derſelben, der ganze Zuſchnitt, die Koloraturen, deren oft eine 
Menge ſich auf einzelnen Silben haͤufen, die vielen Sequenze, mit 
denen man allerdings ſchnell ein Stück Weges zurücklegt, die aber im⸗ 
mer trivial klingen, Alles dies läßt dieſe Tonſtücke für unſere Zeit 
nicht mehr paſſend erſcheinen. Händel hat köſtliche Arien geſchrie⸗ 
ben, dieſe aber ſind anderer Art, als die eben angeführten. Die Arie 
im erſten Theile: „Auf Völker, auf“, hat ſogar einen beroiſchen Cha⸗ 
rakter, der aber durch die geſchmackloſen Koloraturen ſofort beeinträch⸗ 
tigt wird. Die Arie: „Horch auf der muntern Vögel Lied“, macht 
einen für unſere Zeit etwas gar zu naiv⸗ kindlichen Eindruck. — Die 
Ausführung des ſehr langen Oratoriums war, wie wir hören, von 
Herrn Dr. Baumgart mit Sorgfalt vorbereitet, und wenn Einzelnes 
nicht gelang, ſo iſt es wohl nicht ſeine Schuld. Die Chöre gingen 
ſehr gut, zum Theil auch die Soli's, dahingegen war die Stimmung 
des Orcheſters (das ohnehin in ſeiner zuſammengedrängten Stellung 
nicht gut klingt) und beſonders des Streichquartetts eine zuweilen ſehr 
ohren verletzende, was um fo mehr verwunderlich iſt, da wir hier 
tüchtige Kräfte haben, und (außer der Theaterkapelle, welche bei ſolchen 
Gelegenheiten nie mitwirken kann) drei volle Orcheſter durch flete Pro: 
ben in Uebung ſind. War vor Beginn der Aufführung und zwiſchen 
den Theilen nicht genau eingeſtimmt worden? Am ſchlimmſten trat 
dieſe Mißſtimmung in der Arie: „Wenn der Held nach Ruhme dürſtet“, 
wo auch die Sängerin zuweilen etwas zu hoch intonirte, hervor. 
Schumann bemerkte einſt in ſeiner Zeitſchrift für Muſik ganz richtig: 
„Erſt kommt dreimal Reinheit, dann kann man an das Uebrige 
denken“, und wenn, wie heut bei einem Rezitativ in den Streichbäſſen 
Ais und II und ſpäter H und C gleichzeitig vernommen wurden, fo 
möchten wir Schumanns dreimalige Reinheit dreimal empfehlen. — 
Die Soli's der einzelnen Inſtrumente wurden ſehr brav exekutirt. Der 
Saal war gut beſetzt. Heſſe. 


Breslau, 28. März. Die Wiedervereinigung der beiden chriſt⸗ 
katholiſchen Gemeinden in Breslau iſt geſtern Nachmittags in einer Ge⸗ 
meindeverſammlung, zu welcher die Vorſtände der beiden Gemeinden 
die Mitglieder derſelben berufen hatten, durch öffentliche Erklärung er⸗ 
folgt. Auf Grund derſelben wird das neue Aelteſten⸗Collegium durch 
je neun der feitherigen Aelteſten beider Gemeinden gebildet; bei der 
Vorſtandswahl erhielten die Herren Chotton, Lux, Pliſchke, Hübſch und 
Althöft die meiſten Stimmen und erwählten zum Vorſitzenden den 
Schneidermeiſter Herrn Pliſchke. 

Hinſichtlich derjenigen Punkte, welche zum Zweck der Vereinigung 
beiderſeits angenommen worden waren, bemerken wir, daß das Pro⸗ 
vinzial⸗Statut der ſchleſiſchen Gemeinden aus dem Jahre 1856 das in 
der vereinigten Gemeinde geltende Geſetz fein ſoll; das Bitterling ſche 
Geſangbuch wird beibehalten und Prediger Hofferichter ſoll ohne 
Prieſterkleid bei den gottesdienſtlichen Verſammlungen fungiren. 

(Volkszeitung.) 


* Breslau. Das Doppelquartett der baskiſchen Sänger, das 
jetzt in Poſen im Stadttheater großen Beifall erndtet, wird ſich künf⸗ 


ner Beharrlichkeit jedenfalls großartig und bewunderungswerth iſt, ma 
man das Recht der Italiener, ihre nationalen Beſtrebungen zur Gel: 
tung zu bringen, nun anerkennen oder nicht — wurde auch in Como 
in feiner ganzen Konſequenz durchgeführt. 

Es war unterdeß Abend geworden, und dunkle Schatten lagerten 
auf dem ſmaragdgrünen See. Das Licht in der Laterne des kleinen 
Leuchtthurms auf dem Molo des Hafens flammte auf, und warf helle, 
leuchtende Reflexe auf die dunkle, ſmaragdene Flache. Ein kühler, er: 
friſchender Abendwind wehte aus dem Gebirge und kräuſelte den See⸗ 
ſpiegel in leichten, weißen Flocken. Brauſend und ſchwarze Rauchwolken 
mit leuchtenden Feuergarben aus dem Schornſtein blaſend, fuhr das 
von Lecco kommendo Dampfihiff heran. Auf dem Platze wurde es 
immer geräuſchvoller und lebendiger. Der Graf forderte mich auf, 
ins Theater zu gehen. Wenn auch nur eine unbedeutende Vorſtellung 
von der in Como befindlichen Balletſchule gegeben würde, meinte er, 
fo konnten wir doch jedenfalls das Theater anſehen, auch würde eine 
Sängerin auftreten und einige Piecen aus einer Verdiſchen Oper vor⸗ 
tragen. Wir verabſchiedeten uns von unſern neuen Bekannten, welche 
ihre Einladung zum morgenden Tage nochmals wiederholten, und gin⸗ 
gen durch die engen dunkeln Straßen nach dem Theater. 

Das Theater in Como iſt ein großes Gebäude mit einem ſehr 
ſchöͤnen Frontiſpiz. Eine der größten Sängerinnen Italiens, Signora 
Paſta, hat einem ihrer Landhäuſer am See ein ähnliches Frontispiz 
geben laſſen, während die Villa in ihrem unteren Theile eine Nachbil⸗ 
dung des Scalatheaters in Mailand iſt, wo die geniale Künſtlerin 
fang, als fie auf der Höhe ihres Ruhmes ſtand. Das Innere des 
Theaters iſt hoch, geräumig und ſehr geſchmackvoll, die Dekoration der 
Wände weiß und gold. Die Logen, welche auch hier ihre beſtimmten 
Eigenthümer haben, ſind prächtig mit bunten Farben, Spiegeln und 
Statuen dekorirt und glänzend beleuchtet. Das Ganze bot einen eben 
ſo prächtigen wie ſchönen Anblick. In Deutſchland hätte das Theater 
für ein Theater erſten Ranges in einer großen Stadt gelten können. 
Die Balletvorſtellung war von keiner beſonderen Bedeutung, die Eleven 
und Elevinnen waren noch in früheſter Jugend, meiſt alle in dem Alter 


| 


von zehn bis vierzehn Jabren, aber die Mädchen waren durchgängig 
hübſch und bildeten den Nachwuchs für das Ballet am Scalatheater 
in Mailand, welches ſich durch das ſchönſte Corps de Ballet auszeich⸗ 
net, was wohl irgend ein europäiſches Theater aufzuweiſen hat. Das 
deutſche Ballet kann ſich eines ſolchen Vorzuges leider auf keinem 
Theater rühmen. 

Nach dem Ballet trat die Sängerin auf, um ein großes Recitativ und 
Arie aus einer Verdiſchen Oper vorzutragen. Die Signora war Dilet⸗ 
tantin, und ihr Geſang ſowohl wie ihr Vortrag gingen auch über die 
gewöhnliche muſikaliſche Ausbildung einer Dilettantin nicht hinaus. In 
Italien iſt dies übrigens nicht immer der Fall. Der Italiener hat eine 
natürliche große Anlage zur Muſik. Ich habe in Italien Kinder geſe⸗ 
hen, welche auf dem Arm getragen wurden, und welche, wie durch einen 
natürlichen Inſtinkt getrieben, Arme und Beine nach dem Takte der 
Muſik bewegten. In italieniſchen Familien habe ich Muſikſtücke von den 
Töchtern des Hauſes vortragen hören, welche im Spiel und im Geſang 
von ſolcher Vollendung waren, daß ihr Vortrag einer Pianiſtin und 
einer Sängerin erſten Ranges Ehre gemacht hätten. Die Sängerin, 
welche heute im Theater zu Como ſang, konnte ſich nun einer ſolchen 
muſikaliſchen Bildung gerade nicht rühmen; ſie war auch nicht mehr 
jung, und ihre Stimme, einſt ein ſchöner Mezzoſopran, hatte in den 
obern Stimmlagen ſchon bedeutend gelitten. Trotz alledem wurde ſie 
mit rauſchendem Applaus empfangen, und Applaus und Bravorufen 
begleitete ihren Geſang. Ich konnte nicht umhin, mich über den ſon⸗ 
derbaren Geſchmack des Publikums in Como im Stillen zu wundern, 
und dachte mir denn auch, daß die Dame vielleicht einer bekannten und 
beliebten Familie in Como angehoͤre, und man deshalb aus Wohl⸗ 
wollen ihr applaudire, obſchon man in den italieniſchen Theatern dies“ 
Wohlwollen, wie es in Deutſchland ausnahmsweiſe wohl vorkommt, 
gerade nicht kennt. In Italien iſt man bei ſchlechtem Geſang unnach⸗ 
ſichtig. Jeder Fehler wird bemerkt und gerügt. Hatte ich doch erſt 
vor einigen Abenden gehört, als Madame Lafond im Scalatheater in 
Mailand die Norma ſang, und unglücklicher Weiſe in der Scene mit 
Oroviſt, als ſie ihm die Verletzung ihres Gelübdes als Prieſterin be⸗ 
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tigen Sonntag noch einmal hier hören laſſen, und dann auf der 
Reiſe nach Warſchau Montag Gleiwitz berühren, um auch dort ein 
einziges Konzert zu geben. 


Breslan, 30. März. Die diesjährigen öffentlichen Prüfungen 
der ſtädtiſchen evangeliſchen und katholiſchen Elementarſchulen werden in der 
Armen hauskirche an den unten bezeichneten Tagen, Vormittags von 8%, Uhr 
und Nachmittags von 3 Uhr an, in nachſtehender 5 ſtattfinden: 
Am 15. April Nachm.: Armenhausſchule, Reviſoren Pred. Kriſtin und Vikar 
Schmolke, Lehrer Frantz Matzke; > 

am 19. April Nachm.: kathol. Elementarſchule 5, Reviſor Kaplan Hoffmann, 
Lehrer Engel, Czerwenka, Münch; . 

am 28. April Vorm.: evangel. Elementarſchule 26, Reviſor Senior Dietrich, 
Lehrer G. Seltzſam, Weigelt Völkel; 

am 28. April Nachm.: evangel, Elementarſchule 25, Reviſor Eccleſiaſt Kutta, 
Lehrer F. Seltzſam, Weitzner, Biewald; 

am 29. April Vorm.: evangel. Elementarſchule 23, Reviſor Eccleſiaſt Kutta, 
Lehrer Gerſt mann, Pflüger, Kittel; 

am 29. April Nachm.: evangel. Elementarſchule 16, Reviſor Diakonus Goſſa, 
Lehrer K. Letzner, Stephani, Gruner; 

am 2. Mai Vorm.: evangel. Clementarſchule 17, Reviſor Diakonus Neuge⸗ 
bauer, Lehrer Adam, Schubert, Radek; =! 

am 2. Mai Nachm.: kathol. Elementarſchule 2, Reviſor Curatus Scholz, 
Lehrer Kühn, Kutznik, Rockel; 

am 3. Mai Vorm.: evangel. Elementarſchule 18, Reviſor Diakonus Dr. Grö⸗ 
ger, Lehrer Wagner, Groſſe, Schaffer. 

am 3. Mai Nachm.: evangel. Elementarſchule 19, Reviſor Diakonus Pietſch, 
Lehrer D. Letz ner, A Kramer; 

am 4. Mai Vorm.: evangel. Elementarſchule 20, Reviſor Subſen. Weiß, Leh⸗ 
rer Herrfurth, — — g 

am 4. Mai Nachm.: kathol. Elementarſchule 1, Reviſor Cur. Nicht, Lehrer 
Liebich, Müller, Heidler; 

am 5. Mai Vorm.: evangel. Elementarſchule 15, Reviſor Pred. Heſſe, Lehrer 
Thiel, Günther, Stenzel; 

am 5. Mai Nachm.: evangel. Elementarſchule 14, Reviſor Diak. Dr. Gröger, 
Lehrer Scholz, Wätzold, Greiner; 

am 6. Mai Vorm.: evangel. Elementarſchule 13, Reviſor Subſen. Weiß, Leh⸗ 
rer H. Hoffmann, Tſcheſche, Dietrich; 

am 6. Mai Nachm.: kathol. Elementarſchule 4, Reviſor Kaplan Kollei, Leh⸗ 
rer Körnig, Regent, Keihl; 

am 9. Mai Vorm. : evangel. Elementarſchule 12, Reviſor Subſen. Herbſtein, 
Lebrer Schröer, Zahn, Spener; 

am 9. Mai Nachm.: evangel. Elementarſchule 11, Reviſor Paſtor Letzner, 
Lehrer Lauſchner, Henckel, Menzel; 

am 10. Mai Vorm.: evangel. Elementarſchule 10, Reviſor Senior Dietrich, 
Lehrer Pötſchel, Bruckſch, Kirſch; 

am 10, Mai Nachm.: ev. Elementarſch. 9, Reviſor Senior Dietrich, Lehrer 
Klementz, Dobers, Heidrich; 

am 11, Mai Vorm.: ev. Elementarſch. 8, Reviſor Paſtor Letzner, Lehrer 
Bieler, Vogel; 8 

am 11. Mai Nachm.: ev. Elementarſch. 7, Reviſor Propſt Schmeidler, Lehrer 
Gutſche, Jörchel, Joachim; 

am 12. Mai Vorm.: ev. Elementarſch. 6, Reviſor Diaconus Pietſch, Lehrer 
Sander, Speck, Gillert; 5 

am 12. Mai Nachm.: kath. Elementarſch. 3, Reviſor Director Baucke, Lehrer 

Nackel und Seminariſten; 
am 13. Mai Vorm.: ev. Elementarſch. 5, Reviſor Subſenior Weiß, Lehrer 

Ritter, Brückner, Seiler; f 
am 13. Mai Nachm.: ev. Elementarſch. 4, Reviſor Subſen. Herbſtein, Lehrer 

Stab, Kloſe, Hiller; 
am 16. Mai Vorm.: ev. Elementarſch. 3, Reviſor Diaconus Weingärtner, 
Lehrer Otto, Schneider, Benſch; € 
16. Mai Nachm.: ev. Elementarſch. 2, Reviſor Senior Penzig, Lehrer 
Stütze, B. Hoffmann, R. Hoffmann; ; E 
am 19. Mai Vorm.: ev. Elementarſch. 1, Reviſor Subſenior Weiß, Lehrer 

Kanther, Mielay, Ottmann; 
am 19. Mai Nachm.: ev. Elementarſch. 24, Reviſor Diac. Weingärtner, 

Lehrer Pannen berg, Thomas, Bed; 
am 20. Mai Vorm. : ev. Elementarſch. 22, Reviſor Prediger Mors, Lehrer 

Peuckert, Bruchmann, Krauſe; ; 5 : 
am 20. Mai Nachm.: ev. Elementarſch. 21, Reviſor Diacon. Weingärtner, 

Lehrer Sonnabend, Wuttge. 


Breslau, 30. März. [Perſonal⸗Chronik.] Ernannt: Der Bürger: 
meiſter Rauthe zu Striegau zum Vorſitzenden der dortigen Kreis⸗Prüfungs⸗ 
Kommiſſion für Handwerker, an Stelle des vormaligen Bürgermeiſters Fiſcher. 
Konzeſſionirt: 1) Der Kommiſſionär J. Scholz in Breslau als Unteragent der 
vaterländiſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Elberfeld, an Stelle des zeit⸗ 
herigen Agenten dieſer Geſellſchaft, Apothekers M. Panzer daſelbſt. 2) Der 
Kau 10 M. Hannach in Köben als Agent des potsdamer Viehverſicherungs⸗ 

ereins. 

Ernannt: Der bisherige Lehrer und Organiſt zu Jackſchenau, Kreis Breslau, 
Anton Lehmann, zum Organiſten an der katholiſchen Pfarrkirche ad St. Crucem 
u Brieg. Beſtätigt: 1) Die Volation für den bisherigen Lehrer zu Ujaſt, 
Mane friedrich Ibiſch, zum evangeliſchen Schullehrer in Neurode, Kreis 

olniſch⸗Wartenberg. 2) Die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer in Ju⸗ 
liusburg, Borſt, zum evangel. Schullehrer in . Kreis Militſch. 

Uebertragen: Dem königlichen — 3 Tſchepke bei der glazer Flöße die 
einſtweilige Mit⸗Verwaltung der durch die Verſetzung des Solzbofauriehers Junge 
in Glaz erledigten Holhofaufſeher⸗Stelle daſelbſt. 2 x 

Beſtätigt: Die Vokation für den bisherigen Pfarrvikar Karl Gottlieb Otto 
Müller zu Nieder⸗Seiffersdorf zum dritten Geistlichen an der evangeliſchen Kirche 
u Grünberg. 5 Die Vokation für den bisherigen Predigtamts⸗Kandidaten 
N ann Gottlieb Rudolph Marx zum Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in 

ierdorf, Kreis Frankenſtein. 3) Die Vokation für den bisherigen Paſtor in 
Bielwieſe, Ludwig Ferdinand Crüger, zum Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde 
in Schönborn, Kreis Liegnitz. . N 

Beigelegt: Dem Muſiklehrer an dem katholiihen Schullehrer⸗Seminar zu 

Breslau, Auguſt Schnabel, das Prädikat „Muſik-⸗Direktor“. 


am 
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. a ng ana Den Feldmeſſern Paul Güntzel und Guſtav Olbrich 
iſt auf Grund ihrer beſtandenen Prüfung die Konzeſſion zur ſelbſtſtändigen 
Verrichtung von Marlſcheider⸗Arbeiten im Bezirke des Bergamtes zu Walden⸗ 
burg, nach Vorſchrift des allgemeinen Markſcheider⸗ Reglements vom 26. Fe⸗ 
bruar 1856, ertheilt worden, und haben dieſelben ihren Wohnſitz zu Walden⸗ 
burg genommen. N 

Ernannt: 1) Der Kreisgerichts⸗Rath Müller zu Guben im Departement des 
Appellationsgerichts zu Frankfurt zum Direktor des Kreisgerichts zu Namslau. 
2) Der Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath v. Götze zu Waldenburg zum Kreis⸗ 
richter bei dem Kreisgerichte zu N mit der 1 ſtatt ſeines bishe⸗ 
rigen Titels, den Titel Kreisgerichts⸗Rath zu führen. 3) Der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Klenze zum Rechtsanwalte im Bezirke des Kreisgerichts zu Landeshut und zum 
Notar im Departement des Appellationsgerichts, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Landeshut. 4) Die Referendarien Fipper und Siegfried Marck zu Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſoren. 5) Die Auskultatoren Laſchinsky, Lang, Friedrich Böhme und 
Wilhelm Pohl zu Referendarien. 6) Die Rechtskandidaten Dr. Bülow und 
Guſtav Tſchierſchly zu Auskultatoren. 7) Der Bureau⸗Diätarius Richard 
Röpcke in Militſch zum Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Kreisgerichte zu Hirſchberg. 
8) Der Auskultator Paul Tſchirner zum Bureau⸗Diätarius bei dem Kreisge⸗ 
richte zu Frankenſtein. 9) Der Civil⸗Supernumerarius Moritz Weinhold aus 
Hirſchberg zum Bureau⸗Diätarius bei der Gerichts⸗Kommiſſion zu Feſtenberg, 
im Bezirke des Kreisgerichts zu Polniſch⸗Wartenberg. 10) Der invalide Unter⸗ 
offizier Anton Louis Böhm zu Schweidnitz zum Schreiber bei der königlichen 
Staatsanwaltſchaft daſelbſt. 11) Der Hilfsgefangenwärter Ernſt Nitſche zu 
Neumarkt zum Boten und Exekutor bei dem Kreisgerichte daſelbſt. 12) Der 
Hilfsgefangenenwärter Julius Färber zu Oels zum Gefangenenwärter bei dem 
Kreisgerichte daſelbſt. 13) Der Arbelts⸗Auſſeher 2 Tobias zu Strehlen 
zum Hilfsgefangenenwärter bei dem Kreisgerichte zu Neumarkt, 13) Der Ser⸗ 
geant Franz Buchaly zu Ohlau zum Hilfsboten und Hilfs⸗Exekutor bei dem 
Kreisgerichte daſelbſt. 15) Der Polizei⸗Sergeant Ernſt Hayder zu Hirſchberg 
zum Hilfsboten und Hilfs⸗Exekutor bei dem Kreisgerichte daſelbſt. 16) Der in⸗ 
valide Gefreite Robert Seiffert zu Breslau zum Gaushälter und Ofenbeizer bei 
dem Stadtgerichte zu Breslau. 

Verſetzt: 1) Der Kreisgerichts⸗Direktor Körbin zu Namslau an das Kreis⸗ 
gericht zu Lübben im Departement des Appellationsgerichts zu Ar digen 2) 
Der Rechtsanwalt und Notar v. Chappuis zu Landeshut in gleicher Eigenſchaſt 
nach Waldenburg mit Einräumung der Praxis im Bezirke des Kreisgerichts zu 
Waldenburg und mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt. 3) Der Referen⸗ 
darius Stockmann in das Departement des Appellationsgerichts zu Ratibor. 
4) Der Auskultator Dyhrenfurth in das Departement des Appellationsgerichts 
zu Naumburg, 5) Der Bureau⸗Diätarius Pietſch zu Neumarkt an das Kreis⸗ 
gericht zu Reichenbach. 6) Der Bureau⸗Diätarius Felix zu Brieg an das Kreis⸗ 
ben zu Breslau. 7) Der Bureau-Diätarius ua ernhardt zu Franken: 
t 


— 


ein an das Kreisgericht zu Militſch. 8) Der Hilfsgefangenenwärter Karl 
Wäder zu Waldenburg als Hilfsbote und Hilfs⸗Exekutor an die Gerichts⸗Kom⸗ 
miſſion zu Feſtenberg im Bezirke des Kreisgerichts zu Poln.⸗Wartenberg. 

Ausgeſchieden auf eigenen Antrag: 1) Der Auskultator Jaroslaw Graf 
Saurma⸗Jeltſch behufs Uebertritts in den Verwaltungsdienſt. 2) Der Aus: 
ae Dr. Adolph Wolff. 3) Der Bureau-⸗Diätarius Eduard Mann zu 

irſchberg. 

[Erledigte Schulſtelle.] Durch den Tod des katholiſchen Lehrers und 
Organiſten Mücke zu Seiffersdorf, Kreis Wohlau, iſt dieſe Schulſtelle erledigt 
worden. Das Einkommen beträgt circa 150 Thlr. Die Stelle hat das Domi⸗ 
nium zu vergeben. 2 8 

[Vermächtniſſe.] 1) Die zu Neumarkt verſtorbenen Partikulier Johann 
Gottfried Heinzelmann'ſchen Eheleute haben der evangeliſchen Schule, ſo wie 
der Orts⸗Armenkaſſe daſelbſt je 200 Thlr. letztwillig vermacht. 2) Zu der von 
der zu Breslau verſtorbenen Stadtrath Pulvermacher, geb. Ries, durch Sub⸗ 
ſtituirung der daſigen Stadtgemeinde in ihr geſammtes Kapitalsvermögen be: 
gründeten Krankenhausſtiftung, To wie zur Annahme des von derſelben zur 
jährlichen Bekleidung von 10 unbemittelten Schülerinnen des Kinderhoſpitals 
zum heiligen Grabe ausgeſetzten Legates von 1500 Thlr., und zur Annahme 
des von der ꝛc. Pulvermacher der Dorfgemeinde Ober⸗Salzbrunn, Kreis Wal⸗ 
denburg, zur Armenunterſtützung legirten Vermächtniſſes von ebenfalls 1500 
Thlr. iſt die landesherrliche Genehmigung ertheilt worden. 


88 Schweidnitz, 29. März. [Schulweſen.] Die öffentlichen Prüfun⸗ 
gen aller Klaſſen der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule wurden in voriger 
Woche abgehalten und legten von Neuem Zeugniß ab von den bewährten, tüch⸗ 
tigen Lehrkräften der Anſtalt. Zufolge einer Verfügung der königl. Regierung 
u Breslau ſteht mit dem Beginn des neuen Schulkurſus, der den 1. April 
Einen Anfang nimmt, in der obern Knabenklaſſe eine Aenderung bevor. Vor 
einigen Jahren war nämlich in der hieſigen Bürgerſchaft der Wunſch laut ge⸗ 
worden, daß den bereits beſtehenden Knabenklaſſen in ähnlicher Weiſe, wie dies 
bei der katholiſchen Stadtſchule der Fall iſt, eine noch höhere Klaſſe hinzugefügt 
werde, in der außer beſonderer Berückſichtigung einiger für das bürgerliche 
Leben nöthigen Realwiſſenſchaften auch noch die Anfangsgründe der franzöſi⸗ 
ſchen und lateiniſchen Sprache gelehrt werden ſollten. Es beſtehen nun an ge⸗ 
dachter Schule acht Knabenklaſſen, von denen immer je zwei einander parallel 
ſind. Statt nun eine neue Klaſſe zu errichten, traf die Kommune zeitweiſe das 
Auskunftsmittel, den Lehrplan der Klaſſen Ja und b fo umzugeſtalten, daß fie 
fortan einander nicht mehr coordinirt waren, ſondern die Klaſſe la der Klaſſe Ib 
übergeordnet wurde, fo daß in La der neu projektirte Lehrplan für eine höhere 
Klaſſe zur Ausführung kam. Es war ein Verſuch, der gemacht wurde, das 
angeſtrebte Ziel zu erreichen. Nach der neuerdings von der königl. Re erung 
erlaſſenen Verfügung ſoll dies Verhältniß nicht weiter fortbeftehen; es ſoll der 
frühere Lehrplan wieder in Kraft treten. Beharrt die Kommune auf ibrem | 
Vorhaben, mit der evangeliſchen Stadtſchule eine höhere Klaſſe, in deren Lehr: 
plan die angedeuteten Lehrobjekte die Berückſichtigung finden ſollen, zu errichten, 
ſo wird den bisherigen acht Klaſſen eine neunte hinzugefügt und noch ein neuer 
Lehrer angeſtellt werden müſſen. 


Strehlen, 29. März. Bei der hieſigen Sparkaſſe betrugen am 
Schluſſe des Jahres 1857 die Einlagen 46,638 Thlr. 29 Sgr. 8 Pf. Im Jahre 
1858 traten hinzu: 1) an neuen Einlagen 8730 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf., 2) an 
nicht erhobenen und daher zugeſchriebenen Zinſen 1199 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. 

urückgenommen wurden von den Einlagen 11,508 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. Die⸗ 
elben betrugen daher am Schluſſe des Jahres 1858: 45,060 Thlr. 24 Sgr. 2 
Pf. Sparkaſſenbücher find ausgeſtellt 824 Stück. Der Reſervefonds betrug am 
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Schluſſe des Jahres 1858: 6479 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. Bekanntlich verwendeke 
die ſchleſiſche Provinzial⸗Hilfskaſſe einen Theil des jährlichen Zinsgewinnes aus 
den Sparkaſſen zu Prämien für bebarrlihe Sparer. Im Laufe des vorigen 
Jahres iſt der Zinsgewinn aus dem Verwaltungsjahre 1856/57 zur Vertheilung 
gekommen, und zwar iſt 2438 Sparern ein Betrag von 1%% ihrer Einlage 
auf ihr Konto gutgeſchrieben worden. Es waren hierzu 4339 Thlr. 22 Sgr. 
6 Pf. erforderlich. — Der hieſige landwirthſchaftliche Verein hatte auf der Ta⸗ 
gesordnung der, am 19. d. M. ſtattgehabten, Verſammlung folgende Vorträge: 
1) Ueber den vortbeilhaften Anbau der Stauden⸗ oder deulſchen Luzerne, 2) über 
die nöthige Vorſicht beim diesjährigen Wollhandel, 3) über enge oder weite 
Reihenkultur der Runkeln und Möhren, 4) über die verſchiedenen Futtermittel 
in ihrem Nährwerthe. — Was die Vertilgung der Faldmäuſe betrifft, jo hat die 
köͤnigl. Regierung den am 26. v. M. gefaßten Kreistagsbeſchluß, nach welchem 
die Ortspolizeibehörde zur Anwendung von Mitteln gegen die qu. Plage zu ver⸗ 
pflichten ſeien, nicht genehmigt, weil kein Mittel angegeben ſei, welches wirklich 
eine gründliche Hilfe in Ausſicht ſtelle. Der Herr Landrath empfiehlt als das 
gründlichſte Mittel: ein muthiges und rechtzeitiges Handeln in allen Ortſchaften 
des Kreiſes. — Am Geburtstage Sr. künigl, Hoheit, des Prinz⸗Regenten, wel⸗ 
cher wie überall auch hier geräuſchlos aber herzlich gefeiert wurde, ſind an die 
Kriegs Veteranen der Stadt und des Kreiſes aus dem, von der Kreisverſamm⸗ 
lung hierzu bewilligten Fonds, 168 Thlr. in Gegenwart der Ehren-Mitglieder 
der Stiftung „National⸗Dank,“ ſowie der Mitglieder der Veteranen-Unterſtüz⸗ 
i durch den Herrn Landrath vertheilt worden. — Der neue 
Unterrichtskurſus bei der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule, welche nach ihrer 
innern Einrichtung Knaben bis zum Eintritt in die Tertia eines Gymnaſiums 
oder einer Realſchule vorbereitet, auch für Mädchen mehr darreicht, als die ge⸗ 
wöhnlichen Elementarſchulen, beginnt mit dem 1. Mai d. J., die Prüfung 
ſämmtlicher Klaſſen findet in der nächſten Woche ſtatt. — Mit dem am 17. d. 
M. ſtattgefundenen ſechſten und letzten Eſchrichſchen Abonnements⸗Konzerte ſcheint 
die Reihe der muſtkaliſchen Genüſſe für dieſe Saiſon geſchloſſen zu ſein. Es 
iſt eine eigenthümliche Erſcheinung, daß in einer Stadt von kaum 5000 Seelen, 
unter denen die Geſangstüchtigen nichts weniger als die Mehrzahl bilden, drei 
Geſangvereine exiſtiren; der ältere Geſangverein, die Liedertafel und der Ge⸗ 
ſellenverein. Was bei ſolcher Zerſplitterung der Kräfte das, für den 31. Mai 
und 1. Juni d. J. angekündigte Handwerker- und Geſangsfeſt leiſten wird, 
muß die Zeit lehren. Am Abend des 31. Mai ſoll unter der bereits zugeſagten 
Mitwirkung der Frau Dr, Mampé⸗Babnigg, ein Konzert im Schießhausſaale 
ſtattfinden, am Tage darauf feſtlicher Auszug der Innungen mit Fahnen, Em⸗ 
blemen ꝛc., und Konzert im Freien. Benachbarte Geſangvereine ſollen Einla⸗ 
dungen erhalten. Von der, in derartigen Arrangements bewährten Energie des 
Herrn Lehrers Herrmann läßt ſich im Ganzen wohl etwas Befriedigendes er: 
warten. — Für die hieſige Privat⸗Krankenanſtalt iſt ein neues geräumiges Haus 
acquirirt worden, ſo daß eine größere Anzahl Kranker Aufnahme finden wird, 
und auch Kranke vom Lande jederzeit angenommen werden können. — Der 
Geſundheitszuſtand iſt günſtig. — Die Einſaat iſt ſchon weit vorgeſchritten, die 
Winterſaat zeigt einen ſehr erfreulichen Stand. — Die evangeliſchen Kirchſpiele 
Olbendorf und Schreibendorf, beide zur Ephorie Strehlen gehörig, haben durch 
5 El mehrerer Ortſchaften aus dem grottkauer Kreiſe eine Erweiterung 
erhalten. f 


—tz.— Wüſtewaltersdorf. Die Wintervergnügungen find auch hier 
durch mehrere Maskenbälle in den verſchiedenen Geſellſchaften geſchloſſen wor⸗ 
den. — Der hieſige Gewerbeverein kräftigt ſich nach innen und außen immer 
mehr. In den letzten Sitzungen deſſelben wurden mehrfache gewerbliche und 
wiſſenſchaftliche Fragen beantwortet, wobei auch Experimente nicht ausgeſchloſſen 
waren. Demnächſt ſetzte Fabrikbeſitzer Dr. Websky ſeine Vorträge über das 
Leben und die Ernährung der Pflanzen fort; Kaufmann A. Haupt ſprach 
über die Entſtehung und Entwickelung des Handels und Kant. Pfitzner über 
die Erdkruſte. — Was unſer gewerbliches Leben anlangt, fo kann nur Befrie⸗ 
digendes mitgetheilt werden. Die Anſtalten erweitern ſich immer mehr und 
haben volle Beſchäftigung, eben ſo die Arbeiter lohnenden Verdienſt. 


W. Oels, 29. März. Bei der geſtern hier unter dem Vorſitz 
des königl. Provinzial-Schulraths Herrn Dr. Scheibert abgehaltenen 
mündlichen Abiturienten-Prüfung betheiligten ſich 8 Primaner. 
Von dieſen wurden vier auf Grund ihrer ſchriftlichen Leiſtungen von 
der mündlichen Prüfung dispenſirt, die vier übrigen wurden nach be⸗ 
ſtandener Prüfung ebenfalls für reif erklärt. Ein dem Gymnaſium 
zugewieſener Extraneus dagegen genügte den Anforderungen nicht. 

Der nächſten Donnerstag hierorts tagenden Kreistags⸗Verſamm⸗ 
lung ſoll unter anderen Vorlagen, namentlich der Eiſenbahn⸗Ange⸗ 
legenheit, zuvörderſt die Frage zur Entſcheidung treten: „Ob ein Kreis⸗ 
Arbeitshaus errichtet werden ſoll oder nicht?“ Sowohl die Stadt Oels, 
als auch die Stadt Bernſtadt ſind bereit, in Folge der an ſie geſtellten 
Anfragen weſentliche Erleichterungen für das Bau-Kapital eintreten zu 
laſſen. Die Stadt Bernſtadt will auf das Bereitwilligſte das Bau⸗ 
Material zum Bürgerpreiſe anrechnen und einen freien Bauplatz ge⸗ 
währen. — Koſt, Heizung und Licht für das Jahr dürfte nach dem 
Ausweiſe, den ähnliche Anſtalten darbieten, faſt in voller Höhe des 
Geldbetrages durch erzielten Verdienſt in der Anſtalt ſelbſt aufgebracht 
werden. — Der Beſitzer der Spinnerei von Patſchkey, Herr Commer⸗ 
cienrath Willmann, hat die Zuſicherung gegeben, für eine andauernde 
Arbeit jederzeit Sorge tragen zu wollen; auch an Arbeit außerhalb der 
Anſtalt dürfte es feiner Zeit nie fehlen. — Sollte in Oels das Kreis— 
polizei⸗Gefängniß (größtentheils unbenutzt) zu dieſem Zwecke die erfor⸗ 
derlichen Räumlichkeiten nicht bieten? Oder wenn dies nicht der Fall, 
koͤnnte nicht bei dieſem Gebäude obne große Koſten ein Stock aufgeſetzt 
werden? Nach dem uns zu Händen gekommenen Commiſſtonsbericht, 
betreffend die, Gründung dieſes Kreis-Arbeitshauſes, wird der Kreis⸗ 
Verſammlung im Bejahungsfalle obiger Frage eine Vorlage unterbreitet 
werden, dahin zielend: a. in welcher Stadt das Arbeitshaus zu errichten 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


kennt, und um Nachſicht für ihre Kinder bittet, die Worte: „io sono 
madre“ mit „io sono padre“ verwechſelte, daß ein fo unauslöſch⸗ 
liches Gelächter mit Ziſchen untermiſcht, ihren großartigen, vom rau⸗ 
ſchenden Beifall begleiteten Geſang unterbrach, daß auf Momente die 
ganze Vorſtellung geflört wurde. Der Irrthum war um ſo verzeih⸗ 
licher, als die Sängerin Franzöſin war, und den italieniſchen Text mit 
Mühe erlernt hatte. In Deutſchland hätte man den allerdings lächer⸗ 
lichen Irrthum wohlwollend überſehen; in Italien verwiſchte er ſofort 


den ganzen vorhergehenden Eindruck, den der den höchſten Anforderune 


gen der Kunſt genügende Vortrag und Geſang gemacht hatten. Um fo 
unbegreiflicher war mir heute dieſer ſo auffällige Beifall. Die Paſta 
konnte, als ſie noch auf dem Theater zu Como die Semiramis ſang, 
nicht rauſchender applaudirt ſein, als heute dieſe ganz unbedeutende 
Sängerin. Der Graf, welcher neben mir ſaß, ſchien ebenfalls ganz hin⸗ 
geriſſen; ich verſuchte ihn mehrmals in ſeinen Beifallsrufen zu unter⸗ 
brechen und um eine Erklärung dieſer mir ſo auffallenden Erſcheinung 
zu bitten, aber ſeine Begeiſterung ſchien ihn ſo weit fortzureißen, daß 
er auf alle meine Fragen ſtumm blieb. Als die letzten Töne des Ges 
ſanges und der Muſik verklungen waren, wurde die Säugerin gerufen. 
Sie erſchien, und wurde mit einem Blumenregen und Beifallsrufen 
überſchüttet. In dem Moment, wo ſie abtrat, und mein begeiſterter 
Freund Stimme und Hände zu neuem Applaus rüſtete, um den Her: 
vorruf zu wiederholen, gelang es mir, die Pauſe zu benutzen und mich 
ihm verſtändlich zu machen. Inzwiſchen war die Sängerin wieder von 
Neuem auf der Bühne erſchienen. 


„Aber können Sie denn nicht ſehen, ſehen Sie doch nur die Signora 
an“, fuhr mich der Graf an, während er ſich beim Applaudiren die 
Nähte feiner Glaceehandſchuhe zerſprengte, und aufſtand, um die Arme 
freier bewegen zu können. 

Ich ſah nach der Bühne und bemerkte nichts Auffallendes an der 
Sängerin. 

„Ich ſehe wirklich nichts, lieber Freund, was mich zum Applaudi⸗ 
ren veranlaſſen könnte. Die Dame iſt weder jung noch ſchoͤn. Ich 


oberſten Lagen ſchon ſehr gelitten hat.“ 

„Aber mein Gott, darauf kommt es ja gar nicht an“, rief der 
Graf, und bereitete ſich, wie das übrige Publikum zu einem dritten 
Hervorruf vor. j 

Ich wußte in der That nicht, was für ein Geiſt in alle dieſe Men: 
ſchen gefahren war. Der Graf war ſonſt, trotz feiner halb ungari— 
ſchen, halb italieniſchen Abkunft, ein ſehr ruhiger Mann. Er bemerkte 
die Verwunderung, die ſich unzweifelhaft auf meinem Geſichte ausdrük⸗ 
ken mußte, und rief mir, als die Sängerin wieder erſchien, verdrieß⸗ 
lich zu: 

a „Sehn Sie doch den Rock der Signora an.“ 

Ich ſah wieder auf die Bühne, und erwiederte: „Nun, ſie trägt 
eine Crinoline, wie die Frauen und Mädchen in Deulſchland feit einem 
halben Jahre alle tragen.“ 

„Aber können Sie denn gar nicht ſehen, der Rock hat in den drei 
Volants die italieniſchen Farben!“ 

Jetzt ſah ich. Ein grün, weiß und rother Streifen umgab die 
Enden der drei Volants an dem weißſeidenen Kleide, und die Blumen, 
welche die Signora vor der Bruſt trug, repräſentirten in ihrem Bou⸗ 
quet ebenfalls die Farben Italiens. Ich applaudirte und ſtimmte in 
die begeiſterten Rufe meines Freundes und des Publikums ein, welches 
die Sängerin jetzt zum viertenmale rief! 


[Ein indiſches Ballfeſt.] Maun Singh hat in Lacknau feinen Ball 
egeben. Es war nach indiſchen Begriffen eine recht großartige Sehlicteit. 
Abends kam Maun Singh ſelbſt ins Hauptquartier, um feine letzten Verabre⸗ 
dungen zu treffen, und hörte zu ſeinem Leidweſen, daß Lord Clyde ihm nicht 
das Vergnügen machen konnte, auf dem Ball zu erſcheinen. Der * 
wollte geſtern mit Gewalt ſeinen erſten Ritt ſeit Er neulichen Unfall ma⸗ 
chen, und das Roß, ein ſchönes, feuriges Thier, hatte jo traf Bügelführung 
nöthig, daß die verrenkte Schulter Lord Clyde's ihm wieder Schmerzen verur⸗ 
ſachte. Er mußte absteigen und befand ſich heute unwohl, abgeſehen davon, 
daß er an einer Erkältung litt. Für Maun Singh war es ein harter Schlag, 
der dem Ball die Hälfte an Bedeutung nahm, und Anfangs argwöhnte er, 
daß das Unwohlſein eine bloße Finte ſei, aber Oberſt Metcalfe verſcheuchte bald 


dieſe echt orientaliſche und unwürdige Inſinuation. Um 8 Uhr ritter wir durch 
die Vorſtadt am linken Gumtihufer nach dem Palaſte Maun Singh's, welchem 
egenüber ſich der Ballpavillon erhob, über und über mit Silberlaub bedeckt. 
In den offenen Fenſtern ſaßen und muſicirten eingeborene Minſtrels, und auf 
der Fagade ſah man einen goldenen Schild mit den Worten: „Victoria Köni⸗ 
gin von Indien“, darunten hingen auf beiden Seiten goldene Streifen mit dem 
gamen „Clyde“, „Montgomery“. Die Tänze der ſogenannten Kaulch⸗Mädchen 
bildeten den Anfang des Feſtes. Die Kleidung der Tänzerinnen war ſchön, 
klaſſiſch und züchtig, Tanz und Geſang ſelbſt höchſt beſchwerlich für den Euro⸗ 
päer, obgleich ſie den Aſiaten ſtundenlang zu feſſeln und zu bezaubern im Stande 
ſind. Das Feuerwerk dagegen war, ungeachtet einiger kleinen Unfälle, von ma⸗ 
giſcher Wirkung. Endlich lam das Souper, ein Gegenſtand, der die Neugierde 
der Eingeborenen ſo anzog, daß ſie die Gallerien zum Erdrücken füllten. Sie 
wollten die Feringhis (Franken, d. h. Europäer) een ſehen, und doch mußte 
der Anblick ſie im Innerſten anwidern, da auf manchem Teller beiſammen lag, 
was den Muhamedaner ebenſo wie den Hindu empört — Fleiſch vom Schweine 
und Jleiſch des Huhnes. Die Tiſcheinrichtung ließ Manches zu wünſchen übrig. 
Die Flaſchen wurden wie bei einer f&te champetre nicht entkorkt, ſondern ges 
köpft, und den Champagner tranken die Offiziere aus Suppentellern. Man war 
dabei recht fidel und fang; „Vıllkins and his Dinah“. (Ein Lied aus einer 
londoner Poſſe, deſſen Melodie nicht die edelſte iſt.) Am Schluß kam leider eine 
jener Poͤbelhaftigkeiten vor, die uns oft mehr ſchaden als grobe Regierungsfeh⸗ 
ler. Jemand, deſſen Rang mir unbekannt iſt, und der ohne eingeladen zu ſein, 
in Begleitung eines ebenfalls ungebetenen Kapitäns auf dem Balle erſchienen 
war, ging auf Maun Singh zu, bat ihn, fein Barret abzunehmen, und ſtülpte 
ſich es auf den Kopf. Einem Aſiaten das Haupt zu entblößen, iſt eine ſchwere 
Beleidigung. Es iſt als ob ein Gentleman einer Herzogin an deren eigener 
Tafel die Perrücke vom Kopf zöge, oder als ob einer von des Herzogs von 
Devonſhire Gäjten ihm bei der Blumenſchau „Spaßes halber“ den Hut ein⸗ 
triebe. Maun Singh mußte einigen ſeiner fidelen Gäſte bis 4 Uhr Morgens 
Geſellſchaft leiſten; einer war fo fidel geworden, daß er die ganze Nacht auf 
einem Stuhl ſchlief. General Mansfield war ſehr unangenehm berührt, als er 
von obigem Vorfall hörte, aber Maun Singh wollte ſich nicht beſchweren. 
biber iſt bekanntlich der Häuptling, deſſen Haltung ſo lange zweifelhaft 


Stettin, 28. März. Von Riga find, wie die „Oſtſee⸗Ztg.“ 
mittheilt, drei Ladungen Eis nach Swinemünde für Ordre abgela⸗ 
den worden. 2 


Mit einer Beilage, 
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‘ zifhe Schaufpiel „Heinrich IV.“ find die 
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Beilage zu Nr. 151 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 
ſei, b. wie es mit der Beſchaffenheit des Bau-Kapitals und der jähr: 
lichen Unterhaltungskoſten gehalten werden ſolle, und c. welcher Modus 
zur Aufbringung der Gelder feftgeflellt fein ſoll. 

In voriger Woche machte ein eigenthümlicher Unglücks⸗ reſp. Todesfall 
viel von ſich reden. Ein junger kräftiger Menſch von circa 20 Jahren 
wurde nach Mitternacht neben ſeinem mit kurzen kiefernen Balken be⸗ 
ladenen Fuhrwerk auf dem Kommunikationswege zwiſchen dem Marien⸗ 
und Breslauer⸗Thore vom Nachtpatrouilleur in feinem Blute liegend 
gefunden. Nach geſchehener Anzeige ließ Herr Bürgermeiſter Mappes 
den Unglücklichen ſofort ins Wendiſche Krankenhaus tragen, Aerzte 
holen und ihm Beiſtand leiſten. Der Verunglückte lebte zwar noch, 
konnte jedoch nicht mehr ſprechen. Aus einer 43 Zoll langen und 
2 Zoll breiten klaffenden Wunde an der linken Kniekehle firömte das 
Blut unaufhaltſam, da einige Nebengefäße von der Arterie, dem Ver: 
nehmen nach, verletzt waren. Der Unglückliche, ein Fuhrmann B. aus 
Oſſen bei Medzibor, farb nach wenigen Stunden. Was die vorge⸗ 
nommene gerichtliche Obduction ergeben, hat Referent zur Zeit noch 
nicht erfahren können. Ob er ſich ſelbſt verletzt hat oder böswillig von 
ruchloſer Hand geſchnitten worden ift, darüber in einem ſpäteren Referate. 


s Mofenberg, im März. Nachdem der hieſige landwirth— 
ſchaftliche Verein durch mehrere Jahre gerubt, hat derſelbe nun: 
mehr wieder ſeine frühere Thätigkeit mit allem Eifer ergriffen. Seine 
Statuten find in einigen Punkten abgeändert und der Vereinskreis if 
enger geſchloſſen worden. — In der letzteren Vereinsſitzung hatte der 
Herr Baron v. Reiswitz einen intereſſanten Vortrag über den Flachs 
bau im hieſigen Kreiſe gehalten. Daraus und aus der darauf erſolg— 
ten Debatte ging das wichtige Reſultat hervor, „daß die Oekonomie 
in hieſigem Kreiſe, wenn fie beſſere Rente erzielen wolle, ſich beſtreben 
müſſe, Handelsgewäͤͤchſe anzubauen, und daß zu dieſem Ziele der Flachs⸗ 
bau bauptſächlich geeignet erſcheine.“ Die naͤchſte Vereinsſitzung findet 
am 7. April d. J., Vormittags 11 Uhr, ſtatt. 


X. Ratibor, 29. März. [Der Mord in Pawlau. — Ber: 
ſchiedenes.] Zu dem in Pawlau ſtattgefundenen Morde erzählt 
man, daß der, übrigens feiner That gefländige, Mörder in guten Um: 
ſtänden gelebt und bisher einen durhaus unbeſcholtenen Lebenswandel 
geführt habe. Die That ſelbſt ſoll mit einer ſolchen Geräuſchloſigkeit 
ausgeführt worden ſein, daß ſelbſt die in der Stube Anweſenden das 
Geſchehene erſt bemerkten, als der auf den Tod Verwundete von der 
Bank zur Erde ſtürzte. Der Unglückliche ſoll, als er das warme Blut 
am Körper hinabrieſeln fühlte, noch verwundert die Aeußerung gethan 
haben: womit ihn denn eigentlich jener (ſein Gegner) begoſſen habe? 
So unerwartet kam ihm der Tod. Gleich nach dieſen Worten ſtürzte 
er zu Boden und hauchte ſeinen Geiſt aus. 


Binnen Kurzem wird ein zweites Vokal: und Inſtrumentalkonzert 
des neuen Direktors der „Oberſchleſiſchen Muſikgeſellſchaft“, Herrn Dr. 
Müller, und deſſen Frau, ſtattfinden. Bei den anerkannt tüchtigen 
Leiſtungen des Herrn Konzertgebers läßt ſich auf zahlreiche Betheiligung 
von Seiten des Publikums mit Gewißheit rechnen. — Die Vorſtellun⸗ 
gen der Schauſpielergeſellſchaft des Herrn Thomas ſind in der Regel 
nicht ſehr zahlreich beſucht. Die heutige Vorſtellung mußte ſogar we 
gen gar zu geringer Theilnahme des Publikums ausfallen. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. In der letzten Verſamm⸗ 
der oberlauſitziſchen Geſellſchaft machte Herr Archidiakon Haupt eine Mitthei⸗ 
lung über den wahrſcheinlichen Urſprung der deutſchen Wörter „Tag“ und 
Nacht“ aus ſemitiſchen Wurzeln. — Am vorigen Sonnabend veranſtaltete der 
Maſchinenfabritant Herr Körner für ſein geſammtes Perſonal ein Feſteſſen 
nebſt Ball. — In dem Konzert, welches die Liedertafel am 9. April veranſtal⸗ 
tet, wird auch das Quartett der fürſtl. hohenzollernſchen Hofkapelle aus Löwen⸗ 
berg mitwirken. — Ueber das am 27. d. Mts. hier in Scene gegangene hiſto⸗ 
\ Stimmen getheilt, einige tadeln es, 
andere loben es außerordentlich. — Neulich wurde ein Schankwirthſchaſtsbe⸗ 
fiker von einem beträchtlichen Diebſtahl betroffen. Es wurden ihm nämlich 
aus ſeinem Reſtaurationslokal etwa 250 Thlr. bagres Geld, das in mehreren 
dort und in der 5 aufgeſtellten Schränken aufbewahrt war, entwandt, je⸗ 
denfalls von einem Diebe, der mit den Lokalitäten und Gewohnheiten des Be⸗ 
ſtohlenen genau bekannt iſt. Der Dieb hatte ſich einſchließen laſſen und nach 
vollbrachter That, mit des Beſtohlenen Schlüſſel ſich das Haus öffnend, das 
Weite geſucht. Einen bei dem Gelde gelegenen Coupon von 2 Thlr. und die 
vorhandene kleine Scheidemünze hat der Dieb nicht der Beachtung werth gehal⸗ 
ten. Zwei Perſonen, auf denen Verdacht ruht, ſind bereits in Haft gebracht. 
I Liegnitz. Seit 9 Zeit wird hier der Unfug verübt, daß nächt⸗ 
licherweiſe von Böswilligen bürklinten, Glockenzuge ꝛc. von den Häuſern ab: 
Walen werden. Die hieſige Polizeiverwaltung hat auf die Entdeckung eines 

aters eine Prämie von 5 Thalern geſetzt. — Am vorigen Sonnabend feierte 
„FJeuer⸗Rettungsverein“ fein Stiftungsfeſt. Die Tafel, deren Spitze Herr 
Oberbürgermeiſter Böck mit den Vertretern der ſtädtiſchen Behörden, ſowie die 
von dem breslauer und bunzlauer Vereine erſchienenen Gäſte einnahmen, er⸗ 
4 der Vorſteher des hieſigen Vereines, Herr Kaufmann Mattheus durch 
herzliche Begrüßung aller anweſenden Gäſte. In Erwiderung derſelben brachte 
denſte rbürgermeiſter Böck in Anertennung feiner Beſtrebungen und Ver⸗ 
Bere und dec und Sicherheit unſerer Einwohnerſchaft ein Hoch auf den 
l fiche 2 ‚einen Vorſtand aus. Launige, theils muſtkaliſche, theils deklama⸗ 

— che Vor — 2 verſchiedener Mitglieder bildeten die Unterhaltung der Tafel, 
welche durch die Eröffnung einer in aller Eile improviſirten Bühne aufgehoben 


wurde. 
Grottkau. Bei dem 


. am 28. d. hier abgehaltenen Viehmarkt waren 
1 140 Pferde, 285 Stück Rindvieh, 1800 Stück Schwarzvieh, und 9 


—— — 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


— Das jüngft ausgegebene „Juſtizminiſterialblatt“ enthält 1) ein Erkennt⸗ 
niß des königlichen Ober-Tribunals vom 3, Februar 1005 Num „Promeſſe“, 
im Sinne der allerhöchſten Ordre vom 27. Juni 1837 (Geſ.⸗Samml. S. 129), 
iſt das ſchriftliche Verſprechen zu verſtehen, durch welches der Ausſteller derſel⸗ 

en in Beziehung auf einen beſtimmten Prämienſchein und für eine beftimmte 
Prämienziehung einem Dritten gegen eine von dieſem zu bezahlende beſtimmte 
Summe die Zuſicherung ertheilt, demſelben für den Fall, daß dieſer Schein in 
der gedachten Ziehung gezogen wird, entweder dieſen Schein behufs eigener 
Realiſirung des darauf gefallenen Gewinnes zu verſchaffen, oder felbft die Aus⸗ 
zahlung des letzteren zu bewirken. 2) Einen Beſchluß des königl. Ober⸗Tribu⸗ 
nals vom 6, Januar 1859. a. Die Anklageſchrift des Staatsanwalts in Ver⸗ 
gehens⸗Sachen unterliegt hinſichtlich ihrer Inhalts der Prüfung des Gerichts, 
aber keiner fonftigen Kritik deſſelben rüdiihtlih ihrer Form. b. In Betreff 
des thatſächlichen Vortrags ift die Anllageſchrift für vollſtändig zu erachten, 
wenn in derſelben diejenigen Thatſachen, welche in dem lonkreten Falle die we: 
entlichen Merkmale der Itrafdaren Handlung bilden, deren der Angellagte bes 

ee ne noch DE 1 allein, ober in einer ausfall 
R n einer präciſen Anklageformel allein, ode : rlicheren 

chichtserzählung geſchehen fin 3) Ein Exkenntniß des königlichen . 
doſes zur Entſcheidung der Kompetenz Konflikte vom 2. Oktober 1858. Die 
Ibeilung eines von mehreren Gemeinde⸗Mitgliedern gemeinſchaftlich beſeſſenen 
5 ldes unterliegt den Vorſchriſten der Gemeinheilstheilungs⸗Ordnung vom 

Juni 1821; die Ausführung einer ſolchen Theilung gehört daher, mit Aus⸗ 
8 der Gerichte zur Kompetenz der Auseinanderſetzungs⸗Behörden. 


Bel Ort und Perſonen individualifirt find, |. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


** Schlefifcher Bank⸗Verein. 
Aus dem Geſchäftsbericht für 1858. 

Der vom Grafen Hoverden in der General-Verſammlung am 
29. März (f. Nr. 149 der Bresl. Ztg.) vorgetragene „Geſchäftsbericht“ 
gewährt eine klare Ueberſicht von der fortſchreitenden gedeihlichen Wirk⸗ 
ſamkeit des Inſtituts, welches ſeit etwa 2 Jahren ſeine erſprießliche 
Thätigkeit nach den verſchiedenſten Richtungen hin entfaltet hat. Wie 
der Bericht einleitend hervorhebt, hat der „Schleſiſche Bankverein“ 
die Aufgabe: l 

Die Beziehungen des Publikums zum Geldmarkte zu vermitteln, 
dem Handel, der Induſtrie und der Landwirthſchaft die Mittel zu 
bieten, ſich in einer den Intereſſen unſerer Provinz entſprechenden 
Weiſe zu entfalten, und überall da einzugreifen, wo durch unver⸗ 
ſchuldete Zwifchenfälle Störungen im regelmäßigen Betriebe entſtehen. 

Die Geſchäftsführung hat, ſo weit es ihre bereiten Mittel geſtatte⸗ 
ten, die Erfüllung dieſer Aufgaben mit den Intereſſen des Inſtituts 
zu vereinbaren und auf dieſe Weiſe ihre Stellung ſowohl den ſtillen 
Geſellſchaftern als dem Verkehrsleben gegenüber auszufüllen gewußt. 

Laſſen wir zum Beweis dafür den Bericht ſelbſt ſprechen, dem wir 
folgende Daten entnehmen. 

Von den durch das Contocorrent⸗-Geſchäft, welches die mannig⸗ 
fachſten Verkehrszweige umfaßt, ausgeliehenen Summen iſt der bei 
weitem größte Theil durch binterlegte Sicherheit gedeckt. Nach Abzug 
des ſchon im vorjährigen Berichte erwähnten, einem der erſten Inſti⸗ 
tute Schleſtens, unter ſpezieller Genehmigung des betreffenden Verwal⸗ 
tungsrathes in blanco creditirten Betrages iſt unter bloßer perfönlicher 
Vertretung nur die Summe von ungefähr 280,000 Thlr. auf 73 Conten 
ausgeliehen, reſp. in blanco acceptirt. 

Mit der Ausdehnung des Contocurrent⸗Geſchäfts mußte eine Be⸗ 
ſchränkung des Wechſel- und Lombard⸗Geſchäfts eintreten, doch 
haben durch Erweiterung des erſteren nicht allein die Geſchäftsverbin⸗ 
dungen eine dauerndere Grundlage erhalten, ſondern auch bei im All⸗ 
gemeinen niedrigen Zinsfuße einen größeren Gewinn gebracht, als das 
Wechſel⸗ und Lombard⸗Geſchäft gewährt hätte. 

Am 1. Juli v. J. ward Hr. Albert Salice, bis dahin Mitglied 
des Verwalterathes, als Geſchäſts-Inhaber und Firmaträger aufgenom⸗ 
men, um die durch den Austritt des Hrn. Geh. Rath Lehfeldt ent⸗ 
ſtandene Lücke auszufüllen und einen Beirath zu gewinnen, deſſen der 
ſich taglich ausdehnende Geſchäftsverkehr bedurfte. 

Sein eigenes Haus (Albrechtsſtraße 35) hat das Inſtitut gegen Ende 
Auguſt v. J. bezogen. Um für die Aufbewahrung der ihm anvertrau⸗ 
ten Werthe in der Sicherbeit der Lokalitäten eine Garantie und zu⸗ 
gleich vollſtändig überſichiliche zweckmäßige Büreaux zu gewinnen, ward 
ein Umbau vorgenommen, der allerdings eine Ausgabe von 20,000 Thlr. 
erforderte, doch hat ſich um dieſelbe der Werth des Grundſtücks un⸗ 
zweifelhaft gehoben. 

In den Parterre⸗Lokalen des Hauſes iſt ein offenes Wechſel⸗ 
Comptoir in inniger Verbindung mit dem Hauptgeſchäft begründet, 
alſo ein mühſamer Geſchäftszweig den ſchon gepflegten hinzugefügt. 
Durch denſelben greift das Inſtitut in's Detail des praktiſchen Lebens 
ein, und gewinnt für manche Engagements einen unmittelbar in's 
Publikum gehenden Kanal. Zur Beireibung dieſes für jetzt noch nicht 
bedeutenden Geſchaͤftszweiges werden weder neue Mittel beanſprucht, 
noch größere Unkoſten verurſacht. Es war nur nothwendig, einen 
Beſtand ſolcher Effekten zu halten, die vom Privatpublikum dauernd 
geſucht werden. 

Im Waaren⸗Geſchäft wurden kleine Verſuche in denjenigen beiden 
Artikeln, Zink und Wolle, gemacht, welche Schleſien hauptſächlich 
producirt und exportirt, ohne jedoch nennenswerthe Reſultate zu erzielen. 

Bevor der Bericht zu den Specialitäten der vorjährigen Thätigkeit 
übergeht, gedenkt er anerkennend der Treue und Ausdauer fämmtlicher 
Angeſtellten, deren Theilnahme und Arbeit mit zu dem guten Erfolge 
der Beſtrebungen des Inſtitus beigetragen habe. . 

Die Inventur ſchließt, wie ſchon der Bericht des Verwaltungsrathes 
anführte, mit dem anſehnlichen Brutto⸗Ueberſchuß von 202,191 Thlr. 
1 Sgr. 4 Pf., und würde das Inſtitut in der Lage ſein, auf das 
courſirende Geſellſchafts⸗Capital (— die ſchon ſeit dem Jahre 1857 im 
Beſitz des Inſtituts befindlichen und im vorjährigen Abſchluſſe bereits 
al pari aufgeführten 200,000 Thlr. in Antheilsſcheinen bleiben bei der 
Berechnung unberückſichtigt —) eine Dividende von 63 pCt. zu ge⸗ 
währen, wenn nicht die Geſchäfts-Inhaber in Uebereinſtimmung mit 
dem Verwaltungsrathe vorerſt einen Betrag von 28,000 Thlrn. abge⸗ 
ſetzt hätten, fo daß der Ueberſchuß auf 174,191 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf. 
von letzterem feflgeftellt worden iſt. 

In weiterer Uebereinſtimmung iſt die Auszahlung einer Super⸗ 
Dividende von 13 pCt. beſchloſſen worden, und die Actionaire erhalten 
mithin für das abgelaufene Geſchäftsjahr 53 pCt. Dividende, eine 
Rente, die gegenüber dem heutigen Courſe der Antheilsſcheine als glän⸗ 
zend und ſogar dem Nennwerthe gegenüber als ganz zufriedenſtellend 
bezeichnet werden darf. 

Durch die nicht vertheilten 28,000 Thlr. wird eine Spezial⸗ 
Reſerve gebildet, welche beſonders den Anſprüchen der Kapitaliſten 
entſpricht. (Wie gemeldet, hat die General⸗Verſammlung ihre Geneh⸗ 
migung dazu mit überwiegender Majorität ertheilt.) 

Ueber die Motive läßt ſich der Geſchäftsbericht folgendermaßen aus: 
Der § 55 des Geſellſchafts-Vertrages ordnet bereits an, daß der etwaige 
Ausfall eines Jahres bis 5 pCt. Gewinn aus dem Reſervefonds ergänzt 
werden ſoll, ſoweit deſſen Beſtand ausreicht. Dieſer letzteren Alter⸗ 
native wird nun durch ſtarkere Dotirung des Fonds und Bildung der 
Spezial⸗Reſerve entgegengewirkt und darnach geſtrebt, den Reſervefonds 
überhaupt fo reich auszuſtatten, daß die Antheilsſcheine für jeden Kapi⸗ 
taliſten auf den Minimal⸗Ertrag von 5 pCt. fundirt erſcheinen. Es 
giebt Verhältniſſe, welche außer aller Vorausſetzung und Berechnung 
liegen und den Ertrag vorübergehend ſchmälern können. Die Verwal⸗ 
tung ſetzt ſie nicht voraus, hält ſte aber für möglich. Eine große Re⸗ 
ſerve ſchützt aber dann vor der Möglichkeit, daß ſolche Ereigniſſe die 
Rente kürzen; die Rente wird werbendes Kapital, fleigert als ſolches 
den Ertrag der Antheile und empfiehlt fie dem Kapitaliſten als dauern: 
den Beſitz, welcher fie den Coursſchwankungen der Börfe und der Spe⸗ 
kulation entzieht. 

Das jetzige Geſchäftsjahr 1859 brachte zwei größere Geſchäfte, die 
5 vollſtändiger Sicherheit einen angemeſſenen Nutzen abzuwerfen ver: 
prechen. 

Die Inventur iſt von einer Special⸗Commiſſion des Verwaltungs⸗ 
rathes geprüft und richtig befunden worden; auf Grund des von der⸗ 
ſelben erſtatteten Berichts und der von den Geſchäftsinhabern gemach⸗ 


— — — ——— — . — n. —— 


ten Vorlagen hat der Verwaltungs Rath in feiner Sitzung vom 
26. Februar die Inventur feſtgeſtellt und Decharge ertheilt. 
Zur Orientirung über den ganzen Umfang des Geſchäfts⸗Betriebes 


laſſen wir die Bilanz vom 31. Dezember 1858 folgen. Dieſelbe 
weiſt nach: 
Activa. 
Baare Kaſſen und Coupons⸗Beſtände 185,734 Thlr. 10% Sgr. 
Contocorrent⸗Debitore n 1,951,610 - 23% s 
Wechſel⸗Beſtände (Thaler⸗Wechſel abzüglich 4 % 
Zinſen bis zur Verfallzeit; fremde Valuten 
zum Tagescourſe 505,344 s 16 s 
Effecken⸗Beſtände, und zwar 
1. auf Zeit verkaufte und nach 
dem 31. Dezbr. 1858 gelie- Thlr. Sgr. 
erte Effecten 118,004 2% 
2. für das Wechſel⸗Comptoir be⸗ 
ſtimmte Effecten . . 97,272 84% 
3. Beſtände des Haupt⸗Geſchäfts 135,687 22 
4. die ſchon in unſerem vorjäh⸗ 
rigen Abſchluſſe als in un⸗ 
ſerem Beſitz befindlich aufge⸗ 
führten eigen Antheilsſcheine 200,000 — 
550,964 3 * 
Lombard⸗Darlehen, incl. rückſtändige Zinſen ... 132,316⸗„ — . 
Hypotheken⸗Kapitalien auf ſtädtiſche und ländliche 
ine ee Re 252,680.» — 
Zink⸗Beſtände in London und Hull 43,250 s 17% >» 
Hausbeſitz, wirklich eingezahlter Betrag und Neus 
baukoſten (nach Abſchreibung von 5000 Thlr.) 38,000 — * 
Inventarium (nach wiederholter Abſchreibung von 
oo 2.000 — 
Actien⸗Anfertigungs⸗Conto (nach wiederholter Ab⸗ 
ſchreibung von 1000 Thlr.) 040.» 3,000 — Pi 
3,664,93U Thlr. 16%, Sgr. 
Karpltal Eaton. ns ze sen 3 2,500,000 Thlr. — Sgr. 
Contocorrent⸗Creditoren 275,10 3 . 
Uccept:Eonto“. ... ...nndensasanesrnunene 717,651 12 * 
Reſervefonds⸗C ont. iss 196 200 
Special:Referve.. ur. ssur seen 0» 985 5 — B 
Abſchlags⸗Dividende pro 1857 (noch uneingelöfte 
upons Nr. 1 „„ 2 — s 
Super⸗Dividende pro 1857 (noch uneingelöfte Cous 
Nr. NN. 314 — . 
Abſchlags⸗Dividende pro 1858 pro 15. Jan. d. J. 
zahlbar geweſeee n. 2000 ũͤ— . 
Super⸗Dividende pro 1858 pro 15. Juli d. J. 
/ •ͤͤ nee ee een 34,500 — * 


3,664,930 Thlr. 16% Sgr. 

Der Verwaltungs⸗Rath beſteht gegenwärtig aus folgenden Mitglie- 
dern: Herrn Commerfien⸗Rath J. A. Franck (Vorſitzender), Herrn 
Stadtrath Dr. Wilh. Friedenthal, Firma: Friedrich Friedenthal 
(Stellvertreter des Vorſitzenden), Herrn Banquier Siegmund Deut ſch⸗ 


mann, Firma: R. G. Prausnitzer's Nachfslger in Liegnitz, Herrn 


Banquier Carl Ertel, Firma: Carl Ertel u. Comp., Herrn Banquier 
L. Guttentag, Firma: Gebrüder Guttentag, Herrn Grafen Guido 
Henckel v. Donnersmark auf Neudeck, Herrn Prof. Gutsbeſſtzer 
Dr, Carl Kuh auf Woinowitz, Herrn königl. Geh. Commerzien⸗Rath 
Wilh. Lehfeldt, Firma: L. Bamberg's Wwe. u. Söhne in Glogau, 
Herrn Miniſter a. D. C. A. Milde, Freiherrn Herrmann Muſch⸗ 
witz, General-Director der „Minerva“, Herrn Wirkl. Geh. Rath und 
Kämmerer Andreas Graf Renard auf Groß⸗Strehlitz, Herrn Kauf⸗ 
mann Rudolph Schöller, Firma: Schöller'ſche Kammgarn⸗Spinnerei, 
Herrn Banquier Herrmann Schweitzer, Firma: Oppenbeim und 
Schweitzer. Stellvertretende Mitglieder ſind: Herr Kaufmann Louis 
Reichenbach, Herr A. Schmieder, General-Director der ſchleſiſchen 
Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb, Herr Ferdinand 
Wentzel, Stadtrichter (als ſtändiger Protocollfübrer). Ale Geſchaͤfts⸗ 
inhaber fungiren die Herren Graf Hoverden, Banquier Fromberg 
und A. Salice. 


Verzeichniß der im April 1859 ftattfindenden Verlooſungen 
der gangbarſten Staatspapiere, Anleihen, ſowie Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗ und Prioritäts⸗Aktien. 

Am Iſten: 4te Prämien⸗Ziehung der Anleihe der Oeſterr. Creditanſtalt v. 1858 

(2100 Stück 200,000 —120 Fl., zahlb. 1. Ottober). 


— — gte Prämien⸗Ziehung der Oeſterreich. 4% Prämienanleihe von 1854 5 


(200,000 300 Fl., zahlb. 30. Juni). f Bun 
gte Serienziehung der Fürſtl. Schaumburg⸗Lippeſchen Anleihe (30 
Serien, 3 am 1, Juli). N 
Am Nun = 1 I - * ne In. Pfandbriefe in Fl. und 12te der 
andbr. in Silb.⸗Rubeln (zahlb. 22. Juni), x 
Am löten: ste Ziehung der Friebr.⸗Wilh.⸗Nordb. Prior.⸗Obl. Gahlb. 1. Okt.) 
10te Ziehung der Kr, Niederſchleſ.⸗Märk. Priorit⸗⸗Aktien (alte, rothe 
und gelbe, zahlb. 1. Juli). 1 } 
— — die Zheng ver gn, Operſcl St.⸗ u. Priorit.⸗ Aktien (zahlb. 1, Juli). 
— — Ziehung der Oberſchleſ. Priorit.⸗Aktien (zahlbar 1. Juli). 8 
— — Hebung der Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. Priorit. Oblig. bp 1, Juli). 
Ende April: 12te Ziehung der Berlin⸗Hamb. Prior.⸗Oblig. (zahlb. 1. Juli). 
Nummern zum Nadıfeben, ob fie bereits gelooft find, konnen dem „Bank⸗ 
und Wechſel⸗Comptoir“ der Herren B. Schreier u. Eisner in Breslau, 
Ohlauerſtraße Nr. 84, aufgegeben werden. Der Tarif für das Nachſehen 
in den Liſten iſt anerkannterweiſe äußerſt mäßig, weshalb es im wohlverſtande⸗ 
nen Intereſſe der Beſitzer verloosbarer Papiere liegt, um ſich vor Verlusten zu 
bewahren, das gedachte Inſtitut zu benutzen. 

Gegen Feldmäuſe.] Die offiziellen Landesblätter Böhmens melden: 
„Ah 0 3 Wau 2 dlklſchen Anwendbarkeit des in der Zeitſchrift 
„Neueſte Erfindungen“ von Dr. Stamm veröffentlichten Mittel zur Vertilgung 
der Feldmäuſe, welches darin beſteht, daß man Weizen, Gerſte oder Spelz in 
ſtarker Aſchenlauge von Eichenholz bis zum Aufquellen weicht, ſodann die jo 
präparirten, jedoch wieder gut getrockneten Körner in friſch aufgeworfene Mäuſe⸗ 
löcher ſtreut, die Ueberzeugung 81 verſchaffen, wurden auf Anregung der 
Statthalterei in mehreren Kreiſen Böhmens erſuche von Seite der Landwirthe 


vorgenommen. Wiewohl 57 Verſuche wegen des minder häufigen Vorkom⸗ 


mens der Feldmäuſe im verfloſſenen Sommer nur in kleinem Maßſtabe vorge⸗ 


nommen werden konnten, jo war der Erfolg doch ein günftiger, und es kann 


daher dieſes für andere Thiere unſchädliche, wohlfeile und leicht zu bereitende 
Vertilgungsmittel den Landwirthen empfohlen werden. 
ühcourſe 


Breslau, 30. Mä Börſe. n Folge beſſerer wiener 
Dar 5 zu Anfang he ai > Denen, onen 3 deen den 
nehm, doch ermatteten ſie bald na treffen en Nachrich 
en et up 11 25 5 fo bis zum Schluſſe. Die Umſätze 
m Ganzen fielen ziemlich unbeveu aus. 

Darmftädter 2 Gld., Credit⸗Mobilier 91— 90% bezahlt, Commandit⸗Antheile 
— 87 —. — Bankverein 


80% Gb. g 
reslau, 30. März. Amtliger Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen niedriger; Kündigungsſcheine — —, loco Z zu br, März 
37% —37— 37% Tlr. Boa März: April 374 —37—37% Ahle, bit, 
Aprıl-Mai 37%4-—37—37%, Tbir. bezahlt, Mai⸗Junt 37% —37%—37% Tl. 
bezahlt, Juni⸗Juli 38% und 7, Thlr. Juli⸗Auguſt 38%, Thlr. bezahlt, 
Auguft:September — —, September⸗ 
üböl etwas matter; loco Waate 13% Thlr. Br., pr. März 13% Thlr. 
Br., 9 13 Wlr. Br. er pi 13 Thlr. bene und Br., Mai⸗ Juni 
e ee uguft — —, Yuguft-September — —, 
tember Oktober 12%, Tölt. Br., 12 Wr. Ob, 
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8% t, April⸗Mai 8 
zahlt, Thie, bezahl 
und uguſt⸗ 


Nn alt 8% Thl baut an Juli⸗Auguſt 83 fe. bezahlt 
2 r. u 1 > — 2 
in 3 September — ä ee 


Neiſſe. 


Rothe Saat 12771314416 Thlr. 
Weiße Saat 28 Ag Le 2 
Thymothee 13—13½—14—14% Thlr. 


Breslau, 30, März. Oberpegel: 15 F. 6 Z. Unterpegel: 3 F. 4 3. 


s Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 


— m 


nach Quallität. „die 


Waſſerſtand. 


Weizen 60-95 Sgr., Roggen 48-56 Sgr., Gerſte 33—45 


elßer Weizen —90—95— — 8 : 
„ Gebe Dein. BR? 72—78—84— abe 52 5 ee 30—38 Sgr., Erbſen 85—95 Sgr., Linſen 95 Sgr., Butter 8 

Bor ang 2 ar — n nach Qualität Jauer. Weißer Weizen 35—95 Se gelber 35—55 Sgr., Roggen 
8 8 0 © Ya „ 153—59 Sgr., Gerſte 33—52 Sgr., Hafer 27—39 Sgr. 

ern 8 8 * s Liegnitz. Weißer Weizen 84—92 Sgr., gelber 72—80 Sgr., Roggen 

1 7 85— 90 Gewicht. 53—57 Sgr., Gerſte 42—50 Sgr., Hafer 35—43 Sgr., Erbſen 80— er unterbräche. 

tler⸗Erbſen ee 63-67 70— 72 9 Kartoffeln 16—18 S r., Pfd. Butter 8-84 Sgr., Schock Eier 16—16 Sgr., 
Renn 17Tͤĩͤ ͤͤV T 

Delfaaten geſchäftslos und niedriger. Winterraps 110—112—114 bis 21322 * e ee 


Man muß 
auf dem Felde 


Grünberg. Weizen 55—80 Sgr., Roggen 55—57% 
52% Sgr., Hafer 37 —39 Sgr. Erbſen 90 — 100 Sgr., 
Kartoffeln 15 — 20 Sgr., Stroh 5½ —6 Thlr., Heu 20— 25 Sgr. 


Der Ning. Ein Roman ans der neuern Zeit von Minna Vogt. Breslau, 
im Selbſtverlage der Verfaſſerin. 2. Auflage. 


r., Gerſte 50 — 
5 51 415 Sgr., 


der Verfaſſerin einräumen, daß ſie eine recht fleißige Arbeiterin 
des Familien⸗Romans iſt (denn wir kennen von ihr ſchon meh⸗ 


rere, gleichfalls im Selbſtverlage erſchienene, Romane, als: „Das Glas Waſſer“, 
e Vergeltung“, „Roſa“, „der Findling“ ꝛc.) und kann es nur billigen, daß 
ſie ihren Stoff vorzugsweiſe aus dem Leben des Mittelſtaudes entnimmt. 
„Die Verfaſſerin hat gewiß in der Welt viel beobachtet und nachgedacht und 
Einiges ſelbſt erfahren, und weiß mit Anſtand und Selbſtgefühl auch ihre leiden⸗ 
ſchaftlichen Gefühle vorzutragen. 0 b 
reich. Wo fie einfach erzählt, iſt ihre Kunſt am liebenswürdigſten, nur daß die 
lebhaften, ſehr detaillirten Anſchauungen, welche in ihrer Seele offenbar ſchnell 
aufſchießen, wegen Mangel an Gewandtheit in Gebrauch der poetiſchen Sprache 
oft verkümmert und aus Mangel an logiſcher Schärfe ſelbſt verkehrt erſcheinen. 
Im vorbenannten Romane weiß ſie uns recht geſchickt in Familien einzu⸗ 
führen, uns mit ihnen Freundſchaft ſchließen und uns mit voller 
den Gebrechen der Zeit zu unterhalten, daß wir noch lange ihren naiven An⸗ 
ſchauungen (die weik überwiegend denen ihrer moderuen Kollegen ſind) lauſchen 
möchten, wenn nicht zuweilen ein muthwilliger Wirrwarr die Handlang plötzlich 


Sie iſt aber mehr berechnend, als gemüth⸗ 


Wärme von 


Ihr Vortrag iſt etwas flüchtig und ungenau; Flickwörter und ſtörende In⸗ 
correctheiten in der Sprache, Fehler, die bei jeder Schriftitellerin 


roorbliden, 


„Dieſſen ungeachtet verſprechen wir uns noch viel Schönes von ihr, wenn fie 
in ihren Unternehmungen kräftig durch die Kritik unterſtützt wird, die ſich aber 
leider in der Jetztzeit nur zu ſolchen Romanen hingezogen fühlt, die wenig oder 
gar nicht dem Leſer zur Unterhaltung dienen. 

Indem wir der Verfaſſerin zu ihrem weiteren Streben Glück wünſchen, em⸗ 
pfehlen wir ihr noch, das Geſchriebene ehe es zum Druck gelangt, genau zu 
durchdenken und keine Ungenauigkeit in der Anſchauung, keinen ſchielenden 
Ausdruck, keinen Sprachfehler zu dulden. G. W. 


Als Vermählte empfehlen ſich: 
Auguſte Freund, 
geb. Kempner. 
Fedor Freund. [3424] 


Geſtern Vormittag wurde meine liebe Frau 
Amalie, 1 Leipziger, von einem Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden. 

Breslau, den 30. März 1859. 

[3409] Adolf Fränkel. 


Heute Früh ſtarb nach ſchweren Leiden an der 
Lungenſchwindſucht unſer geliebter Bruder und 
Neffe Paul Leſſing im 20. Lebensjahre. 

reslau, den 30. März 1859. 
[3443] Die Hinterbliebenen. 


Todes: Anzeige, [3411] 

Heut Früh 3% Uhr ſtarb nach langen Lun⸗ 
een mein lieber Penſionär Paul Leſſing 
dem ſchönen Alter von 19 Jahren. — Be⸗ 


trübt theile ich dieſe traurige Nachricht allen | ® 


feinen Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung 
hierdurch ergebenſt mit. 
8 Fr. Sturm, Lehrer. 
Beerdigung: Freitag Nachmittag 4 Uhr auf 
dem großen Kirchhofe in der Nikolai⸗Vorſtadt. 


Nach 20 wöchentlichen Leiden an der Bruſt⸗ 
waſſerſucht entſchlief heute um 1 Uhr Früh 
die Frau Bäckermeiſter Conradi, geb. Moſes. 
Dies ſtatt beſonderer Meldung entfernten Freun⸗ 
den und Verwandten mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme. [2263] 

Schweidnitz, den 30. März 1859. 

Auguſt Conradi. 
Hönnike und Frau. 


Der Raths⸗Sekretär und Schatzmeiſter des 


Stadt⸗Kommiſſſariats der Allgemeinen Landes: 


Stiftung als National⸗Dank, Johann Chri⸗ 
ian Rothe, ſtarb heut Früh 3 Uhr. Der 
o thätige und pflichttreue Beamte wird von 

uns tief betrauert. 2249] 
Breslau, den 29. März 1859. 
Das Stadt⸗Bezirks⸗Kommiſſariat. 


Familien⸗Nachrichten. { 
Verlobungen: Frl. Maria v. Raven in 
Tempelburg mit dem Paſtor Herrn Albert Ma⸗ 
liſch zu Gr.⸗Linichen, Frl. Adolphine Seymer 
mit dem Apotheker 1. Klaſſe Herrn Carl Glatz, 
l. Helene v. Hülleſſem in Berlin mit dem 
nigl. Oberförſter Herrn Lieut. Wilh. Schmidt 
rſthaus Graſegrund bei Bunzlau, Frl. 
Anna de la Croix mit Herrn Auguſt Zimmer⸗ 
mann in Berlin, Frl. Roſalie Baroneß v. Bar⸗ 
tholomäi mit Herrn Anton v. Wilkowski in 
Berlin, Frl. Anna du Vignau mit Herrn Herr⸗ 
—9 Zwanziger zu Peterswaldau bei Rer⸗ 
a 


enbach. 
Geburten: Ein Sohn Herrn Freiherrn 
Maltzan auf Moltzow, Herrn Aſſiſſenz⸗Arzt Dr. 
Simon in Lübben, eine Tochter Herrn Haupt⸗ 
mann im 1. Garde⸗Regt. zu Fuß v. Holleben 


in Potsdam. . . : i 
Todesfälle: Frau Lieut. Friedr. v. Lieber: 
eb. v. d. Haeften, zu Schwedt a. O., 
de er⸗Inſpector Gramatzki zu Beſtendorf 
Oſtpreußen, Frau Bauerhorſt, geb. Mertens 
in Berlin, Herr Rentier Carl Friedr. Wunder⸗ 
lich ebendaſelbſt. 


Theater⸗ Repertoire. 

Donnerstag, den 31, März. Zum Beneſiz 
des Hrn. v. Erneſt. Zum erſten Male: 
„Montroſe, der ſchwarze Mark: 
raf.“ Trauerſpiel in 5 Akten von Heinr. 
Eaube, — James Graham, Marquis von 
Montroſe, Hr. v. Erneſt. James Graham, 
deſſen kleiner Sohn, Lina Meinhold. Lord 
nei Frendraugkt, Hr. Vaillant. Lord 
iliam Buchan, Hr. Brückner. Lord Arthur 
Middleton, Hr. Körnig. Sir Thomas Aston, 
Hr. Gerſtel. Sir Lucas Mulgrave, Hr. Glie⸗ 
mann. Sir John Newcaſtle, Hr. Meinhold. 
Lady 8 — —2 Corby, Mulgrave's Tochter, 
rau Köhler. Olivta, Tochter der Lady, 
räul. Bognar. Adrian, Diener der Lady, 

r. Meyer. Oliver Cromwell, Hr. Lebrun. 
am ite, Offizier, Hr. M. Weiß. Jofua 
teen, urſchmied, Hr. Weiß. Sir Archi⸗ 
berſt Strahan, 


Theater⸗Abonnement. 

Für die Monate April, Mai und 
Juni 1859 iſt ein Abonnement von 70 
Vorſtellungen, mit Ausſchluß des erſten 
Ranges und des Balkons, eröffnet, Zu 
dieſem Abonnement werden Bons für 
2 Thlr. im Werthe von 3 Thlrn. ver⸗ 
kauft. Dieſe Bons find im Theater⸗ 
Büreau von Vormittags 10 bis Nach⸗ 
mittags 3 Uhr zu haben. 

Durch ſämmtliche Buchhandlungen iſt zu haben: 

Zur F g 


von R. au 1859. 
Geh. gr. 8. Preis 3 Sgr. Leop. Freund. 


den geehrten 


Die Anzeige der Verlobung meiner Tochter 
Henriette mit Karl Schmidt, in der Bres⸗ 
lauer Zeitung vom 13. d. Mts., iſt die Erfin⸗ 
dung eines müßigen Kopfes, und wird hiermit 


widerrufen. 
Nikolſtadt, den 30. März 1859. 
[3436] E. Speer, Gutsbeſitzer. 


An C. B. i. B. 


[2364] 
Wir gratuliren herzlich! 


Pc 
Sonnabend den 2. April, 
im Musiksaale der Universität, Abends 


7 Uhr: 
8 
Soiree 

der Gesanss-Aeademie. 
Billets à 15 Sgr. sind in mei- 

ner Wohnung Albrechtsstrasse Nr. 25, 

zu haben, [2192] 

Julius Hirschberg. 

FEE TTT 
Diejenigen Civil und Militärperſonen, welche 
aus der unterzeichneten Bibliothek Bücher ge⸗ 


liehen haben, werden hiermit erſucht, ſolche bis] p 


ſpaͤteſtens den 6. April in den Vormittagsſtun⸗ 
den von 10—12 Uhr zurückzuliefern. 
Breslau, den 29. März 1859. 
Die kgl. und Univerſitäts⸗Bibliothek. 
Dr. Elvenich. [392] 


Der Verkauf der Gemäldeſamm⸗ 
lung des verſtorbenen Geh. Med.⸗Rath 
Ebers wird mit dem 3. April incl. ge⸗ 
ſchloſſen. Ebers, Maler. 

Breslau, 30. März 1859. 12224 


Musikalische Schriften! 


Das Büchlein v. d. Geige. 3 Sgr. — Ka- 
techismus d. Gesangstheorie, 3 Sgr. Musikal. 
Taschenwörterbuch, 5 Sgr. Auswahl ein- bis 
vierstimmiger Lieder (zu Gesangübungen) für 
kathol, Volksschulen. 5Sgr. Mneorr, Me- 
thod, Leitf. f. Clavierlehrer. 8 Sgt. Mering, 
dito f. Violinlehrer. 7% Sgr. Gleich, Weg- 
weiser f. Opernfreunde, 20 8gr. Wohl- 
farth, Wegwtiser z.Componiren f. Musik- 
dilettanten, 128gr. Marx, Allgemeine Mu- 
siklehre (eleg. geb. 2 Thlr.) 1% Thlr. 


F. W. Gleis in Breslau, 


Antiquar-Buch- S Musikalien- 
Handlung, 22571 
ap” Schuhbrücke 77. 


Eiebich's Lokal. 


Heute, Donnerstag den 31. März: 
3. Abonnements⸗Konzert * 


von der 2256] 
Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie, 
unter Leitun 
ihres Direktors Herrn Dr. . Damroſch. 

Zur Aufführung kommen unter Anderem: 
Ouvertüre zur Oper: Idomeneo, von Mozart. 
Sinfonie (C-dur) von Franz Schubert. 
Anfang 4 Uhr. Entree f. Nicht⸗Abonnenten 5 Sgr. 


Billets zu allen 24 Abonnements⸗Konzerten 
pro Perſon 1 Thlr., ſind in den Muſikalien⸗ 
Handlungen der Herren Hainauer, Leuckart, 
Scheffler, König u. Comp. und beim 
Reſtaurateur Herrn Kutzner, jo wie an allen 
Konzerttagen an der Kaſſe 15 haben. 

Die Muſikgeſellſchaft Philharmonie. 


Wintergarten. 


Donnerstag den 31. März: [3435] 
Sinfonie⸗ 


Konzert von A. Bilſe. 


Aufgeführt werden unter Andern: 
Paſtoral⸗ Sinfonie von Beethoven. Fantaſie 
für Clarinette von Reiſſiger. Ouvertüre mi 
Oper „Die luſtigen Weiber“ von Nicolai. 
Anfang 4 Uhr. Ende 9 Uhr. Entree 5 Sgr. 


Springer's 
Lokal im Weiſs⸗Garten. 


[2253] Heute Donnerstag: 


24. u. letztes Abonnements⸗Konzert 


der Breslauer Theater⸗Kapelle. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 

8. Sinfonie von L. Beethoven. (F-dur,) 
Ouvertüre zu dem Mährchen von der ſchönen 
Meluſine, von Mendelsſohn⸗Bartholdi. 
Anfang 3% Uhr. Entree pro Perſon 5 Sgr. 


Mit dem 3. April d. J. verlaſſe ich das 
durch 9 815 hindurch von mir bewirthſchaf⸗ 
tete Hotel de Saxe und eröffne das von mir 
errichtete und durchweg ganz neu und elegant 
möblirte 


Hotel Zum rothen Hauſe, 

euſcheſtraße 45. 5 
Ich F hiermit 
den 30. Mürz 1850. a [3420] 


Bredlau, 
Louiſe Schmidt. 


Bericht 
über die Verwaltung der ſtädtiſchen Bank zu Breslau 
für das Jahr 1858, 
5 — in Gemäßheit des Statuts vom 10. Juni 1848, 8 25. — 

Die gegen Ende des e Jahres eingetretene, die geſammte Handelswelt tief 
erſchütternde, Kriſis hat ihre Nachwirkungen bis weit in dieſes Jahr hinein fühlbar gemacht, 
und iſt zum Theil noch nicht gat überwunden, welches natürlich auch auf die Geſchäfte un⸗ 
ſerer Bank einen lähmenden Einfluß haben mußte. Es kann daher nicht befremden, wenn der 
Geſammt⸗Umſatz derſelben in dieſem Jahre ſich auf nur 
„24,124,336 Thlr. 14 Sgr. 1 Pf.“ 
herausſtellt; und dieſer mithin gegen das vorige ya um 

„5,925,843 Thlr. 13 Sgr. 8 Pf.“ 
zurückſteht. 


„Dieſe Verminderung fällt indeß faſt ausſchließlich nur dem Giro⸗Verkehr zu, während die 
übrigen Geſchäftszweige im Ganzen keinerlei Abbruch erlitten haben, wenn demungeachtet das 
Reſultat von dem vorjährigen bedeutend abweicht, jo findet dies feine natürliche Erklärung in 
der mittlerweile geſchehenen Herabſetzung des Disconts, welcher in dem abgelaufenen Jahre 
durchſchnittlich 1 pCt. und zeitweiſe noch niedriger angenommen werden kann; wie auch in 
dem Umſtande, daß in den erſten Monaten deſſelben die Mittel der Bank, aus den Eingangs 
erwähnten Gründen, nicht immer volle Verwendung fanden. 

Die Umſätze in den einzelnen Geſchäftszweigen ſtellten ſich, wie folgt: 

1. Das Wechſel⸗Geſchäft erhielt zu dem Beſtande des vorbergegangenen we 
467,157 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. 

2,631,677 Thlr. 28 Sgr. 


zuſammen 3,098,835 Thlr. 22 Sgr. 
2,611,280 Thlr. 11 Sgr. 


487,555 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. 


Von dieſen gingen ein 
bleiben alſo am 31. Dezember a. pr. Beſtand 


2. Das Lombard⸗Geſchäft gewann durch die, namentlich im 1. Semeſter ſich ſel⸗ 
tener gezeigten Wechſel, an Umfang, und es traten zu dem vom vorigen Jahre verbliebenen 
ee ANNE 609,170 Thlr. — Sgr. — Pf. 
e AR 2,570,715 Thlr. — Sgr. — Pf. 

} zuſammen 3,179,885 T lr. — Sgr. — Pf. 

Hiervon wurden zurück gezahllt k 2.539,70 215 — Sgr. — J. 

und blieben ſonach Ende des Jahres 18588. 640,175 Thlr. — Sgr. — Pf. 


ausgeliehen, gegen welche 1,579 Thlr. 20 Sgr. 
Taxwerth in Silber, und 949,215 Thlr. — Sgr. 


in diverſen Effekten, zuſammen 950,794 Thlr. 20 Sgr. verpfändet ſind. i 

3 Das Giro⸗Geſchäft ſchloß im 5 Jahre mit einem Guthaben der Theil⸗ 
117,415 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf. 
DI A am te AR eiae Baht ktane zieh 18,733,845 Thlr. — Sgr. 8 Pf. 
6 Pf. 


x . 5 5 zuſammen 18,85 1,260 Thlr. 20 Sgr. 
von dieſen wurden im nämlichen Zeitraume abgehoben .. 18,725,779 Thlr. 12 Sgr. 9 Pf. 
EK 1. RE re an 125,481 Thlr. 7 Sgr. 9 Pf. 
an Guthaben verblieben. 5 88 ei 

4 Das Depoſiten⸗Gelder⸗Conto erhielt zu 


dem vorjährigen Beſtande vonn 31,733 Thlr. 4 Sgr. 7 Pf. 
durch neue Einlagen einen Zuwachs von 160,220 Thlr. 5 Sgr. 6 Fi 
; zuſammen 191,953 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. 
in Folge Zurücknahme von 86,004 Thlr. 5 — 6 Br 


blieben demnach am Schluſſe des Jahres 1858 Beſtand 105,949 Thlr. 4 Sgr. 7 Pf. 
5. Die Noten⸗Emiſſton, jo wie der, zu deren Deckung im ſtädtiſchen Nan Tre 
in % baarem Gelde und % Effekten nach Courswerth niedergelegte Betrag von 1 Million 
Thaler ſind unverändert geblieben. 
Die ult. 1857 zur endlichen Einziehung zurückbehaltenen 8,273 Thlr. 25 Sgr. haben ſich 
durch deren nunmehr erfolgte definitive Verausgabung ſaldirt. 
Das Reſultat für das Verwaltungsjahr 1858 anlangend, ſtellt ſich daſſelbe wie folgt. 
An Zinſen wurden a) eingenommen: 4 
1) Von den, zur Bildung des Stamm⸗Kapitals der Bank, in deren Treſor ee 
err 26,566 Thlr. 26 Sgr. 7 Pf. 
Aus dem Ertrage des Bank⸗Geſchäfts jelbit - -- 52,763 Thlr. 11 Sgr⸗ 8 Pf. 


im Ganzen 79,329 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf. 


ſtituirungen 
3) n re 
an Stelle gekündigter 
Effekten bewirkten 
Mehrankauf ſolcher 


1,865 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf. 


r den Treſor 4 Thlr. — Sgr. — Pf. 

4) An Verwaltungs⸗ * 8 ei 

un 4,945 Thlr. — Sgr. — Pf. 
zuſammen 51,314 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf. 
alſo ein Reinertrag erzielt von 5 28,015 Thlr. 18 Sgr. — Pf. 
Von dieſem wurden an die Kämmerei 27,615 Thlr. 18 Sgr. — Pf. 
e ae. ne snsisleete nee on 400 Thlr. — Sgr. — Pf. 


zu ſpäterer Verwendung für das Jahr 1859 reſervirt. 
Breslau, den 24. Februar 1859. [393] 


Die ſtädtiſche Bank. Pulvermacher. 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Bei unſern Güter⸗Kaſſen zu Berlin, e und Breslau werden aus dem Jahre 1858 
noch verſchiedene Nachnahme⸗Beträge aſſervirt, welche von den Abſendern nicht abgehoben 
worden ſind. Wir ſordern die berechtigten Empfänger hierdurch auf, dieſe Beträge gegen Rück⸗ 
gabe der ihnen ertheilten Beſcheinigungen bis ſpäteſtens ultimo Juni d. J. bei den genannten 
Kaſſen in Empfang zu nehmen, da ſonſt anderweit darüber disponirt werden wird. 

erlin, den 9. Firat 1859. N 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. [1117] 


Die Strohhut⸗Näh⸗ und Flecht⸗Anſtalt 
zu Neumarkt in Schleſien bildet Lehrerinnen für ein Honorar von 12 Thlr.; Mädchen aber, die 
nur Strohbut⸗Nähen oder nur Strohflechten zu erlernen wünſchen, zahlen die Hälfte. Anfragen 
ſind an unſern Rendanten, Herrn Kaufmann Weber zu richten (franco). 
[2207] Der Vorſtand der Anſtalt. 


Stettiner Dampfschieppschiflfahrts-Gesellschaft 


Dieselbe beginnt diese Woche ihre Fahrten nach hier und sind die ersten Schlepp- 
kähne im Laufe künftiger Woche zu erwarten, Boos 
.F. G. Kaerger, Neue Oderstrasse 10a, 


ne e 1356) 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Guttmann iſt zur Anmeldun 
der Forderungen der Konkursgläubiger Pe 
eine zweite Friſt l 

bis zum 16. Mai 1859 einſchließlich 

tefigeient worden. z 
„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
rk angemeldet haben, werden aufgefordert, 
ieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 12. März 1859 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 20. Mai 1859 Vormitt. 

10 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 

richter Kaupiſch im Berathungszimmer im 

1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes, 
anberaumt. 

„Zum Erſcheinen in dieſem Termin werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 7. — 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


f.] beizufügen. 


eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke einen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen 1 Prozeß⸗ 
führung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Suite 
räthe Fraenkel und Weymar zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 18. März 1859. j 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
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In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns M. Mendelſohn iſt zur Anmel⸗ 
dung der Forderungen der Konkursgläubiger 
noch eine zweite Friſt . 

bis zum 30. April 1859 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein, 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. ! 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 14. Januar 1859 bis zum Zei der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen i 

den 27. Mai 1859, VM. 11 Uhr, 

vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 

Schmiedel im Berathungs⸗Zimmer im 

J. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes, 
anberaumt. ö 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 2 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


zufügen. . 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke he Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 
führung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Poſer un 
Bouneß zu Sachwaltern e agen. 

Breslau, den 19. März 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. [326] 
Konkurs⸗Erbd ung. - 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 


Abtheilung I. 
Den 16. März 1859, Mi 3 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Maſchinenbaumei⸗ 
a Rudolph Pritzkow, Inhabers der Fa⸗ 
rik⸗Firma Pritzkow u. Krüger, Zwinger⸗ 
Gaſſe Nr. 6 hier, iſt der kaufmänniſche Kon⸗ 
— eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 
ellung 
fe auf be 12. März 16859 
eſtgeſetzt worden. a 

9 en, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtande 
bis zum 18. April 1850, einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit dem Vor⸗ 
behalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur 
Konkurs⸗Maſſe abzuliefern. 

fandinhaber und andere mit denſelben 

leichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
aben von den in ihrem Beſitze befindlichen 
fandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Geeichte Brückenwaagen 
ſind ſtets auf ut 8 u 
ehlow u a 5 
[3410] Schußbrück Nr. ng 


* 2 
4 & = 


auf 


125 
Nr. 1 der „Breslauer Montags⸗Zeitung“ erſcheint Montag, den 4. April. 


Beſtellungen werden von den königl. Poſt⸗Anſtalten und in der Buchhand⸗ 


lung von J. U. Kern, Ning Nr. 2, angenommen. Vierteljährlicher Abonnementspreis, incl. 2 8 i Be 
1 rn, Mi 2, 8 preis, incl. Botenlohn, 22 ½ Sgr.; außerhalb mit Poſtzuſchlag 26 Sgr. Inferate 
1 Sgr. für die Petitzeile, nimmt die Buchdruckerei von H. Lindner, Ring Nr. 48, bis Sonntag Vormittag 9 Uhr an. 12282 a 
43 Bekannt 2 8 B 
Lei bei — Aufführung einer neuen Ab-“ In unterzeichneter Verlagsbuchhandlung find erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Vrieg durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar: 2258] 
I 


ſchluß⸗Mauer der Höfe des Intendantur⸗ und 
des Montirungs⸗Depot⸗Gebäudes nöthigen Mau⸗ 
rer⸗Arbeiten, ferner die Lieferung von hierzu er⸗ 
forderlichen 14,000 Stück Ziegeln, und endlich 
die vorkommenden Zimmer⸗Arbeiten, in der Her⸗ 
ftellung eines neuen Thores beſtehend, ſoll n 
an qualificirte und cautionsfähige Unternehmer 
im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfor⸗ 


Acht und ſiebenzig Choralmelodien, 
in den evangeliſchen Kirchen Breslaus 


eſungen werden. 


Für die evangeliſchen Schulen Breslaus 


Bibliſche Geſchichten 


aus dem alten und neuen Teſtamente 
für Schule und Haus, 


dernde g 4 i 2 2 

"Die veofnlihgen Offerten find daher verſiegelt mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer's zuſammengeſtellt 

. Die 15 unter ſteter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der heiligen Schrift auf Veranlaſſung der ſtädtiſchen Schulen⸗Deputation. 
„April d. J. Vormitt. 11 uhr in Dr. Luther's Ueberſetzung möglichſt wortgetreu nacherzählt 8. geh. in Umſchlag 1 Sgr. = 


anberaumten Termin in unſerem Geſchäfts⸗ 


Lokale, Dominikaner⸗Platz Nr. 3, einzureichen; 
ſväter eingehende Offerten bleiben unberück⸗ 


tigt. s 
Die bezüglichen Bedingungen können wäh: 


rend der üblichen Amtsſtunden bei uns einge 
ſeben werden. 
Breslau, den 18. März 1859. 
Königliches Montirungs⸗Depot. 


Schleuſenbau⸗Verdingung. 

Die Erbauung einer neuen hölzernen Ent⸗ 
wäſſerungs⸗Schleuſe von 2 Fuß Weite in dem 
Weide⸗Damm bei Wüſtendorf, m Domainen: 
Amt Steine gehörig, incl. Holz⸗Lieferung auf 
249 Thlr. veranſchlagt, ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden, wozu ein Lizi⸗ 
tations⸗Termin auf 

Sonnabend den 9. April d. J. 

8 Vormittags 11 Uhr 
in der Schreibeſtube des Unterzeichneten, Sal⸗ 
vator⸗Platz Nr. 8, angeſetzt iſt. Der Koſtenan⸗ 
ſchlag kann daſelbſt ſchon vor dem Termine 

eingeſehen werden. 
reslau, den 30. März 1859. [394] 
Der Waſſerbau⸗Inſpector Martins. 


{ Bekanntmachung. er) 

Die königliche Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Alt: 
hammer, an der Bergwerksſtraße zwiſchen An⸗ 
tonienhütte und Wygoda belegen, von welcher 
das Chauſſeegeld für eine Meile erhoben wird, 
ſoll in dem auf den 11. April d. J., 
Vormittags von 10 Uhr ab, in dem Geſchäfts⸗ 
lotale des unterzeichneten Haupt⸗Zoll⸗Amtes 
anberaumten Termine vom 1. Juni d. J. ab 
anderweit meistbietend verpachtet werden. 

Zu dieſem Termine werden Pachtluſtige mit 

Bemerken eingeladen, daß jeder Bieter im 
Termine eine Caution von Einhundert Thalern 
baar oder in preuß. Staatspapieren von min⸗ 
deſtens gleichem Courswerthe zu deponiren hat, 
und daß im Termine Gebote nur bis 6 Uhr 
Nachmittags angenommen werden. 

Die Contracts⸗ und Lieitations⸗Bedingungen 
können in den Wochentagen während der Amts⸗ 
ſtunden in unſerem Geſchäftslokale eingeſehen 
werden. 

Myslowitz, den 29. März 1859. 

Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
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Die königl. Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Victor 
an der Staatsſtraße von Tarnowitz nach Beu⸗ 
then belegen, von welcher das Chauſſeegeld für 
eine Meile erhoben wird, ſoll in dem auf den 
14. April d. J. Vormittags von 10 Uhr 
ab in dem Geſchäftslokale des unterzeichneten 
Haupt⸗Zoll⸗Amtes anberaumten Termine vom 
I. Juni d. J. ab anderweit meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. . i 

Zu dieſem Termine werden Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder Bieter im 
Termine eine Kaution von Einhundert Tha⸗ 
lern baar oder in preuß. Staatspapieren von 
mindeſtens gleichem Courswerthe zu deponiren 
hat, und daß im Termine Gebote nur bis 
6 Uhr Nachmittags angenommen werden. 

Die Kontrakts und Lizitationsbedingungen 
können in den Wochentagen während der 
Amtsſtunden in unſerem Geſchaftslokale einge: 
ſehen werden. 

Myslowitz, den 29, März 1859. 
Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
Auktion von Getreidefäcken. 

Mor tag den 4. April Vormittags von 10 U. 
ab ſollen in meinem Aukttionslokal Ring 30 
eine Treppe hoch Bar 
2000 Stück gute Getreideſäcke, breite 

und ſchmale, 


fi a 
egen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
942 2600 H. Saul, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Schluß der Auktion. 
Freitag den 1. April Vorm. von 9 ab, kom⸗ 
men no 


3) einige 
3 9 


Auktion. Freitag den T. Ap 
ollen wegen Wohnungswechſel Ohlauerſtraße 
r. 36-37 gute Kirſchbaum⸗ und Ma⸗ 
hagoni⸗Möbel, Betten und Hausgeräthe, 
fo wie um 11 Uhr ein fehr Auter Toctav. 
e von Berndt, —— 
verſteigert werden. 5 435 
C. Reymann, Auktions⸗Kommi arius, 
toohnbeft Schuhbrücke Nr. 47, 


Auction von Maſt⸗Ochſen, 


ca. 38 Stück, kernfett, am 6. April um 12 Uhr 
in Carlsmarkt bei Brieg. Gegen. 5 
digung wird das Vieh auch länger in Ju er 
und Pflege behalten. Verkauf ohne Taxe. 

—.... en Be 


25 Thlr. Belohnung. 


Ein Sprachlehrer, der ſeine Studien in 
Frankreich gemacht, mehrere Jahre in England 
elebt hat und vorzügliche Zeugniſſe über feine 
Lelkungen beſitzt, wünſcht ſich in Schleſien 
niederzulaſſen, um dort in neueren Sprachen 
Unterricht zu ertheilen. Derjenige, welcher ihm 
einen Ort anzeigt, wo Mangel an einem ſol⸗ 


ril 9 Uhr 


ae RE A ne trägen in den ſo ſehr beliebten bedruckten Thibettüchern c. nach zu jeder Zeit in 
berausgeſtellt haben wird. — Gefällige Offerten Händen [ 

Frantfurt 
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nachdem ſich das 


werden unter C. R. poste restante 
a. O. erbeten. 


und mit paſſenden Bibelſprüchen und erbaulichen Liederverſen begleitet von 


Friedrich Deutſch. 
8. 6 Sgr. 


Freundliche Stimmen an Kinderherzen 
oder Erweckung zur Gottſeligkeit f 


für das zarteſte Alter, in Erzählungen, Liedern und Bibelſprüchen. 
nach den 4 Jahreszeiten für Schule und Haus, 


von J. F. Haenel. 
Siebente Auflage. — Oktav. 15 Sgr. 


Liturgiſcher Paſſions⸗Gottesdienſt. 
Von C. Kolde, evangel. Pfarrer zu Falkenberg. 
8. geheftet 4 Sgr. 
Zur Anſchaffung von dem königl. Conſiſtorium der Provinz Schlefien empfehlen 


Geſangbuch 


für evangeliſchk Gemeinden, 


beſonders in Schleſien. 
Mit Genehmigung der Landes⸗ und Provinzial⸗Kirchen⸗Behörden. 


Zweite Auflage. — 8. 10 Sgr. An ang dazu 2 EE. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 


Das Wiſſenswürdigſte aus der Mineralogie 
für die Volksſchulen Schleſiens. 
Von J. C. F. Scholz, Seminar: Oberlehrer zu Münſterberg. 8. 


Ueberſicht des Thierreichs. 


Nebſt einem Anhange: 
Das Wichtigſte über den Bau des menſchlichen Körpers. 
Zur Orientirung für Seminariſten und Lehrer an Volksſchulen. 
Von J. C. F. Scholz, Seminar⸗Oberlehrer zu Münſterberg. 
2te vermehrte Auflage. 


Die Dichtkunſt und ihre Gattungen. 


Ihrem Weſen nach dargeſtellt und 
durch eine nach den Dichtungsarten geordnete 
uſterſammlung erläutert. 
Mit Rückſicht auf den Gebrauch in Schulen, 
a von A. Knüttell, 
Von Prof. Dr. A. Hahn, General: Superintendent von Schleſien. | weiland Prediger an St. Barbara und Vorſteher einer höheren Töchterſchule. 
8. 22% Sgr. Dritte vermehrte Auflage. — 8. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 


Breslau. Graß, Barth und Comp., Verlags buchhandlung. (C. Zäſchmar.) 


An die Kux⸗VBeſtzer ſächſiſcer Bergwerte. Nee zanenkündigungen aller Kert in die 
Eine General- Verſammlung | 


Augsburg: Allgemeine Zeitung. Hannover ſcher Courier. 
‘ Zeitung. Königsberger Zeitung. 8 

ſämmtlicher Kux⸗Inhaber ſächſiſcher Bergwerke haben wir Leipzig: Deutſche Allgemeine Zeitung. 

auf Mittwoch, den 6. April d. Nie Abends 6 uhr, Leipfig: Die Glocke, kr 
in dem Saale zum „König von Ungarn“, bierjelbit, Biſchofsſtraße, Leipzig: Fu Polygr. Zeitſchrift. 

anberaumt, zu welcher nur diejenigen Zutritt haben, welche ſich durch Vorzeigung der auf ihren Leipziger Illuſtrirte Zeitung. 
Namen lautenden Rune oder durch Vollmacht ausweiſen. In letzterer Beziehung können bie: Leipzig: Jluſtrirtes amilienjournal. 
jenigen auswärtigen Kux⸗Inhaber, welche perſönlich zu erſcheinen behindert find, in Ermange⸗ Leipziger Königl, Zeitung. 
lung anderweiter Bekanntſchaft hierſelbſt oder in ihrem Wohnort, einen der unterzeichneten Co⸗ Londoner Deutſche Zeitung. 
mite⸗Mitglieder durch portofreie Zuſendung einer Vollmacht (nach untenſtehendem Schema) un: Mainzer Zeitung. 
ter genauer Bezeichnung ihrer Kuxſcheine zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame bei der General: 
Verſammlung autoriſiren. 


Zuſammengeſtellt 


4 Sgr. 


Confirmations⸗Scheine für evangeliſche Chriſten. 
Von J. G. Bornmann. Breit 8. 75 Sgr. 


Bibliothek der Symbole und Glaubensregeln 
der apoſtoliſch⸗katholiſchen Kirche. 


Berlin: Bank⸗ und Handelszeitung. 
Berlin: Nationalzeitung. 

Berlin: Preußiſche Zeitung. 
Braunſchweig: Deutſche Reichszeitung. 
Bremer Handelsblatt. 

Bremen: Weſerzeitung. 

Breslauer Zeitung. 


Nürnberger Korreſpondent. 
Nürnberg: Fränkiſcher Courier. 
Wer ſich bei dieſer Verſammlung weder in Perſon, noch durch einen Bevollmächtigten Peſih⸗Ofener Zeitung. 


a0 8 ui a ſich ſelbſt beizumeſſen haben. a Anlan. Pelesbunger Deutfihe Zeitung. 

enſtan : lap. . 

1) Wichtige Mittheilung eines umfaſſenden Beſcheides des königl, preuß. Minifterit, _ Samen Zeitung Petersburger Illuſtrirte Zeitung. 
2) Bildung von Special⸗Comite's für diejenigen Gruben, für welche noch keine Seen e Stuhr Se cher Merlur. 


dergleichen beſtehen. 
3) Neuwahl der Mitglieder in das Central⸗Comite. 
Breslau, den 20. März 1859. - 
Das Eentral-Eomite der ſchleſ. Inhaber ſächſ. Bergwerks⸗Kuxen. 
Aſch, Dr. med. Dyhrenfurth, Kommerzien⸗Rath (als Vorſitzender)) Hammer, Kaufm. 
Hedemann, Apotheker. Keitſch, Kaufmann. Th. Liebich, Kaufm. 
Th. Morgenthal, Kaufmann. Schramm, Raths⸗Sekretär. H. Straka, — 


Stuttgart: Allgemeiner Deutſcher Telegraph. 
Trieſter Zeitung. 

Wien: Oeſterr. Zeitung (früher Lloyd). 
Wien: „Wanderer.“ 5 

Wiener Handels: und Börſenzeitung. 
Wiesbaden: Mittelrheiniſche Zeitung. 

Neue ende gelt 


Dresdner Journal. 
Düſſeldorfer Zeitung. 
Elberfelder Zeitung. 
Frankfurt: Arbeitgeber. 
— urter Journal. 
rankfurter Handelszeitung. 
— Poſtzeitung. 


Als Beſitzer der mir gehörigen Agde . ee bei dem ſächſiſchen Berg: | Freiberg: „Glück auf.“ . Zürich: Eidgenöſſiſche Zeitung. - 
CCCP bevollmächtige ich den Hein era: Generalanzeiger für Thüringen. | Schweizerische Handels⸗ und Gewerbezeitung. 
bei der am 6. April d. J. in Breslau ſtattfindenden General⸗Verſammlung der Inhaber ſäch⸗ | find bei der großen Verbreitung dieſer Zeitungen im In⸗ und Auslande vom beiten Erfolg, 


und werden von deren unterzeichnetem A enten angenommen und ſchnell weiter befördert. 

Inſeraten in alle übrigen deutſchen, franzöſiſchen, 

für ganz Ital. 275 f 
12 


ſiſcher Bergwerks⸗Kuxe meine Gerechtſame nach eigenem beiten Ermeſſen wahrzunehmen, und 
erkläre ich mich im Voraus mit dem von meinem Bevollmächtigten für mich abgegebenen 


Votum, ſo wie mit den zu faſſenden Beſchlüſſen der Verſammlung einverſtanden. 
(Ort.) Kaen 1 (Namensunterſchrift.) 


Auch wird die Beſorgung von 
engliſchen, däniſchen, ſchwediſchen und ruſſiſchen Zeitungen, ſowie 
Griechenland und die Levante auf Verlangen gern übernommen. u 

Heinrich Hübner in Leipzig. 


Anfang April eröffne ich mein neu eingerichtetes 


Mode⸗Magazin für Herren⸗Toilette 


unter der Firma: 


Gustav Domscheit, 


Albrechtsſtraße Nr. 42, 
mit den der Saiſou entſprechenden, in Paris und London perſönlich 
eingekauften Artikeln. [3413] 


Im Comtoir der Buchdruckerei von Graß, Barth 
und Comp., Herrenſtraße Nr. 20, find ſtets vorräthig: 
Oeſterreichiſche Zoll⸗Deklarationen, 
Depefchen Formulare, 
Schiedsmannsformulare, 
Fuhrmanns⸗ und oberſchleſ. Eiſenbahnfrachtbriefe, 
Miethsquittungsbücher, f 


Unſere 
Frühjahrs⸗Neuheiten 


in franzöſ. Chales, Seidenzeugen, 
leichten wollenen Kleiderſtoffen, 
Mäntelchen, Mantillen 


u. dgl. m., haben wir bereits ſämmtlich erhalten, und 
empfehlen die Auswahl als eine jederzeit befriedigende, 
da wir ununterbrochen neue Zuſendungen aus 
Frankreich erhalten. 


Gebrüder Liitauer, 


Ning Nr. 20, vis-a-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 
2255 


Herrn Theodor Kiehlmann in Breslau haben wir den Verkauf unferer 
Fabrikate Ep ie Rt die unſeren werthen Geſchäftsfreunden zur gef. 
Kenntnißnahme und Berückſichtigung. 

Heinergdorf bei Friedland in Böhmen, im März 1859. 

Die kaiſ. königl. landespriv. Druck- und Wollenwaaren⸗ 
Fabrik von 


E. Heintschel & Comp. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle ich mich zur Empfangnahme von Auf: 


Dispoſitionsſcheine, ſauber lithographirt. 134 


M. Lichtenſtein in Breslau 


Schweidnitzer⸗ und Karlsſtraßen⸗Ecke, 
empfiehlt den Herren Wiederverkäufern ſein vollſtändig aſſortirtes 
Engros⸗Lager der neueſten 2239] 


Frühjahrs Mäntel 


Mantillen 


zu feſten Fabrikpreiſen von 23—20 Thlr. 


habenden neueſten Deſſins. 3332] 
(Auswärtige Aufträge werden prompt effektuirt.) 


a fi 
Mürz 1889. Theodor Kiehlmann, Karisgraße 3. 


Breslau, im 


Wechſel⸗Blanquets, Quittungen, Anweiſungen und 


7 


I 


ee 


2 
DS 7 7 


X 
* 


In unterzeichneter Verlagsbuchhandiung if erſchienen und durch alle Lußkardeafffee zu 


Betrachtungen 
auf dem Gebiete der Strafprozeßlehre. 


Geh. 
Breslau. Graß, Barth * Gens Verlagebuchbdlg. (C. Zaͤſchmar). 


Leih- Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. x. Neueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 12%, Sgr. 
Jugendbibliothek monatlich a 5, 7% Sgr. x. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


Neuchatel Loose a 10 Francs. 


Nächste Gewinn-Zichung I. Mai a, c, Haupttreffer 35,000 Franes. V orräthig bei 


IB. Schreyer 8 Eisner, 


Bank- und Wechsel-Handlung, Ohlauerstrasse 84. 


Wirklicher großer 


Tapeien- Ausverkauf. 
Wegen Lokal⸗Veränderung 


beabſichtige ich mein großes Lager der neueſten Tapeten, in Décor, Wolle, Gold, 
Glanz und Naturell, bedeutend unter dem n zu verkaufen, und ofeice das 
Stüc von 2½ Sgr., mit Glanz von 5 Sgr. 12 

Für die Herren Hausbeſitzer und Bauherren eine 5 — Gelegenheit, wirklich Billige Ta: 
peten in großer Auswahl zu finden. 


2. Heinze, Albrechtsſtraße 37. 
Höchſt wichtig für alle Bruchleidende! 


(Unentgeltlich). 

Der Unterzeichnete iſt nach vieljährigen Verſuchen, Proben und Erfahrungen zu der feſten 
Ueberzeugung gelangt, daß noch alle zurücktretenden Unterleibsbrüche, ob der Menſch oder 
das Uebel noch jo alt iſt, vollkommen geheilt werden können, 

Ich werde nun Jedermann, der ſich für dieſe Sache intereſſirt, und die Briefe mit Be⸗ 
1 des Uebels an mich frankirt, meine Anſichten und Erfahrungen mit den nöthigen 

elehrungen unentgeltlich mittheilen. 

Im Weitern bitte ich, auf den Briefen alle und jede Titulatur, als: Dr. med., Brucharzt, 
Eanitätsrath, Medizinalralh und 7 wie fie fo häufig angewendet wird, zu vermeiden. 

90 Kr üſi⸗Altherr in Gais, Kant. ä d. Schweiz. 


Zum pommerſchen Laden, 


Nikolaiſtraße 71, unweit der Herrenſtraße, 
empfiehlt: ausgezeichneten geräuch. Sil⸗ 
ber⸗Lachs, Spick⸗Aale, Aal⸗Gelée, & 
Brat⸗Heringe, Brat⸗Aal, Speck⸗ x 
bücklinge, 3 und N 
Flundern. Neukirch aus 8 Wollin in P. 


Die Rouleaux⸗Fabrik 
von Eduard Kionka in Vreslau, 


\ Ning⸗Ecke der Schmiedebrücke, 


beziehen: 


[327] 


[2254] 


[3431] 3 


empfiehlt ihr 1 — Lager gemalter Nouleaug in den neueſten, verſchiedenartigſten 
kuſtern. Dieſelbe liefert jede Größe, führt Aufträge nach gegebenen Zeich⸗ 


und reichſten 
[1655] 


nungen prompt aus und ftellt en gros wie em détail die billigſten Preiſe. 


Erſte Sendung von kaiſerl. königl. a. priv. 
ſchnell trocknenden 


4% Wirthſchafts⸗ Glanz Lad", 


Ib eg ke ꝛc. jeder Art zu lackiren, wodurch dieſe, ohne fr 
bür ten, lange Zeit im eleganteſten Zuſtande erbalten werden, 


von Alois Keil in Wien 

iſt eingetroffen und können Probe⸗Anſtriche vorgelegt werden, welche den ſchönen und g 
Fußboden⸗Anſtrich beweiſen. [2227] 
Alleiniges Lager für Schlefien: 


Handlung Eduard Groß, Breslau, 


am Neumarkt Nr. 42. 


der Holzſchnede⸗ Maſchinen⸗ 


wie ſie in Wien jeder Jahn und Bäudler hat, bei deren Gebrauch ein Mann 
Arbeitskraft erſpart wird, find 7 Thlr. pr. Stück zu haben Ring Nr. 1, im Tuchgewöͤlbe. 


er Der Dee | Friſch er Maitrank 
von grünem Waldmeiſter 


beſucht den bevorſtehenden Breslauer 
12205 
F. Schea, 


Lätare⸗Markt mit einem großen La⸗ 
ger halbwollener und baumwollener Rod: bei 
Weinhandlung Schuhbrücke Nr. 72. 


und Hoſenſtoffe und bittet um geneigte 

Beachtung. rr TRETEN HE TREE 
Revalenta arabica, 
ein nahrhaftes und geſundes Pflanzenmehl 15 


Stand: Blücherplatz im Hauſe des 
Banquier Herrn Friedländer. 
Originalbüchſen von 
Barry du Barry & Comp. 


Waldwoll⸗ Extract u London. 


zu den anerkannt heilkräftigen Bädern gegen] Haupt⸗Agentur für Schleſien bei 
nervöſe, rheumatiſche und gichtiſche S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21 
Leiden empfiehlt zu herabgeſetzen Fabrik⸗ (früher bei W. Heinrich und Comp.). 


pre (fen: Zu gleichen Preiſen bei Carl Straka, 
S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Albrechisſteaße Nr. 39, Herrmann Straka, 

84290 Ring 4, unkernſtraße Nr. 33, Guſtav Scholtz, 
General⸗Debitent der 22 Waldwoll⸗Fabrik. Schweidnitzerſtraße Nr. 50, Wilh. Dittrich 
in Medzibor, Berdollo und Speil in 

Ratibor. [2248] 


Armee: Naſirmeſſer 20—25 Schock ſchönes langes 


n John Heiffor in Sheſ⸗ 
eld, das Etüd zu 22 h 
1 Thlr. 5 825 Well Gypsdeckenro * 
Niederlage bei — bei . zum Verkauf. 
B. K. Schieß, [289] W. Ebſtein in Kupp. 


Ringe und Ohlauerſtr.⸗Ecke. 
edes echte Meſſer muß auf der einen 
5 ohn Heiffor, auf der anderen 

E. M. Auftrih führen. 

Eben daſelbſt befinden ſich die Streichriemen 
von J. P. Goldſchmidt und deſſen Maſſe, alten 
Riemen neue Kraft zu ertheilen. [2250] 


Baumwollene 


Strickgarne, 


engliſche ae deutiche Fabrikate, 
großes Lager der neueſten 


Beſaͤtze und Franſen, 
Crinolin⸗ Stahlreifen, 


in verſchiedenen, Breiten, 
empfiehlt zu billigſten Peeiſen: [2251] 
die Poſamentir⸗Waaren⸗Handlung 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtr. Nr. 1, zur Kornede. 
Redakteur und Verleger: C. Zäf chmar in Breslau. 


NB. 


Braunkohlenwerk⸗Verkauf. 


Eins der beſtgelegenen Braunkohlenwerke der 
fatien Oberlauf iſt mit geringer Anzahlung 
zu verkaufen. Auch wird neben Baarzahlung 
ein anderes ſolides Grundſtück mit Gref ung 
Gefällige frankirte Offerten sub G. II. be⸗ 
fördert die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Sutter: Nun⸗ 
kelrüben⸗ u. 
echten weiß. 
grünköpfi⸗ 

gen großen 
engl. ſüſſen 
Dauer:, Eß⸗ 


und Futter⸗Nieſen⸗Wurzel⸗ 
Möhren: Samen 

eigener 1858er Ernte, "H 
fo wie alle Arten Gemüſe⸗ Samen zur 
Frühbeet⸗ reſp. Miſtbeettreiberei und 
fürs freie Land, Blumen- und ökonomiſche 
Futter: und Gras: Samen, insbeſondere der 
der ⸗Turnips⸗ und in der Erde wachſende Run⸗ 
telrüben « Species, Möhren⸗Sorten, Erdrüben⸗ 
und Kraut⸗Samen offerirt von erprobter Keim⸗ 
kraft und Echtheit zu geneigter Abnahme, laut 
meines dieſer Zeitung zweite Beilage Nr. 99 
und 149 vom J. und 29. März d. J. inſerirten 
Preisverzeichniſſes, 


38. Jahrganges. 


Meine langjährigen Verſuche und Er⸗ 
fahrungen (Broſchüre) nebſt neun Zeichnungen 
meiner Ackerinſtrumente und drei Zeichnungen 
einer Mulbeerbaumanlage. Eigenthümlichkei⸗ 
ten des Bodens, Ernährung der Pflanzen, Vor⸗ 
züge der Herbitbearbeitung, ohne nochmalige 
Früt jahrsfurche für Hackfrüchte. Bereitung 
künſtlichen Düngers aus Hornſpänen oder Kno⸗ 
chenmehl, Gyps und Salzſäure, Düngung des 
Samens für Gewächſe, die nicht verpflanzt 
werden. Anbau der Möhre, Runkelrübe u. a. m. 
Entwurf einer Maulbeerbaum-Anlage lohne 
Verpflanzung) aus Samen auf den Standort 
ausgeſäet, auf dem die Bäumchen einſtens als 
Strauchbäume oder Hochſtämme ſtehen. ſollen, 
wird jedem Runkelrüben⸗ und Möhren⸗Samen⸗ 
Käufer gratis verabreicht. 


Friedrich Guflan Pohl, 


Mum le 


erſter und alleiniger Züchter des Samens Pohls e 
Q | neuer 1845 gefallener Rieſen⸗ ⸗Futter⸗Runkel⸗Rübe 


(Beta vulgaris gigantea Pohl), ſowie Züchter 
des Samens Dauei Carottae albae viridiei- 
pitis giganteae, [2229] 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, 
nahe am Blüͤcherplatz. u 


Sberhemden 


von Shirting und Leinen, gut ſitzend und in 
den neueſten Facons, hat ſtets in größter 
Auswahl auf Lager und empfiehlt ſolche 
en gros und en detail zu billigen Preiſen die 

Leinwand⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrit von 
S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 


nde bw 55 


in guter billiger Waare, herb und ſüß, offerirt: 
[1876] J. Koziowski, in Ratibor. 


Limburger Sahn⸗Käſe, 


in guter A e verkauft zu gar den 
16] 


Ctr. 10—12 Thl 
Carl Sturm, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 36. 


Ein Doppelt⸗Comptoir⸗Pult 
wird baldigſt zu kaufen geſucht. Näheres Jun: 
kernſtraße Nr. 24, 2te Etage vorn ae bis 


Morgens 8% Uhr. [3440] 
EN SEE EEE 
Wollzüchenleinwand 


von reinem, feinfadigem Werggarn, bis 

57 Z.⸗Pfd. ſchwer, empfehlen billigſt: 

[3433] Metzenberg u. Jarecki, 
Kupferſchmiedeſtr. 41 (Stadt Warſchau). 


Für 1700 und reſp. 1500 Thlr. werden pu⸗ 
pillariſch ſichere Hypotheken zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Adreſſen W die Expedition der 
Bresl. Ztg. sub X. V. Z. an. 3437 

Beſte braune und bande Reibhölzer in %, 
% und ¼ Schachteln, braune Salonhölzer 

ohne Schwefel in ½ Schachteln empfiehlt 
einzeln und zum Wiederverkauf billigſt: [3425] 

Ferdinand Herrmann, Teichſtr. 26. 


Das Dom. Jackſchenau bei Domslau hat 
zum Preiſe von 15 Sgr. pro Schock, noch ca. 
30 Schock dreijährige Pflanzen von dem erſten 
engl. Rieſenſpargel abzulaſſen. [3414] 

Ein 7:oftav, kirſchb. Flügel ſteht zu verkau⸗ 
fen Tauenzienplatz im goldenen Löwen bei 
A. Seiler. 3428] 


Friſche geräuch. Lachſe 
Hamb. Speckbücklinge 


NG 8 neuen Sendungen: 3434] 
C. J. Bourgarde. 


Auf der königlichen sonne Chrzeli 
Kreis Neuſtadt, ſtehen viele 1225 2 


ſchwere Maſt⸗ Offen 


zum Verkauf. 


Peru⸗Guano, 


für deſſen Echtheit und mindeſtens 13% Stick⸗ 
ſtoff garantiren, offeriren billigſt: [3243] 
Moll u. Reimann in Hamburg. 
Aufträge für uns übernimmt Herr 
H. Bruck in Breslau, Ring Nr. 34. 


Die Gärtnerei zu Groß⸗Peterwitz pr. Göl⸗ 
lendorf, poſener Bahn, offerirt zur ſofortigen 
Abnahme 10 Schock 6jähr. Maulbeerbäume, 


[819] 


Segelleinwand u. 8 Scqelleimwand l. Britich 


zu Skaub⸗Rouleaux, Marquiſen und gel 
ten empfehlen im Ganzen wie 5 15 
zelnen billigſt: 
Metzenberg u. Zerecki, 
1 41 (Stadt Warſckau. 


ffene Lehrerſtelle. — Gehrertille, 22) 
Ein lep Lehrer, der tüchtig m Ebräi⸗ 
ſchen iſt, findet von Oſtern ab ein Unterkommen 
bei mehreren Familien auf dem Lande. Nähere 
Auskunft ertheilt auf frank. Briefe der Gaſtwirth 
Schweitzer in Broslawitz p. Tarnowitz. 


Ziegelmeiſter. 5 

Auf einem bedeutenden Dominium er⸗ 

hält ein Ziegelmeiſter, der ſein Fach gründ⸗ 

lich verſteht, eine dauernde und ſehr ein⸗ 

trägliche Anſtellung. \ 

Auftr. u. Nachw.: Kfm. R. Feldmann, F 

Schmiedebrücke Nr. 50. [2247] 

EEE ERLERNT ETEREEN 
Ein Lehrling [3427] 

findet in einer gemiſchten Waaren⸗Handlung, 

in der Nähe von Breslau, gegen mäßige Pen⸗ 

ſions⸗Zahlung, ſofortige Aufnahme. Näheres 

bei Herrn 8 Kraniger in Breslau 

Karlsplatz 


Handlungs⸗Commis aller Branchen des 
en gros und en détail Geſchäftes placirt reel 
und vortbeilhaft das merkantiliſche Initut für 
ne des Kaufmann L. . — 

erlin 


ne 3269 


Ein junger Mann, der vollſtändig mit der 
Schnell⸗Eſſigfabrikation praktiſch vertraut iſt, 
und Fabriken der Art ſelbſtſtändig einrichten 
kann, wünſcht baldigſt ein Placement. Adreſſe: 
A. Pietſch, Neue Junkernſtr. 24. 3380 

Eine geübte Wutzmacherin wird bei 
hohem Gehalt für eine größere Provinzialſtadt 
verlangt. Näheres Schweidnitzerſtraße 250 53, 
in der Strohhut⸗Fabrik. [3419] 


11 Für Muſiker!! 
Tüchtige Muſiker, namentlich Ifte Violi⸗ 
niſten, finden Engagement beim Muſik⸗Chor 
des 23. Inf.⸗Regiments zu Neiſſe, und 
richtet ſich die pekuniäre Stellung ganz 
nach der Qualiſikation des Bewerbers. 
Hierauf Reflektirende mögen ſich melden bei 


[2244] Neumann, 
Muſikmeiſter im 23. Inf. Regt. 

[3421] Wohnungs⸗Anzeige. 
bet im mc ſind ſofort 


Johannis zu vermiethen Gartenſtraße 
Nr. 32 a. die Bel:Ctage, 10 Zimmer im 
Ganzen oder getheilt, mit Benutzung eines 
großen Gartens. Näheres daſelbſt par terre 
rechts. [2201] 


Neue⸗Kirchſtraße Nr. 9 iſt der erſte Stock von 
4 Stuben, Küche, Entree und Wegeagg, Ha 
zu beziehen. [3335 


Monat: und Datum⸗Zahlen zum Stem⸗ 
peln für Poſt⸗ und Zollämter, der vollſtändige Satz 
15 Sgr., fo wie Schriften für Buchbinder 
in neuer großer Auswahl, wovon Proben-Ab⸗ 
drücke gratis zu haben, ſind ſtets vorräthig in der \ 
Schriftgießzerei von Graß, Darth u, Comp. 
N in Breslau. 


Bruſt⸗Bon bon nach der Art Regliſe, von 
üßholzſaft u. Gummi, ganz vorz 1 55 bei 
marur beilung v. Schnupfen, Huſten, Heiſer⸗ 
eit, Katarrh ꝛc. 1 Schachtel 16 Sgr., 
n Breslau, Herren- 
J. F. Ziegler. [14] 


Miba aße Nr. 6 iſt der erſten Stock für 
170 Thaler zu vermiethen und Joh. zu 05 25 
hen. Näheres beim Hauseigent 27 25 
im 2. Stock. 


Freundliche Sommerwohnungen 
ſind zu vermiethen be 
[3423] 


Sandmann in Kleinburg. 


Zu vermiethen 
und Johanni d. J. zu beziehen iſt Zwingerſtr. 
Nr. 4a. eine Wohnung von 5 Stuben, Alkove, 
Küche und Kammern. Näheres im photogra⸗ 
phiſchen Atelier. [3426] 


Eine große möblirte Stube 
für Herren iſt zu vermiethen Schleuſengaſſe 2, 
1 Stiege vornheraus und ſofort zu — 9 


Flurſtraße Nr. 8 iſt die halbe Bel⸗ hy zu 
vermiethen. 171 
Auskunft nebenan Nr. 9 bei Herrn Hirt. 


3415] Zu vermiethen 
ſind banschafiſde ‚Wohnungen, bald oder zu 
Oſtern zu beziehen in Alt⸗ Scheitnig im Karlshof. 


Nicolai⸗Straße Nr. 49 
iſt das Parterre⸗Lokal, welches bisher als Com⸗ 
toir benützt wird, anderweitig zu vermiethen, 
Jobanni zu beziehen. 
Näheres 1 Treppe. [3413] 


„gu vermietben, Joh. buchbar, Aloter 
ftraße Je die 1, Etage getheilt. [3418] 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 61 ift eine freund⸗ 
liche Wohnung von 2 Stuben, Kochſtube, Entree, 
nebſt Beigelaß und Gartenbeſuch, 0 * 


beziehen. 


Eine herrſchaftliche Wohnung von 8 
mern, Entree, Küche und Nebengelaß in der 
2ten Etage auf der n IM > 
Viertel vom Ringe ift vom 3. A d. J be 
vermiethen. Näheres e bei 
Herrn M. Schönwälder zu erfahren. [3438] 


Weidenſtraße Nr. 25 (Stadt Paris) iſt zu 
Johanni d. J. eine freundliche Wohnung von 
4 Zimmern, Entree, Küche ꝛc. nebſt Gartenpro⸗ 
menade zu vermiethen. Näheres beim Haushälter. 


Termin Oſtern 


iſt eine Wohnung im Parterre, beſte⸗ 
hend aus drei eleganten Zimmern, Küche 
und Beigelaß Kurzegaſſe 14 b für den Preis 
von 150 Thlrn. pr. Jahr zu vermiethen. 
Näheres daf. in der 1. Etage. [2110] 


Termin Johanni d. J. [3367] 
iſt Magazinſtraße Belle vue ein Quartier von 
3 Stuben, Kabinet, Küche, Entree und Beige⸗ 
laß, desgl. 2 Stuben, Küche, Entree und Bei⸗ 
gelaß zu vermiethen. Näheres daſelbſt beim 
Zimmermeiſter A. Hayn. 


Zu miethen wird gewünſcht: 
von Johanni ab eine Wohnung à 80 ve 100 
Thlr. Offerten beliebe man adreſſirt: „F. G. 
an den Konditor Manatſchal, Ring 15 ‚übe 
zugeben. [1211] 


Eine herrſchaftliche Wohnung von 12 
Stuben mit Küche, Keller und Bodenraum, 
Stallung auf 6 Pferde und 2 * 
lift von Johanni oder Michaeli d. J. an 
vermiethen. Ae ſagt der 1 NA 
brücke Nr. 2197 


Breiteſtroße Nr. 34, zweite Etage links, vorn⸗ 
heraus, ſind zwei gut möblirte Zimmer 
an Herren zu vermiethen, 3108] 


reife der Cerealien ze Amtli 
» Nektar, den 30. März 1 5 90 


* 


eee feine, mittle, ord. ae 
arlsſtraße Nr. 42 iſt ein möblirtes Vorder: | , N Vasen ter > 
zimmer fofort beziehbar zu vermiethen. Nähe: Des I 28 = 2 ar Sgr. 
res im Comptoir daſelbſt zu erfahren. [3349] Roggen 52— 54 50 45 — 48 5 
Teichſtraße Nr. 2c Gerſte. . . 46 — 49 40 34—38 „ 
her herrſchaftliche Wohnungen, aus Hafer. . . 40— 43 36 25—30 „ 
4 Stuben, Küche, Entree beſtehend, mit oder Erbſen. . . 82— 88 72 60-66 „ 
ohne Stallung zu vermiethen und zu ig Brennerweizen 40—52 „ 
zu beziehen. 3340] I Kartoffel⸗Spiritus 8% le, G. b 
.. ̃ RETTET DEE RETTET ER TER EEE T * —— EEE; 


Breslauer Börse vom 30. März 1859. Amtliche 3 


gold und Papiergeld. Schl. Pfdb. Lit. A4 95 6. | Neisse-Brieger. .| 54% B. 
Dukaten ...... 94% B. Schl. Rust.-Pfdb./4 | 95B, Ndrschl.-Märk. . Fan, 
Louisd’or ..... 108% G. Schl. Pfdb.Lit.B.4 | 96% B. dito Prior. 0 x 
Poln. Bank.-Bill. 91% 8 dito dito % — dito Ser. IV. 

Oesterr. Bankn. 97½ 6. Schl. Rentenbr. 4 | 92% B. Oberschl. vr A. Kur B. 
dito öst. Währ. 92% B. Posener dito. 4 | 90%8, | dito 
Inländische Fonds, Schl. Pr.-Oblig. 47724 — dio Li 0. 39 155 8. 
Freiw. St.-Anl. lt 1,1004, B. Ausländische Fonds, dito Prior.-Obl, 4 
Pr.-Anleihe 183004 410048 B, |Poln. Plandbr. 4 89 ( B. dito dito 4) 98706. 
dito 1852100 6. dito neue Em. 4 89 % B. dio dito 134 74% B. 
dito 1854 472 2 100% B. poln. Schatz-Ob.|4 85 6. | Rheinische. ..., 
dito 1856 1 100% B. Krak.-Ob.-Obl. 4 73 6. Kosel-Oderber 4 “ar 
Präm,-Anl, 1854/3 A 115% ß, | Oester. Nat.-Anl. 5 72% B. dito Prior. -Obl. 4 u 
St.-Schuld-Sch. 3½ 84% B. Eisenbahn-Aotien; | dito dito 4 1% — 
Bresl. St.-Oblig. 4 — Freiburger. .... 4 JB. dito Stamm. u 
55 Kr l 1% N dito III. gz 83% B. | Oppeln-Tarnow. 4 42% B. 
osener Pfandb. 45 dito Prior.-Ob — — 
4 en 80 14 895. 1 a 30 = N e — 
110 n-Minden ont 0 Y 2.32 1 
Schles. Pfandbr. Br |Fr-Wih-Nordbi4 | — es. Bank.. .|5 80% 6. 


a 1000 Thlr. 


Wechsel- Course. 
Monat 150 ½ 6. London 3 Monat 6. 19% B. 


3% 84% B. 


79% B. Wien österr. Währung 90% G. Berlin kurze Sicht — — 


Mecklenburger . 4 
Amsterdam 2 Monat 141½ G, Hamburg kurze Sicht 151% 6. dito 2 


Paris 2 Monat 


dito kurze Sicht 6. 19% B. 
dito 2 Monat — — 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


